von 2821 Millionen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 15. April, Nachts. Unterhaus. Henneſſy kün⸗ 
digt folgende Motion an: Die engliſchen Verhandlungen be⸗ 
treffs Polens haben unbefriedigend geendet; die Regierung iſt 
nicht weiter zur Anerkennung der ruſſiſchen Souveränetät ver⸗ 
pflichtet. Kinglale will das Amendement zu Osborue's Mo: 
tion beantragen, daß Palmerſton's Erklärung, der König der 
Däuen ſei Schleswigs rechtmäßiger Souverän, über den lon⸗ 
doner Tractat hinausgehe, friedensſtörend wirken werde und 
eine unbernfene Einwirkung auf die Angelegenheiten eines 
fremden Staates involvire. Kinglake's Motion betont, es ſei 
wünſchenswerth, die Herzogthümer zu befragen. 
Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 16. April. Die Staatsbank ſetzte den Dis⸗ 
cont auf Dreimonatswechjel auf Petersburg, Moskau und 
Niga auf 3, auf Sechsmonatswechſel, auf Vorſchüſſe, auf 
Waaren und Werthpapiere auf 5% pCt. herab. 
[Wiederholt] (Wolff's T. B.) 
London, 16. April. Die heutige Cour iſt wegen der 
Geſichtsneuralogie der Königin verſchoben. Die „Poſt“ meldet: 
Eine Präliminarverſammlung der Gonferenzmitglieder findet 
nächſten Mittwoch in Palmerſton's Amtswohnung ſtatt, 
Nuſſell und Clarendon vertreten England. (Wolff's T. B.) 
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117%, Herbſt 12% 


1. Die Finanzlage Frankreichs. 

Die älteren unſerer Leſer entſinnen ſich noch der leidenſchaftlichen 

eb, welche vor 20—25 Jahren die Aufmerkſamkeit des bewegli⸗ 
chen, veränderlichen franzöſiſchen Volkes wochen⸗ und monatelang auf 
einen Punkt zu richten wußten. Beim Aufwachen griff jeder Franzoſe 
baftig nach der Zeitung, um nach einem Auszuge aus einem neuen 
Pamphlet des Grafen Cormenin, des 35 Bürgers, des Puritaners, 
zu ſuchen, der ſich aus eigener Machtvollkommenheit zum Oberinten⸗ 
danten der franzöſiſchen Finanzen und zum Controleur der Privataus- 
gaben Louis Philipp's aufgeworfen hatte. ö 
Jeden Morgen rechnete Bürger Timon mit hinreißender Beredtſam⸗ 
keit dem entrüſteten Frankreich vor, wieviel Pfund Butter man am 
Abend vorher in den Tuilerien verzehrt und wieviel Reißbündel man 
verbrannt hatte; er bewies den erſchrockenen Franzoſen haarſcharf, wie 
und warum Louis Philipp gleichzeitig ein Geizhals und ein Verſchwen⸗ 
der, ein Wucherer und ein Schlemmer ſei; er verzeichnete jedes Scheit 
Holz, das die Civilliſte aus den Staatswaldungen nahm, und zeigte, 
wie der König aus ſeinen Einkünften bequem Kind und Kindeskind 
kleiden und nähren und ihnen ihre Gage als Capitains, Oberſten, 
Generale, als Taſchengeld laſſen konnte. 

Erſchien die königliche Familie — nach den Schriften Cormenin's — 
unerſättlicher, als der Ocean, fo war das franzoͤſiſche Volk doch noch 
unerſättlicher — nach den Broſchüren des modernen Timon; die Dota: 
tion für den Herzog von Nemours wurde verworfen, die Verſchwendung 
des Hofes war der Gegenſtand unermüdlicher Anklagen und hat ge⸗ 
waltig gerüttelt am Throne Louis Philippes. 

Und heute? Kaum war das Kaiſerreich etablirt, als die Hilfskräfte 
Frankreichs unerſchöpflich wurden. Daſſelbe Volk, welches den Wäſche⸗ 
rechnungen der Herzoginnen von Orleans nachſtöberte, duldete länger, 
als ein Jahrzehnt, ſchweigend, wie eine unverantwortliche, uncontrolirte 
Regierung Millionen verſchleuderte, wo Louis Philipp Tauſende ge⸗ 
braucht hatte; es duldete ſchweigend, daß die auf ſeinen Schultern 
ruhende Schuldenlaſt von Jahr zu Jahr erſchwert wurde, bis endlich 
der Kaifer ſelbſt den Grund des Seckels zu fühlen ſchien und erklärte, 
nicht mehr in die Taſchen der großen Nation greifen zu wollen, ohne 
es — augen. 

Mit dem Au enblicke, in dem der Volksgeiſt erwachte, mußte ſich 
die Aufmerkſamkeit Frankreichs auf die 2 AR 565. der Budget⸗ 
ziffern richten — faſt 109 Millionen betragen in dem geſtern mitge⸗ 
theilten Etat für 1865 allein die außerordentlichen Ausgaben, und 
Frankreich weiß, daß die bewilligte Summe alljährlich weit überſchritten 
wird. Auch das Budget für 1865 hat ſchon ſeinen Timon gefunden. 
In einem geiſtreichen Schriſtchen, „der Fortſchritt“, erzählt About von 
einem Manne, der jährlich 20,000 Fres. Renten zu beziehen hat. 
Von dieſem Einkommen muß er 1750 Fres. Abgaben bezahlen, und 
zwar erhalten davon: das Kriegs. und Marineweſen 528 Fres. 29 Cent., 
das Miniſterium des Innern 51 Fres. 27 Cent., der Cultus 46 Fres., 
die Diplomatie 12 Fres. 62 Cent., der Kaiſer 25 Fres., die kaiſer⸗ 
liche Familie 1 Fred, 50 Cent. u. ſ. w. a 

Es liegt in dieſen Zahlen eine bittere Anklage für die Regierung; 
mehr als ein Zehntel des Einkommens wird an Steuern gefordert, 
und von dieſem Zehntel geht ein Drittel für das Kriegs⸗ und Marine⸗ 
weſen auf. Die rechte Bedeutung geben dieſen Zahlen aber die — trotz 

der enormen Höhe des Einnahme⸗Etats — ſtetig wachſenden Summen, 
welche ſich der Staat durch Vermehrung der inſcribirten Rente ver: 
ſchafft. Eine neulich im „Conſiitutionnel“ veroffentlichte amtliche 
Ueberſicht weiſt folgende Liſte auf: 1) Die vier früheren Anlehen haben 
ertragen 2058 Millionen; 2) das neue Anlehen 315; 8) Conſolidirte 
Fonds der Armee⸗Dotationskaſſe (d. h. Guthaben der Einſteher, bezahlt 
von den Gonferibirten für Erſatzmänner) 193 Mill.; 4) Anlehen von 
der Bank 100 Mill.; 5) Obligations trentenaires 298 Mill., zuſam⸗ 

men 2954 Mill. Hiervon find 133 Mill. abzuziehen als Betrag der 
erloſchenen oder eingelöſten Renten, bleibt noch eine Schuldvermehrung 


auf andere Weiſe Geld verſchafft, 
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indem man das Capitalvermögen des Staats verminderte. Es ge⸗ 
hoͤren hierher: 1) die Abtragungen der Eiſenbahngeſellſchaften mit 
242,8 Mill.; 2) Veräußerungen von Staatswäldern 21,3 Mill.; 3) 
dito von anderen Domänengütern 2,5 Mill.; 4) die Schuldabtragung 
China's 31,8; 5) die Spaniens 24,7; endlich 6) die Nachzahlung der 
Staatsgläubiger bei der Convertirung 157 Mill.; — zuſammen wieder 
480 Mill. 

Das giebt alſo, mit Ausſchluß der ordentlichen Staatseinkünfte, die 
ungeheuere Summe von 3281 Millionen, und dennoch iſt darin noch 
nicht die Schuldenmehrung einbegriffen, da der Staat weit höhere 
Summen verſchreiben mußte, als ihm wirklich bezahlt wurden. Dieſe 
Differenz beträgt bei den drei erſten napoleoniſchen Anlehen über 
2201 Millionen, und wird bei den beiden letzten verhältnißmäßig 

roß ſein. i 

5 a zu welchen Zwecken find die Millionen verausgabt worden? 
Der Krimkrieg hat 1500, der italieniſche 447 Millionen gekoſtet; für 
die Expedition nach Syrien ſind 11, für den Zug nach Mexico vor⸗ 
läufig 210, für die Unternehmungen in China und Cochinchina 196, 
für die Beſetzung Roms 50 Millionen verausgabt worden. Das er⸗ 
giebt, mit Einrechnung der für die Annexion Nizza's und Savoyen's 
zu zahlenden 40 Millionen, die ſchoͤne Ziffer von 2465 Millionen. 

Frankreich it ein reiches Land; Dank der Rährigkeit feiner Bevöl⸗ 
kerung und der Gewerbegeſetzgebung aus der Zeit der erſten Revolution, 
iſt es noch lange nicht erſchöpft — aber jedem Franzoſen wird ſich die 
Frage aufdrängen, wieviel dem Lande Segensreiches mit jenen 
Milliarden hätte vollbracht werden können, und Jeder wird die Ueber⸗ 


„Izeugung hegen, daß ein Fortwirthſchaften nach dem bisherigen Syſteme 


das Land an den Abgrund bringen müſſe. 
Darum befolgt die Oppoſition im Corps legislatif, trotz innerer 
Spaltungen, im großen Ganzen die von Thiers vorgezeichnete Linie; 


"Ifie richtet ihre Hauptangriffe auf die Finanzverwaltung, den verwund⸗ 


barſten Punkt des Kaiſerreichs. Darin iſt aber zugleich das Verlangen 
nach Frieden ausgeſprochen, denn der Krieg allein hat die Staats⸗ 
finanzen zerrüttet. 

In dieſem Verlangen iſt die Oppoſition das Organ der Mehrheit 
des Volkes. Die große arbeitende Menge wünſcht nicht, durch Trom⸗ 
meln und Trompeten auf's Neue vom Pfluge und aus der Werkſtatt 
geſchreckt zu werden; die Nation ſehnt ſich nicht, abermals ihre Jugend, 
wie Garben, mähen zu laſſen. 
liebe für kriegeriſchen Ruhm; aber auch gegen fein Lieblingsgericht 
kann jemand Widerwillen bekommen, wenn es ihm zu oft vorgeſetzt 
wird, und wenn er es gar zu theuer bezahlen muß. Darum hat die 
ſonſt fo devote Budgeteommiſſion nicht umhin gekonnt, aus jedem Abſatze 
ihres Berichtes eine Mahnung zum Frieden als Refrain ertönen 
zu laſſen. 

Auch die Regierungscommiſſare werden keinen Einſpruch gegen das 
Friedensgeſchrei erhoben haben — es ſcheint vielmehr, als wenn Na⸗ 
tion und Regierung in der Friedensſehnfucht übereinſtimmten. Der 
Kaiſer wünſcht den Frieden. Frei von Vorurtheilen, „in der Schule 
des Mißgeſchicks erzogen“ — wie er in feiner Congreßeinladung ſagte — 
verſteht er ſich auf die Stimmung der Franzoſen; er weiß, daß er nur 
dann ohne Gefahr Paris verlaſſen und in den Krieg ziehen kann, 
wenn letzterer die geſammte öffentliche Meinung hinter ſich hat. 

So ſehen wir denn in Frankreich einen Monarchen, ein Volk, eine 
Kammer, die alle drei den Frieden brauchen — aber auch eine Armee, 
die den Krieg fordert. Die Legionen, die Adler können nicht, wie an⸗ 
derswo, zum ewigen Soldatenſpielen benutzt werden, die Gloire muß 
von Zeit zu Zeit Nahrung erhalten, denn nur ein zufriedenes Heer iſt 
willig, das eigene Volk zu bewachen. 

Abermals muß dem Kaiſer klar werden, daß er zwiſchen dem 
Heere und dem Volke zu wählen hat, und ſeine Erfahrung muß ihm 
ſagen, daß allein das Volk eine zuverläßige Stütze iſt. Wenn auch 
nicht die Gegenwart, ſo iſt doch die Zukunft der kaiſerlichen Dynaſtie 
bedroht; den Verluſt der Rechte kann die große Menge verſchmerzen, 
aber nicht den materiellen Druck. 

Als Louis Philipp aufgefordert wurde, durch Reform des Wahl⸗ 
geſetzes aller Unzufriedenheit in Frankreich ein Ende zu machen, erklärte 
er, daß dieſe Conceſſion für feinen Enkel aufgeſpart werden müſſe, der 
ſich mit Hilfe derſelben Popularität erwerben werde. Wird auch Na⸗ 
poleon die Conceſſionen fo lange aufſparen, bis es zu. fpät ift? 


A Das allgemeine Stimmrecht verträgt fich mit der 
3 egitimität recht gut. ® — a 

Wer's nicht glauben will, der leſe die „Nordd. A. Z.“, die oft als 
Organ des Hrn. v. Bismarck bezeichnet wird. Wir von unſerem 
Standpunkte aus haben übrigens nicht das Geringſte gegen dieſen Satz 
einzuwenden, obwohl es uns außerordentlich gleichgiltig iſt, ob ſich das 
allgemeine Stimmrecht nach der neuen Lehre der vfficiöfen „Nord. 
A. Z.“ mit der Legitimität verträgt oder nicht. Wir ſind Anhänger 
des allgemeinen Stimmrechts, insbeſondere wenn es ſich um ſeine 
praktiſche Anwendung in Schleswig ⸗Holſtein handelt; Eure Anſicht von 
der Legitimität des allgemeinen Stimmrechts nehmen wir dabei mit in 
den Kauf, ganz ſo wie die Legitimität des Herzogs Friedrich VIII., die 
uns nur deshalb intereſſirt, weil fie den leichteſten Weg zur Lostren⸗ 
nung der Herzogthümer von Dänemark darbietet; haltet Ihr den Weg, 
die Herzogthümer an Preußen zu annectiren, für leichter, iſt es uns 
um fo lieber. Vielleicht beweiſt die „Nordd. A. Z.“ nächſtens, daß 
auch die Annectirungen ſich recht gut mit der Legitimität vertragen; 
wir meinen das zwar ſchon längſt, aber wir freuen uns immer, wenn 
die „Kreuz.“ oder die „Nordd. A. 3.“ ſich endlich bis zur Ueberein⸗ 
fimmung mit uns hindurch gearbeitet haben. Spät kommen fie, doch 
ſie kommen. 

Jetzt laſſen wir zu Nutz und Frommen, wie gewiß auch zur Er⸗ 
götzlichkeit unſerer Leſer den Artikel der „Nordd. A. Z.“, in welchem 
die Legitimität des allgemeinen Stimmrechts (das hätte ſich die bres⸗ 
lauer Märzdeputation auch nie träumen laſſen) mit ungewöhnlicher 
Klarheit nachgewieſen wird, wortgetreu folgen, indem wir uns nur 
einige kleine Einſchaltungen erlauben. Er lautet: 5 

„Von der deutſchen Jortſchrittspreſſe und dem kieler Preßbüreau wird 
mit großem Ernſte berſichert, daß die Allianz der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte ſofort scheitern müjle, wenn Preußen das Selbitbeitimmunge- 
recht der Bevsllerung der Herzogthümer und den Ausdrud viefes Gelbit 

beſtimmungsrechtes durch das allgemeine Stimmrecht . 

Oeſterreich könne, wegen der verſchiedenartigen Nationalitäten, aus denen 

ſich das Kaiſerreich zuſammenſehe, niemals darein wiligen, daß dem 
Prinzip des allgemeinen Stimmrechts ein Plat in dem Volkerrechte ein⸗ 
geruͤumt werde. 
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Die Nation hat eine beſondere Vor⸗ 


nothwendig hielten, für vollkommen einverſtanden. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Dieſe landläufige und durchaus oberflächliche (gar ſo oberflächlich iſt 
die Anſicht wirklich nicht; das Haus Habsburg und das allgemeine 
Stimmrecht ſind grundſätzliche Gegner) Phraſe hat in den mannichfachſten, 
ſelbſt auch in conſervativen Kreiſen Eingang gefunden, und es dürfte in 
dem gegenwärtigen Augenblicke nicht ohne Intereſſe ſein, das Princip 
des allgemeinen Stimmrechts etwas näher zu betrachten. 

Wir wollen dies in Nachfolgendem thun. 

Man geht zunächſt gewöhnlich von der Anſicht aus, daß das allge⸗ 
meine Stimmrecht den Gegenſatz zu der Legitimität bilde. 

Das iſt durchaus unrichtig. (Da haben wir's.) 


Es würde dies eben nur dann zutreffen, wenn das allgemeine Stimm: 


recht bei jedem Thronwechſel zur Anwendung käme, d. b. wenn das 
Volk berufen würde, jedesmal nach dem Tode ſeines Monarchen zu 
EN wen es zum Herrſcher haben will. (Das hat noch Niemand 
verlangt. . al 
zur Legitimität da, denn die Legitimität eines Souperäns iſt eben nichts 
weiter, als das Erbrecht auf den Thron, und das Wahllönigreich würde 
der Gegenſatz zu der Legitimität in der Monarchie ſein. Aber Niemand 
wird behaupten, daß die beiden Herrſcher, denen das allgemeine Stimm⸗ 
recht, wie es in neuerer Zeit gehandhabt worden iſt, am meiſten zu Gute 
kam, der Kaiſer von Frankreich und Victor Emanuel, je daran gedacht 
hätten, jener aus dem franzöſiſchen Kaiſerreich, dieſer aus dem König⸗ 
reich Italien, eine Wahlmonarchie zu machen. t 

Beide Herrſcher find vielmehr eifrig bemüht, ihre Dynaſtien auf den 
Thronen zu befeſtigen, mit andern Worten: die Legitimität zur 
Geltung zu bringen. g 

In ſolcher Weiſe iſt das allgemeine Stimmrecht, welches allerdings 
dem Namen nach das freie Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſein 
ſollte, der Sache nach nichts weiter, als die Huldigung, welche dem 
neuen Souverän durch die Maſſen geleiſtet wird, während früher die 
Stände dieſe Huldigung leiſteten, — es iſt die Huldigung, welche ſich in 
einer Form vollzieht, die den Principien von 1789 gemäß iſt. Die ſtän⸗ 
diſche und corporative Gliederung des Staates wurde durch jene Prin⸗ 
cipien aufgehoben, und das Conglomerat von Indididuen, welches nach 
dieſer Aufhebung der ſocialen Gliederung den Staat ausmacht, huldigt 
jetzt einzeln dem neuen Herrſcher durch das „Ja“, welches es in die 
Wahlurne wirft. (So mundrecht iſt die Sache wirklich noch nicht ge⸗ 
macht worden.) - g 

Man wird uns allerdings erwiedern, daß dies doch nicht ganz ſo 
ſei, weil eben das Individuum auch die Freiheit habe, nicht nur Ja, 
ſondern auch Nein zu ſagen. F 955 

Aber man vergißt hierbei, daß auch die Stände bei ihren früheren 
Huldigungen ebenfalls in der Lage waren, die Huldigung zu leiſten, 
oder ſie zu verſagen, und wer eben das allgemeine Stimmrecht mit nüch⸗ 
ternem Blicke anſieht, keine idealen Anſchauungen von dem, was man 
„Volk“ nennt, hegt, ſondern das Volk nimmt, wie es iſt, der wird be⸗ 
greifen, daß die neue Art der Huldigung ſich mindeſtens eben ſo leicht, 
vielleicht noch leichter vollzieht, als die frühere ſtändiſche Huldigung. 
(Ganz einverſtanden. Machen wir alſo die Probe!) a 
Rn 2 weiß, daß wir prinzipiell (Spaßvogel! Als wenn die 
ſchrieben hätte) Gegner des Individualismus find, der durch die 
zipien von 1789 inaugurirt iſt; und zwar bekämpfen wir dieſe 


rin⸗ 


ben nicht, weil fie die feudale, mittelalterliche Gliederung aufgelsſt — 


aben, ſondern weil fie an die Stelle dieſer aufgelöſten Gliederung kei⸗ 
nen neuen Organismus geſetzt haben, den zu ſuchen und zu finden die 
Aufgabe der Gegenwart iſt. Aber ſo lange wir nichts Beſſeres haben, 
iſt das allgemeine Stimmrecht vielleicht die ſicherſte und beſte Waffe, um 
den lebensunfähigen Scheinliberalismus der Plutokratie zu bekämpfen. 
1 er bildet das allgemeine Stimmrecht einen unverſöhnbaren Gegen- 
aupte i - 
Wir haben nichts hinzuzuſetzen und erklären uns nochmals mit 
Ausnahme der wenigen Punkte, wo wir einige Bemerkungen für 


Preußen. 


& Berlin, 15. April. [Ob über Land oder Meer, der 


Sieg iſt nur blutig zu erkaufen!] Obwohl eine öſterreichiſche 
militäriſche Zeitſchrift das Gerücht, die Preußen hätten bei Galt 
den Uebergang über die Alſenföhrde forciren wollen, für ein unbegrün⸗ 
detes hält, ſo können wir nach dem, was wir neuerdings hierüber in 
Erfahrung gebracht, nur dabei ſtehen bleiben, daß die Meldungen der 
„Köln.“ und augsb. „Allg. Z.“ über dieſen wichtigen Umſtand durch⸗ 
aus begründet waren. Auch die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ hat be⸗ 
kanntlich die Sache keineswegs in Abrede geſtellt, ſondern nur behaup⸗ 
tet, daß der Plan an dem Sturme, nicht aber durch Verrath an die 
Dänen geſcheitert ſei. Den allerdings nicht abzuleugnenden coloſſalen 
Schwierigkeiten, die das Gelingen des Planes einem bedenklichen Gene⸗ 
ralſtabe nicht moglich erſcheinen laſſen, hat man ſicherlich im Haupt⸗ 
quartier des Prinzen Friedrich Carl diesmal ebenſo Rechnung getragen, 
als ſeiner Zeit beim Uebergange über die Schley. Als die Dispo⸗ 


Dann erſt ſtände das allgemeine Stimmrecht als Gegenſag 


8.“ überhaupt das Wort „prinzipiell“ auf ihre Fahne gee 
ine. 


u aber zu der Legitimität, wie man fälſchlich be: 
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fitionen zu dem letzteren an die einzelnen Truppenbefehlshaber ausge⸗ 2 


fertigt wurden, war es noch unbekannt, daß die Dänen ſich von jener 
Stelle, die dem Einſchiffungsplatze der Brigade Röder gegenüberliegt, 
völlig zurückgezogen hatten. 
der Dänen vorbereitet, und die Feld⸗Artillerie des Armee⸗Corps ſollte 
den Uebergang decken und erzwingen. 
geringer breit ift als die Alſen⸗Föͤhrde bei Ballegaard, das ſollte durch 
die ſchweren Geſchütze der Belagerungs⸗ Artillerie ausgeglichen werden. 
Der Sturm auf die düppeler Schanzen, nachdem die Breſche gelegt, 
möchte mit keiner geringeren Gefahr verbunden bleiben, als ein der⸗ 
artiges Ueberſetzen. Wenn man darauf rechnet, daß einzelne Boote 
von den Kugeln des Feindes getroffen werden, ſo wird man nicht ir⸗ 
ren; andrerſeits kann man aber auch überzeugt ſein, daß ein überlege⸗ 
nes Artillerie⸗Feuer auf preußischer Seite dafür ſorgen wird, daß es nur 
einzelne bleiben werden und die Maſſe der Boote glücklich die jenſeitige 
Küfte erreichen muß. Da die düppeler Schanzen im Frieden nach einem 


reiflich überlegten Plane gebaut worden find, fo läßt ſich wohl anneh⸗ 


men, daß ſich unter der Oberfläche der Schanzen ein ausgebildetes 


Minenſoſtem befindet, wie es jede nach neuerem Syſtem gebaute Fe⸗ 


ſtung befigt. Ueber derartige Anlagen wird das größte Geheimniß 
beobachtet; die Truppen, we 5 j 

denſelben nicht Beſcheid, und erſt im entſcheidenden Augenblicke wird 
ihnen mitgetheilt, an welchen Stellen eine Minen⸗Exploſion zu gewär⸗ 
tigen iſt. Bisher hat das Minen: 
dende Rolle gefpielt und das Gelingen richtig vorbereiteter Stürme nicht 
verhindert, weil die Wirkung der Minen ſich der Zeit nach nie ſo 
rechnen ließ, daß auf dem explodirenden Terrain ſich im gefährlichsten 

Moment die ſtürmenden Kolonnen des Feindes gerade befanden; indeß 

es iſt doch die Frage, ob nicht die Neuzeit in dieſer Beziehung auch 
Größeres zu leiſten vermag. Das Troͤſtendſte dabei bleibt 
Gegenmaßregeln des Belagerers unter der Erde 
men; wie man den Wällen des Bela 


der Feſtung durch Gegenminen zu begegnen. Die Gänge unter d 
Parallelen gegen das Minenterrain des Feindes müſſen die G 0 
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ken in Deutſchland nicht angebracht ſind. Er iſt ſo ſehr kritiſcher Na⸗ 
tur, daß ihm das Plaſtiſche ganz verloren geht. Er befindet ſich fo 
unausgeſetzt in dem Beſtreben nach Vermittelungen, daß die Entſchei⸗ 
dung für eine beſtimmte Partei ihm faſt zur Unmöglichkeit geworden 
iſt. Nun will aber die Sache der Herzogthümer in dem Stadium 
ewiger Vermittelungen nicht weiter verharren, ſondern ſie drängt auf 
abſolute Entſcheidung hin, und hierfür iſt Hr. v. Beuſt nicht der Mann. 

[Für die in Schleswig kämpfenden Grundangeſeſſe⸗ 
nen.] Die Regierung zu Frankfurt a. d. O. hat unterm 6. d. M. 
eine auch anderwärts zu beherzigende Bekanntmachung erlaſſen. Bei 
der Mobilmachung eines Theils des Gardecorps und des 3. Armee⸗ 
corps ſind nämlich viele in der Heimath nöthige Grundangeſeſſene zur 
Fahne eingezogen worden und kämpfen jetzt in Schleswig. Die An⸗ 
gehörigen ſolcher Soldaten ſind vielfach zur genügenden Fortbeſtellung 
der betreffenden Wirthſchaften außer Stande, Reclamationen von Mann⸗ 
ſchaften mobiler Truppen in der Regel unſtatthaft und, wenn ſie wegen 
Dringlichkeit der Verhältniſſe auch verſucht werden möchten, nicht fo 
ſchnell durchzuführen, daß der Reklamirte noch zur Saatbeſtellung ſeiner 
Felder heimkehren könnte. Unter dieſen Umſtänden wendet ſich die 
Regierung nun an den patriotiſchen Sinn und die Nächſtenliebe der 
Bezirks⸗Einſaſſen in dem feſten Vertrauen, daß in den Städten die 
Polizeidirigenten und Bürger und auf dem platten Lande die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, königlichen Domänenbeamten, Ortsſchulzen und Nachbarn 
„es als eine Ehrenpflicht erkennen werden, für alle Wirthſchafts⸗Be⸗ 
dürfniſſe und zunächſt für die Frühjabrs⸗ und Saatbeſtellung von Grund: 
ſtücken, deren Eigenthümer in Schleswig kämpfen und dort die vater⸗ 
ländiſchen Fahnen mit neuem Ruhme ſchmücken, durch Rath und That 
kräftigſt zu ſorgen.“ 

[Gegen den Abgeordneten des Wahlbezirks Gumbin⸗ 
nen, Frentzel,] it wegen Majeſtätsbeleidigung denuncirt und er be⸗ 
reits zu ſeiner verantwortlichen Vernehmung vorgeladen worden. Die 
Veranlaſſung zu dieſer Denunciation ſollen die von ihm in den Ver⸗ 
ſammlungen der Verfaſſungsfreunde in Inſterburg und Gumbinnen 
beantragten und angenommenen Reſolutionen (und zwar die ad 4) 
gegeben haben. - 

[Zwei Depeſchen Drouyn's.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ 
aus Paris vom 13. April: Ich bin heut in der Lage, meinen frühe⸗ 
ren Mittheilungen über die zweite und auf die Conferenz bezügliche 
Depeſche des Hrn. Drouyn de Lhuys an den franzoͤſiſchen Botſchafter 
in London noch einen intereſſanten Umſtand hinzuzufügen. Die Mög: 
lichkeit einer „Befragung“ der Herzogthümer vorausſehend, ſpricht der 
Miniſter die Meinung aus, daß dieſelben vorher und zu die⸗ 
ſem Zwecke von ſämmtlichen Armeen, von der däniſchen 
ſowohl, als von der öſterreichiſch-preußiſchen zu räumen 
und ihrer Selbſtverwaltung zu überlaſſen ſeien. Dies 
würde jedoch nicht verhindern, daß man aus etwa nothwendig erſchei⸗ 
nenden militäriſchen Gründen die Armeen an geeigneten Grenzpunkten 
concentrire. Was die dritte Depeſche des Miniſters vom 3. April 
(nach Andern vom 5. April. D. Red.) betrifft, ſo iſt mit Unrecht be⸗ 
hauptet worden, ſie ſei ein Rundſchreiben an die diplomatiſchen 
Agenten des Tuilerien⸗Cabinets; auch ſie iſt ausſchließlich an den Prin⸗ 
zen Latour d' Auvergne, franzöfiihen Botſchafter in London, gerichtet, 
gewiſſermaßen eine Zuſammenfaſſung der Depeſchen vom 20. und vom 
28. (oder 29.) März, und fie ſoll dem Botſchafter als Inftruction für 
ſein Verhalten in der Conferenz dienen. Bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
merke ich, daß der Prinz Latour d'Auvergne allein das franzöſiſche 
Gouvernement vertreten und keineswegs einen Beiſtand in der Perſon 
eines anderen Diplomaten erhalten ſoll. 

[Zu der Nachricht über die Umlegung der Wahlkreiſe] 
ſchreibt man der „N. St. Z.“: Eine Hoffnung auf einen Erfolg bei 
den nächſten Wahlen gründet ſich auf eine verſchiedene Zuſammen⸗ 
ftellung der Wahlbezirke. Wie ich aus beſter Quelle erfahre, ſoll nämlich 
eine genauere ſtatiſtiſche Unterſuchung einzelner Wahlkreiſe ganz eigen⸗ 
thümliche Hoffnungen in den Regierungskreiſen erweckt haben. Man 
will dort geſehen haben, daß zwar die liberalen Wahlmänner dort eine 
überwiegende Majorität haben, daß aber nichtsdeſtoweniger bei den Ur⸗ 
wählern eine ſehr geringe Majorität dieſe Wahlen zu Stande brachte, 
ſo daß die Wahlmänner in ihrer politiſchen Farbe nicht im Verhältniß 
zu der politiſchen Färbung der Urwähler ſtehen. Ob die Abficht, dieſe 
Unterſuchung über das ganze Land auszudehnen, ausgeführt wird, weiß 
ich noch nicht, da ſie mehrere Tauſend Thaler Geld koſten würde. 
Aber auch ohne dieſe weiteren Unterſuchungen hat die Regierung die 
Hoffnung, daß nur eine Umſtellung der Wahlbezirke nöthig fei, um 
ganz andere Wahlen zu erzielen. ** 

Königsberg, 15. April. [Preßbrozeſſe. — Unterſuchung. 
— Ein Pen tepelter verſorgt.] In der geſtrigen Sitzung 
der Criminal⸗Deputation des bieſigen königl. Bea AN fielen‘ die 
gegen den Dr. Minden und den Buchdruckereibeſitzer Rosbach zur Ber: 
handlung anberaumten Anklageſachen aus, weil die Voracten nicht zur 
Stelle waren, und der Behauptung der Staatsanwaltſchaft, es ſei eine 
gegen Herrn Rosbach wegen Preßvergehen erkannte Br mittlerweile 
bereits rechtskräftig geworden, von dem Letzteren widerſprochen wurde. 
Die Verhandlung dieſer Anklage ſoll am 21. d. M. erfolgen. — Der 
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letzteren abhorchen und unſchädlich zu machen ſuchen. Es kann unter 
Umſtänden zu einem förmlichen Kampfe der Mineurs gegen einander 
kommen, der für einen Theil zuweilen ſchreckliche Reſultate hat. Wir 
haben dieſen Geſichtspunkt hier in der Abſicht beſonders hervorgehoben, 
daß, wenn man dei den furchtbaren Hinderniſſen, welche ein befeſtigtes 
Lager dem Vordringen entgegenſtellt, ſich auf große Menſchenopfer ge⸗ 
faßt machen muß, ſobald man daſſelbe erſtürmen will, man diejenigen 
Gefahren, welche ein Uebergang über das Waſſer bietet, auch nicht zu 
doch hinftellen darf. Ein Wagniß bleibt das Eine wie das Andere. 
Auch beim Sturme weiß man trotz der Breſche nicht, wie viel und 
wie muthige Truppen dieſelben vertheidigen, und welche Geſchütze und 
Befeſtigungen hinter derſelben noch widerſtandsfähig in Reſerve gehal⸗ 
ten werden. Die dieſſeitige Uebermacht und die Todesverachtung der 
Sttürmenden kann den Calcül für das Gelingen vorher nur als wahr: 
ſcheinlich berechnen. — Wenn die Dänen gegenwärtig mit der Muni⸗ 
tion ſo außerordentlich ſparen, ſo unterliegt es gar keinem Zweifel, 
daß fie ſich dieſelbe ausreichend für den entſcheidenden Schlag aufheben 
wollen gleichzeitig beweiſt dies aber, daß die Munition ihnen nicht ſo 
ausgiebig disponibel iſt, wie ſie vielleicht wünſchen mögen; denn der 
Nachtheil für ſie iſt zu offenbar, den ſie durch das ſchwächere Feuer 
erleiden. Man mag am Dannewerk viel Munition verloren, und 
wahrſcheinlich vermuthet haben, für Düppel ſei noch ausreichend Zeit 
zur reichhaltigen Anfertigung des ſo koſtbaren Kriegsmaterials. — 
Wenn die Eingangs erwähnte öſterreichiſche Zeitſchrift endlich noch be: 
merkt, daß es doch auch unwahrſcheinlich ſei, erft fo ſpät mit einem 
g ſolchen Plane, wie der Uebergang über den Alſenſund, vorzugehen, fo 
bemerken wir dabei, daß es geradezu abſurd erſcheint, die Möglichkeit 
einer Entſcheidung zu ſehen, wenn man mit ſeiner ganzen Kraft an 
einem Schanzen⸗Lager, wie Düppel, vorbeimaͤrſchiren wollte, ohne die 
E Stärke deſſelben näher geprüft und engagirt zu haben. Die ſtrategiſche 
Lage iſt hier doch eine ganz andere als am Dannewerk, und die noͤ⸗ 
thige Truppenmacht zur gleichzeitigen Cernirung von Düppel wurde 
durch die kürzlich erfolgte Verſtärkung von 15 Bataillonen erſt erreicht. 
Berlin, 15. April. [Vom Bundestage.] Die in Frankfurt 
a. Main von den vereinigten Ausſchüſſen in der Conferenzfrage ge⸗ 
ſtellten Anträge les diſſentirte nur Baiern) lauteten: 
„Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 
1) Die Einladung zu den von dem koͤnigl. großbritanniſchen Cabinette 
vorgeſchlagenen Eonferenzen anzunehmen und demgemäß Präſidium zu er⸗ 
ſuchen, die Noten des königl. großbritanniſchen Herrn Geſandten vom 23. und 
26, v. M. in Uebereinſtimmung mit dem von den vereinigten Ausſchülſſen 
e Notenentwurfe zu beantworten; > 
) die Conferenz durch einen beſonderen Bevollmächtigten des Bundes zu 
beſchicken, und zwar durch einen Staatsmann aus der Mitte der nicht ohne⸗ 
hin ſchon bei der Gonferenz vertretenen deutſchen Staaten; 
i 3) die Wahl dieſes Bevollmächtigten mittelft Abgabe von Stimmzetteln 
unverzüglich vorzunehmen, und * 
4) das Präſidium der hohen Bundesverſammlun 
nach weiter Erforderliche demnächſt einzuleiten.“ 
Das „Dresd. Journal“, welches dieſe Anträge mittheilt, fügt hinzu, 
daß nach ihrer Annahme Freiherr v. Beuſt mit 13 Stimmen gegen 3, 
unter welchen letzteren diejenige Sachſens, zum Vertreter des Bundes 
gewählt wurde. 
Die „Weimariſche Ztg.“ enthält folgende Depeſche aus Frank⸗ 
furt a. M. vom 14.: „In der heutigen Bundestagsſitzung wurde der 
Antrag der Mehrheit der Ausſchüſſe auf Beſchickung der Conferenz 
ohne fie von Bedingungen abhängig zu machen, zum Beſchluß erhoben. 
Baiern, Braunſchweig, Oldenburg ſtimmten dagegen. Zum Vertreter 
des Bundes wurde Hr. v. Beuſt gewählt. Auch der Antrag, dem 
Geſandten des Bundes allgemein gehaltene Inſtruktionen zu ertheilen, 
wurde gegen den baieriſchen Antrag auf Anerkennung des Herzogs 
Friedrich zum Beſchluß erhoben. Dagegen ſtimmten Baiern, Baden, 
die 12. (thüringiſche Staaten) und 13. Kurie (Braunſchweig und 
Naſſau), Oldenburg, Reuß j. L., Waldeck, Heſſen⸗Homburg, Frankfurt.“ 
Das Bundespräſidium wurde nach der „Leipz. Ztg.“ Ende voriger 
Woche von Sir Alexander Malet durch eine einfache. Verbalmittheikung 
davon in Kenntniß geſetzt, daß der Zuſammentritt der londoner Con⸗ 
ferenz vom 12. auf den 20. d. verſchoben worden ſei. Die Signatur⸗ 
mächte des londoner Protokolls von 1852 erhielten die nämliche Mit⸗ 
thellung in der gleichen Weiſe. 
lueber Frhr. v. Beuft] ſchreibt man der „K. H. 3.“: Was 
Hrn. v. Beuſt, den Vertreter des Bundes auf der londoner Conferenz, 
anbelangt, fo iſt man hier weit entfernt, die Talente des ſaͤchſiſchen 
Miniſters zu unterſchätzen. Seiner großen Gewandtheit, feiner raſchen 
Auffaſſung, ſowie ſeiner oratoriſchen Begabung läßt man die vollſte An⸗ 
erkennung zu Theil werden. Gleichwohl verhehlt ſich Niemand, daß 
der Cbarakter des Hrn. v. Beufl, im Privatleben gewiß ehrenwerth, 
wie nur zu wünſchen, für die bevorſtehende politiſche Action die ge⸗ 
wünſchte Garantie nicht bietet. Hr. v. Beuſt war bisher bald preußiſch, 
bald öſterreichiſch; preußiſch eine Zeit lang fo ſehr, daß man vor Jahren 
ernſtlich daran dachte, ihn für den preußiſchen Staatsdienſt zu gewinnen. 
Er lehnte das Anerbieten ab, das ihm eben ſo gut von Wien aus 
batte gemacht werden können. Doch das wiener Cabinet glaubte, ihn 
beſſer auf ſeinem dresdener Poſten benutzen zu können, und dieſe Be⸗ 
rechnung war nicht falſch. Wo Hr. v. Beuſt Eigenes geſchaffen, miß: 
lang es ihm, wie das auch nicht anders ſein konnte, da Triasgedan⸗ 


g zu erſuchen, das hier⸗ 


e Einzelnen auf ein allgemeines Gelangweiltſein einen Schluß zu ziehen 
8 Berliner Federſkizzen. En Hunt iſt ak ein arg verwöͤhntes Weſen. Schon intereffiren 
AQJZn unſerem Zeitalter, da jo Großartiges und jo Vieles geſchieht, ihn die Berichte vom Kriegsſchauplatz bei Düppel nicht mehr beſonders; 
was Zeugniß von der riefigen Thätigkeit des menſchlichen Geiſtes ab: das Bombardiren dauert ihm zu lange und der Däne iſt ihm zu faul 
llegt, bat ſich der civiliſirte Menſch jo ſehr an das Auftauchen neuer und zu phlegmatiſch, die ganze Kriegsgeſchichte da oben () überhaupt ein 
Ereigniſſe, an das Wechſeln derſelben und Einwirken auf feine Phan: Räthſel, deſſen Löſung ihn anfänglich neugierig machte, heut aber nur 
taſie gewöhnt, daß er es kaum noch erträglich findet, wenn einmal acht] wenig Sorge verurſacht. Er hat auch als natürliche Folge feiner Langer 
Tage die Weltgeſchichte ſtill ſteht. Haft und Jagd iſt die Signatur | weile über den Krieg die zu erreichenden Reſultate ſchon fo antieipirt, 
der Zeit, als hätte die Menſchheit Eile, aus ihr heraus in jenes un- vorher fo in feinen Gedanken aufgezehrt, daß die Einnahme der düppe⸗ 
bekannte Etwas der Zukunft zu fliehen, wo allein unferem Glauben ler Schanzen und die Verjagung der Dänen ihm nur noch ein mo- 
0 gemäß der große Völkerfrübling kommen muß, Conſtitutionen, Self-] mentanes Intereſſe ablocken wird. Was nun das zweite Hauptthema 
government, und Gott weiß! wie viel der Fragen der Gegenwart noch] der Polemik und der Zeitungen betrifft, die Conferenz, ſo iſt er gegen 
außerdem ibre Löſung im heut gewünſchten Sinne gefunden haben wer- dieſelbe von jeher mit einer jo großen Antipathie erfüllt geweſen, daß 
den. Das Dampfroß wird den Inhalt unſerer Zeit fo gut perſonift⸗ ihn nur ein mannhafles Schimpfen auf die Diplomaten in Etwas be⸗ 
ceiren, wie die Pyramiden die der Egypter. „Schnell ein ander Bild!“ friedigen konnte. Heut aber reizt ihn auch dies nicht mehr. Civis 
iſt der Gedanke, welcher in jeder Bruſt vorhanden iſt und ſofort empor⸗ kann die Conferenz nicht ungeſcheben machen, aber er will nun nichts 
tet, wenn die Zeitung trotz ihrer Correſpondenten und Mitarbeiter | mehr von ihr hören und iſt mit der Lectüre des Leitartikels fertig, 
ne neuen Thatſachen von Intereſſe auf dem Erdball aufzuspüren] ſobald er aus deſſen Ueberſchrift oder aus deſſen erſten Satzen eine 
eiß. Auf weſſen Koſten auch etwas Neues ſich ereigne, ob ein König | neue journaliſtiſche Tortur des Conferenzprojects wittert. 
erbe, oder ein Staatsſtreich erfolge, — ganz gleich, wenn es nur Dieſe allgemeine Blaſirtheit, welche nicht abzuleugnen iſt und ſich 
etwas Neues iſt und der verwöhnte Sinn der Menſchen fi angeregt] aus dem reichen Genuß großer Ereigniſſe auf allen Gebieten erklärt, 
t — der Sinn, aber nur gar nicht das denken, welches fabrik- von der Conſtituirung Italiens an bis zu den Trichinen, fühlt ſich 
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wegen Erregung ben Beg und Verachtung gegen die Willätorganiſa⸗ 
tion angeklagte Dr. med. Senftleben wurde freigeſprochen. Der Ge⸗ 
richtshof blieb ſeiner früher über die mit Beſchlag belegte Schrift, 
„drei militäriſche Briefe an ein Mitglied der Fortſchrittspartei von einem 
Oſtpreußen“, ausgeſprochenen Anſicht getreu, die ihn bei der Freigabe 
der ſaiſirten Schrift geleitet, deren Beſchlagnahme erſt durch Beſchluß 
des oſtpreuß. Tribunals aufrecht erhalten wurde. Hr. Dr. med. Senft⸗ 
leben war nicht im Termin anweſend, die Verhandlung fand in con- 
matiam ſtatt. — Der Redacteur des hier erſcheinenden „Verfaſſungs⸗ 
freundes“, Hr. Dumas, wurde wegen öffentlicher Beleidigung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten, mit dem Charakter der Verleumdung, zu 2monatlicher 
Gefängnißhaft verurtheilt. Der Staatsanwalt v. Plehwe beantragte 
6 Monate Gefängniß. Das Ausführliche über dieſe Prozeſſe bringen 
wir ſpäter. — Gegen den Profeſſor Dr. Möller iſt wegen des Vor⸗ 
trages, den er als Referent in einer neulichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hielt, eine Unterſuchung eingeleitet, und ſind als Zeugen 
diejenigen Perſonen vorgeladen worden, welche als Zeitungsreferenten 
gewöhnlich den Stadtverordneten⸗Verſammlungen beizuwohnen pflegen. 
Es handelte ſich in jener Sitzung darum, ob Hr. Stadtrath Weller 
durch feinen Anſchluß an das Wabl⸗Comité der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei bei feinen Wählern an Achtung und Vertrauen verloren habe. 
Die koͤnigl. Regierung, von der der Hr. Stadtrath dafür in eine Ord⸗ 
nungsſtrafe genommen wurde, behauptete das. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dagegen erklärte ihrerſeits, nachdem Hr. Profeſſor Dr. 
Möller ſeinen Vortrag gehalten hatte, Hr. Weller genieße auch nach 
ſolcher Beſtrafung die Achtung und das Vertrauen in ungeſchwächtem 
Maße. — Der wegen ſeiner freifinnigen Wahl zum letzten Abgeord⸗ 
netenhauſe von dem hieſigen oſtpr. Tribunal aus dem Dienſte entlaſſene 
Aſſiſtent Hr. Geſekus iſt ſo glücklich geweſen, hier eine ſehr einträgliche 
Stelle zu erhalten, die ihm über alle Mühen und Sorgen hinweghilft 
und die bitteren Erfahrungen, die er in füngſter Zeit als königlicher 
Beamter gemacht hat, bald vergeſſen machen wird. Er iſt von den 
ſehr Vielen, die ſich um die vacante, ſehr einträgliche Stelle eines 
Verwalters der hieſigen Hofſcharfrichterei meldeten, als derjenige auser⸗ 
foren worden, dem dieſe Verwaltung zu überlaſſen ſei. (K. H. 3.) 
Neumark (Prov. Preußen), 9. April. [Polniſches.] Vor 
wenigen Tagen ſind im hieſigen Kreiſe wegen Unterſtützung des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes der Rittergutsbeſitzer v. Rozycki in Jacobkowo und 
der Oberſchulze Sugaiski und Sohn in Rybno verhaftet worden; des⸗ 
gleichen wird ein Franziskanermönch aus dem Kloſter Lonk ſteckbrieflich 
verfolgt. Letzterer ſoll einem im Walde hinter Rumian in der Char⸗ 
woche angeſammelten Inſurgentenhaufen eine freurige Predigt gehalten 
und das Abendmahl dargereicht haben. Wahrſcheinlich waren die Be⸗ 
hoͤrden hiervon unterrichtet, wenigſtens iſt hieraus die nur wenige Tage 
ſpäter ausgeführte Hausſuchung im Kloſter Lonk erklärlich. Dieſelbe 
iſt ohne Reſultat geblieben, und auch der betreffende Mönch nicht mehr 
vorgefunden. Derſelbe hat ſich übrigens einen Tag vor Erlaß des 
Steckbriefes ruhig hier in Neumark auf die Poſt geſetzt und iſt über 
Graudenz abgereiſt. (Gr. G.) 
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München, 13. April. [Verfaſſungsfeſſ.] Es beſleht die 
Abſicht, ſämmtliche hieſige Vereine zu einer großartigen Feier des Tages, 
an welchem vor 46 Jahren (26. Mai 1818), die baieriſche Verfaſſung 
egeben wurde, zuſammenzubringen. Die Anregung bierzu geht von 
er Sängergenoſſenſchaft reſp. Bürgerſängerzunft aus. Es wäre wohl 
eine der Denkmal⸗Comite's würdige Aufgabe, an dieſem T ren 
des wahrhaft conſtitutionellen Königs eine großartige Landesfeier 
veranſtalten. 

Karlsruhe, 12, April. [In ihrer heutigen Sitzung! 
bewilligte die zweite Kammer auf Vorſchlag der Budget⸗Commiſſion, 
welche, wie ſchon erwähnt, die Bedenken der Regierung wegen einiger 
weſentlichen Streichungen aufs Neue in Erwägung gezogen hatte, einige 
bisher beanſtandete Poſten, während die Regierung andererſeits einige 
Abſetzungen der Budgetcommiſſion ſich gefallen ließ. Die in der letzten 
Sitzung hervorgetretene Differenz iſt damit als beſeitigt anzuſehen. 

Darmſtadt, 12. April. [Streichung im Budget.] Wie 
die „Heſſ. Edsz.“ mittheilt, hat der Finanzausſchuß zweiter Kammer in 
einer mit dem Kriegsminiſterium gehaltenen Sitzung die Ablehnung der 
Vorlage eines Jägerbataillons beſchloſſen. Die Koſten dieſes Jäger: 
Bataillons ſollen jährlich 30,000 fl. und einmal 11,000 fl. 


aa 
N resden, 15. April. [Herr v. Beuft als Bundesver- 
treter] Das „Dresdn. J.“ meldet officiell: Nachdem die Bundes⸗ 
verſammlung, infolge des geſtern gefaßten Beſchluſſes, die Genehmi⸗ 
gung Sr. Majeſtät des Königs zur Wahl des Herkn Staatsminifters 
v. Beuſt eingeholt, hat der Letztere, mit allerhöchſter Genehmigung, 
ſich zu deren Annahme bereit erklärt und den dieſſeitigen Bundestags⸗ 
Geſandten beauftragt, der hohen Bundesverſammlung für das ihm 
bewieſene ehrende Vertrauen ſeinen Dauk auszuſprechen. 

Bremen, 12. April. [Die Aufbringung hamburgiſcher 
Schiffe] durch dänifche Kreuzer hat begreiflicher Weiſe auch auf un⸗ 
ſerer Börfe keine geringe Aufregung hervorgebracht, indeſſen ſcheint man 
in unſern maßgebenden Kreiſen nur ſehr beſcheidene Vorfi aßregeln 


liche Vorſtellung in der 
Phantaſte aufruft, wie der König von Thule. Der Credit der Kro⸗ 
nen, und der kaiſerlichen neuerer Zeit zumal, hat bei der materialiſtiſch 
geſinnten und rechnenden Menſchheit unſerer Zeit ſo ſchwer gelitten, 
daß es in der That plauſibel erſcheint, wenn die Annahme einer ſolchen 
nur durch die Rettung vor menſchlichen Schulden erklärt wird. Der 
höhere Begriff des Herrſchens, der Glaube an einen geiſtigen Rapport 
vom Thronſeſſel aus nach den überirdiſchen Regionen, iſt faſt ſpurlos 
verloren gegangen; kaum daß noch die chriſtlich⸗conſervative Schule 
Stabl's daran feſthält. Im Zeitalter des Handels und der Induſtrie 
betrachtet der verdorbene Menſch König und Kaiſer fein ebenſo gut für 
ein Geſchäft, wie König und Kaiſer werden, und für das beſte Ge⸗ 
ſchäft noch lange nicht. Nicht Allen glückt es ſo, wie bisher Louis 
Napoleon, der auch aus Verzweiflung über ſeine Schulden Kaiſer wurde, 
da er von den Dotationen als Präſident der Republik ſeine Gläubiger 
ſo wenig befriedigen konnte, daß ſie ſeine Wagen und Pferde unter 
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ifen und ſich nicht z 
6 5 m Mittel aufraffen zu wollen, wie dies von Seiten 
des hamburger Senats mit ſeinem Antrage auf Bewilligung von zwei 
Millionen Mark Banco zum Schutz der maritimen Intereſſen geſchehen 
iſt. Wenn erſt einmal eines oder mehrere bremer Schiffe iin Werthe 
von Hunderttauſenden eine Beute däniſcher Kreuzer geworden find, fo 
wird man ſich wahrſcheinlich mehr beeilen und die rechtzeitige Aufwen⸗ 
dung größerer Opfer für die Vertheidigung für die beſte Politik halten. 
Völker ſcheinen ebenſo wie Individuen erſt durch eine Schule von Leiden 
und bittern Erfahrungen zur Weisheit und zur Erkenntniß ihrer höͤ⸗ 
heren Aufgabe gelangen zu können. Es iſt traurig, aber wahr, daß, 
je ärger die Dänen der deutſchen Rhederei und Schifffahrt mitſpielen, 
um ſo größere Hoffnung vorhanden iſt, aus dem Jammer der Schutz⸗ 
loſigkeit Deutſchlands zur See herauszukommen. (H. N.) 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
Rendsburg, 12. April. [Die Vermeſſungenl behufs einer 
Wiederbefeſtigung endsburgs nehmen auf der nach Norden gelegenen 
Seite guten Fortgang. Nach Aeußerungen von unterrichteten Perſonen 
zu ſchließen, hätten wir außer den detachirten Werken, welche die Fe⸗ 
ſtung in einem weiten Gürtel umſchließen ſollen, die Wiederherſtellung 
eines Kronwerks faſt an derſelben Stelle, wo das von den Dänen ve: 
molirte geſtanden, zu gewärtigen. (R. W.) 
Kiel, 14. April. [Straßenexceſſe.] Ich habe bisher einige 
Straßenexceſſe, welche hier in den letzten Tagen vorgefallen find, un⸗ 
erwähnt gelaſſen. Da indeß geſtern aufs Neue ein ſolcher ſich wieder⸗ 
holte, dürfte es am Orte ſein, auf dieſelben hinzuweiſen, damit ihre 
Bedeutung nicht von gegneriſcher Seite übertrieben und ausgebeutet 
werde. Es verbreitete ſich gegen Ende voriger Woche das Gerücht, ein 
hieſiger Bürger habe in den Dörfern der Umgegend däniſche Propa⸗ 
ganda zu machen verſucht. Da derſelbe eine unbeliebte Perſönlichkeit 
iſt, ward ihm das Schlimme deſto eher zugetraut und zur Strafe die 
Fenſter eingeworfen, was ſich noch ein paarmal wiederholte. Das nie 
raſtende Gerücht wußte bald eine Menge Einzelheiten zu erzählen, von 
denen ſich ein Theil ſchon als entſchieden unbegründet herausgeſtellt 
hat. Es wurden mehrere andere Einwohner bezeichnet, die mit jenem 
Erſtgenannten in Verbindung ſtehen ſollten, und gegen dieſe gleichfalls 
Volksjuſtiz angekündigt und zum Theil ausgeführt, ſo daß geſtern Abend 
bereits gegen das dritte Haus ſich der Exceß richtete. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird von allen Beſonnenen dergleichen aufs Entſchiedenſte gemiß⸗ 
billigt; aber wie in jeder Stadt, ſo findet ſich auch hier eine ungebil⸗ 
dete Menge (zum Theil aus Halberwachſenen beſtehend), welche alles 
glaubt und zugleich am Skandal ihre Freude hat. Ein Anzahl Bür⸗ 
ger hat ſchon geſtern der Polizei Beiſtand in Herſtellung der Ordnung 
geleiftet und wird, falls es wieder erforderlich werden ſollte, darin fort: 
fahren. Ein ſo eben gemachter polizeilicher Anſchlag macht den Fa⸗ 
milienvätern zur Pflicht, Kinder, Dienſtboten u. ſ. w. in nächſter Zeit 
in den ſpäteren Abendſtunden von der Straße zu halten, und ſo wird 
die Ruhe hoffentlich hergeſtellt ſein, zumal nach ſtattgehabtem Polizei⸗ 
verhör heut Nachmittag 2 Perſonen als beſonders gravirt verhaftet 
find. Daß unter den von dem Gerücht denuncirten Perſonen irgend 
eine Gemeinſchaft ſtattfinde, iſt durchaus nicht wahrſcheinlich. Manche 
derſelben haben bisher gar keine politiſche Farbe gezeigt, während an⸗ 
dere allerdings wegen ihres politiſchen oder ſonſtigen Verhaltens dem 
Öffentlichen Urtheil längſt verfallen ſind. (H. N.) 
[Däniſches und preußiſches Offiziercorps.] Das diesma⸗ 
lige Verharren der Dänen in der beſchränkteſten Defenſive bietet einen 
ane Gegenſatz zu ihrem ae, e 4 den Aube 
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ſchiedenſten Muthmaßungen herausfordern ſollte. Eine Verſchiedenheit 
zwi den dem Kriegsverlaufe der genannten Jahre und dem diesjähri⸗ 
an Feldzuge tritt auf Seiten der Dänen unmittelbar in den Vorder⸗ 
grund. Es find das die däniſchen Befehlsverhältniſſe. Obgleich näm⸗ 
lich 1848 die däniſche Rangliſte 20 Generale zählte, ſo wurde von 
dem damaligen däniſchen Kriegsminiſter Tſcherning, welcher erſt kurz 
vor Ausbruch des Krieges vom verabſchiedeten Artilleriekapitän unter 
Beförderung zum Oberſten zu dieſer Stellung aufgerückt war, doch 
keiner dieſer Generale, ſondern der bisherige Oberſt Hedemann zum 
Oberbefehlshaber der däniſchen Armee ernannt, und eben ſo wurden 
ſämmtliche Diviſions⸗ und Brigadecommandeurſtellen mit jüngeren 
Kräften beſetzt. Chef des Generalſtabes ward ſo der Capitän Laeßoe, 
die Führung der einzelnen Diviſionen und die ſonſt wichtigſten Com⸗ 
mandos dagegen wurden, ohne irgend eine Rückſicht auf Anciennetät, 
an die Oberſten von Bülow, Schleppegrell, Krogh, die Oberſtlieute⸗ 
nants Magius und Rye und den Major de Meza vergeben. Im Gan⸗ 
zen bewährte ſich dies Verfahren vortrefflich, beinahe ſämmtliche ſo er⸗ 
nannte Führer entſprachen durchaus dem in ſie geſetzten Vertrauen, 
und eine nicht geringe Anzahl derſelben, ſo Laeßoe, Magius, Schleppe⸗ 
grell, Rye, fanden bei verſchiedenen Gelegenheiten an der Spitze der 
von ihnen geführten Abtheilungen den Tod auf dem Bette der Ehre. 
Diesmal hat man dagegen in der Beſetzung der Befehlshaberſtellen 
aufs Aengſtlichſte an dem Anciennetätsgeſetze feitgebalten, und Thatſache 
iſt jedenfalls, daß auch noch nicht ein däniſcher Führer ſich durch irgend 


auf ſich ſelbſt zurück; denn klein kann die Zeit, jämmerlich die 
ration nicht ſein, die einen davon aufzuweiſen hat. S.⸗W. 
Aenleiterariſches ] Deutſchlands Kampf- und Freiheitslieder. 
ut kein Bon Georg Bleibtreu. (Leina bei Rudolpb 2068.) Viel 
; er Erde kann einen ſo reichen Schatz an Kriegs⸗ und Freie 
beitslievern aufweiſen, wie das deutſche; die Geſänge, welche unſere Väter 
I ve eh ee ku Dam ee eee doe 
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werden eine bleibende Stätte in der Geſchicle e — md 
Herzen des Volkes finden. Kein glacllicherer Gedanke in dieſem Augenblicke 
in dem es abermals gilt, deutſchen Boden don dem Drucke des Feindes zu 
befreien, als eine Auswahl aus der reichen Fülle jener Blüthen unſerer 
beſie. Letztere hat einen. Bund geſchloſſen mit der Malerei, und Georg 
e deſſen lünſtleriſche Begabung ſich vor Allem der Verherrlichung 
der Freiheitskriege zugewandt, hat die Iluſtrirung der Liederſammlung über: 
' oͤßere, die e 
Initialen un Bicteteen ab, Alle durchweht von dem Geiſte, der in den 
2 —5 lebt. Die Behandlung der Zeichnung halt die Mitte zwiſchen der 
cartonmäßigen und coloriſtiſchen, kraͤftiger als letztere, eleganter als jene, 
Ausſtattung und Druck find jo uͤberaus ſplendide, daß der Preis der ſtarken 
Lieferung (20 Sgr.) äußerſt mäßig erſcheint. Es werden im Ganzen 6 Liefer 
rungen im Groß⸗Ouartformat erſcheinen, und zwar in Zwiſchenräumen bon 
4—6 Wochen, jo daß bis Weihnachten 1864 das Ganze vollendet fein und 


das trefflichſte Feſtgeſchenk bilden wird. 


* Die Verträge von 1815 und die Grundlagen der Verfaſſung 
Deutſchlands. Wörtlicher Abdruck der Haupturkunden mit Erläuterungen 
und Anmerkungen von Ludwig Hauff (Bamberg, Verlag der Buchner; 
ſchen Buchhandlung). Die Verträge von 1815 ſind in der berühmten Thron⸗ 
rede Napoleons für zerkiſſen erklärt worden; in allen Staaten Curopa’s iſt 
oder wird an ihnen gerüttelt; beſonders in 2 
fung ſie die Grundlage bilden, haben fie ſich als eee und verderb⸗ 
llich erwieſen; ihre wen kau wird das Werk der nächſten Zutunft fein. 

In dem bevorſtehenden Kampfe für und wider die Verträge iſt die Kenntniß 
des Beſtehenden für jeden Gebildeten, der theilnimmt am politiſchen Leben, 
eine Nothwendigkeit; denn nur wer das Beſtehende richtig kennt, kann richtig be⸗ 
urtheilen, was abzuändern iſt, und ein Urtheil FH jeder da bilden, wo 

. die theuerſten Intereſſen des Vaterlandes handelt. Wir empfeh⸗ 
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ch nicht zu dem Anfang einer wirklichen Selbſthilfe durch] welche hervorragende Leiſtungen bemerklich gemacht hat. 
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der preußiſchen Seite iſt nicht zu verkennen, daß bei aller guten Hal⸗ 
tung der Truppen und Offiziere im Allgemeinen doch ebenfalls noch 
keine außergewöhnliche Leiſtung irgend eines einzelnen Führers bemerk⸗ 
bar geworden iſt, während ſolche in Betreff der Oeſterreicher doch be⸗ 
reits bei den beiden Generalen Gondrecourt und Dormus hervorgetre⸗ 
ten ſind. Die Verſäumniß, die von den Dänen bereits ſelbſt aufge⸗ 
gebene Beſatzung von Friedrichſtadt abzuſchneiden und gefangen zu neh⸗ 
men, fällt beſonders ſchwer ins Gewicht, doch auch die über die jütiſche 
Grenze vorgeſchobenen fünf preußiſchen Cavallerie⸗Regimenter haben 
fi) bisher noch durch keine hervorragend kühne Reiterthat ausgezeichnet, 
ſondern vielmehr umgekehrt wiederholt ſchon empfindliche Verluſte er⸗ 
litten. Von den hier aufgeſtellten 20 preußiſchen und 10 öſterreichi⸗ 
ſchen Eskadronen hätte man den 25 däniſchen Schwadronen gegenüber 
ein kühneres Auftreten erwartet. Es it eben ein Krieg, welcher auf 
beiden Seiten einen rechten geiftigen Aufſchwung vermiſſen läßt. (M. 3.) 


Oeſterrei ch. 

** Wien, 15. April. [Nochmals Mexico. — Eine Note 
des Grafen Rechberg. — Eine Heldenthat des Königs 
Georg.] Kaiſer Max iſt von uns geſchieden, und „La France“ hat 
ſeiner Abreiſe mit der unverſchämten Unwahrheit das Geleit gegeben, 
daß die Hauptblätter Wiens ſich in einer, ſeinem großherzigen Ent⸗ 
ſchluſſe enthuſtaſtiſch, ja glühend günftigen Weiſe ausgeſprochen. Es 
eriftirt kaum ein Journal von nennenswerther Bedeutung, das nicht 


Aber auch auf] zünder von Kagoſima und des pekinger Stadtviertels, in dem der A 
kaiſerliche Palaſt lag, all' ihre ſittliche Wuth für Sonderburg verbraucht?! 
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. [Der Nothſtand) iſt theilweiſe beſeitigt, doch ſcheint 
er noch traurige Nachwirkungen haben zu ſollen. So iſt, wie das 
„Dr. J.“ aus amtlichen Berichten entnimmt, in verſchiedenen Bezirken 
die Skorbutkrankheit ausgebrochen, die Folge ungeſunder Nahrungs⸗ 
mittel, ungeheizter Wohnungen und fortdauernder Gemüthsbewegung 
durch Kummer und Sorge um das Leben. x x 


Italien. N 
Turin, 10. April. [Das italieniſche Parlament] wid 
übermorgen wieder eröffnet; aber ſchon jetzt hat der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes dem Miniſter des Innern den Brief des Deputirten 
der Linken, Bargoni, zugehen laſſen, in welchem dieſer letztere den Chef 
beregten Departements über die beim Banquier Lemmi vorgenommene 
Hausſuchung zu interpelliren ſucht. Bekanntlich wurde die bei jenem 
Banquier vorgefundene Summe des Garibaldi⸗Comite's polizeilich mit 
Beſchlag belegt. Fern davon jedoch, dieſe Interpellation zu fürchten, 
die zu langen und gereizten Debatten Anlaß geben dürfte, ſcheint das 
Cabinet vielmehr entſchloſſen, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um mit 
einem Expoſé feiner inneren und äußeren Politik vor die Kammer zu 
treten und dieſe aufzufordern, darüber zu entſcheiden, kurz — ein Br 
trauens⸗ oder Mißtrauensvotum abzugeben. In miniſteriellen Kreiſen 
zweifelt man natürlich nicht an der Erlangung eines Vertrauens⸗Vo⸗ 
tums. Nach dieſem Akte erſt iſt man willens, zu einer theilweiſen 


mit offenem Freimuthe hervorgehoben, wie unſer ganzes Intereſſe nur] Veränderung des Miniſteriums zu ſchreiten und dem hartnäckigen 
der Perſönlichkeit des Erzherzogs gilt; fein Entſchluß dagegen den Defter: | Wunfche Visconti⸗Venoſta's, der jetzt übrigens fern von den Geſchäften 
reichern durchaus antivathiſch iſt, die es am liebſten geſehen bätten, am Comerſee feiner Trauer lebt, zu willfahren. Sein Nachfolger ift 


Gene: len deshalb unſern Leſern die vorſtehend erwä 


Blattſeite einnehmende Darſtellungen wechſeln mit] land S 
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wenn das Unternehmen noch in der- zwölften Stunde auf dem Behar: 
ren des Erzherzogs auf ſeinen Agnatenrechten geſcheitert wäre; ja, wie 
— von der Perſoͤnlichkeit abgeſehen und lediglich die Sache in's Auge 
gefaßt — ſelbſt den enragirteſten Schwarzgelben von der ganzen Affaire 
das Liebſte die Entſchiedenheit iſt, mit welcher der Kaiſer dafür geſorgt 
hat, daß die Gründung einer transatlantiſchen Dynaſtie nicht ihre trü⸗ 
ben Schatten auf die Zukunft der Erbfolge in Oeſterreich würfe. Es 
iſt jetzt officiell, daß jede ſolche Beſorgniß beſeitigt if. Die Rechte des 
Erzherzogs als Agnat leben erſt dann wieder auf, wenn ſämmtliche 
männliche Erben des Hauſes Habsburg⸗Lothringen, auch in der eſtenſi⸗ 
ſchen Seitenlinie, ausgeſtorben ſind. Die Berufung des Erzherzogs 
auf den ſpäteren Carl VI., der als neunzehnjähriger Jüngling 1704 
nach Spanien ging und das Land bis 1711 regierte, wo er nach dem 
plötzlichen kinderloſen Tode ſeines Bruders Joſeph ohne Anſtand die 
Kaiſerkrone und die oͤſterreichiſchen Staaten übernahm, war vergeblich; 
man entgegnete darauf, Mexico ſei nicht Spanien und das 19. Jahr⸗ 
hundert nicht das 18te. Debrauz mit feinem ſpaltenlangen Romane, 
den er gleichzeitig im „Memorial diplomatique“, in „La France“ und der 
„Köln. 3.“ zum Beſten gab, machte mich in meinem letzten Briefe bei- 
nahe unſicher; denn der Mann galt ja als der officielle Ceremonien⸗ 
meiſter des neuen Kaiſerthums in der Journaliſtik und als mericani⸗ 
ſcher Botſchafter in spe an unſerem Hofe. Wie es ſcheint, hat man 
ihn aber auf den Sand geſetzt, da er ſich aufs Combiniren legen muß, 
was denn bei ſolchen Leuten, die niemals gewohnt waren, ohne offi⸗ 
cielle Krücken zu gehen, nicht beſonders geſchickt auszufallen pflegt. Der 
um ſich greifenden Peſtilenz des „Gutunterrichtetſeins“ gegenüber, die 
gewiſſe große Blätter täglich mehr in reinen Ablagerungen der Officio⸗ 
ſität verwandelt, iſt dieſe Geſchichte übrigens wieder einmal ein neuer 
Beleg dafür, daß die alten Kräfte des Journalismus — Bildung, 
Kenntniſſe und geſunder Verſtand, ohne officiöfe Horcherei und diplo⸗ 
matiſche Wichtigthuerei — denn doch auch nicht zu verachten ſind, wie 
es jetzt leider oft Mode wird. — Es wird jetzt eine vom 18. Februar 
datirte Note des Grafen Rechberg an den Grafen Apponyi in London 
veroffentlicht, die uns einen hoͤchſt merkwürdigen Commentar dazu bietet, 
was der öͤſterreichiſche Miniſter ſich unter feiner Behauptung, daß der 
erſte Kanonenſchuß den londoner Vertrag aufhebe, eigentlich gedacht. 
An den Stipulationen von 1852 ſei zweierlei zu unterſcheiden: Das 
Princip der Integrität Dänemarks und die Art der Verbindung feiner 
Theile. Jenes Princip „beſtehe — abgeſehen von dem londoner Ber: 
trage und auf Grund der in Oeſterreichs Augen ſehr gewichtigen Er⸗ 
wägungen gegen jede Umgeſtaltung der europäiſchen Karte — unge⸗ 


achtet der Feindſeligkeiten gegen Dänemark, in voller Kraft fort.“ Da-; 


mit ſinkt denn freilich jene Behauptung von der Hinfälligkeit der Ver⸗ 


wenig gentlemanlikes Benehmen dieſes ihres Schützlinges ausgießen zu 
können? oder haben die Beſchießer von Odeſſa und Canton, die An⸗ 


einem Bande erſchienene und durch Ueberſichtlichteit und ſachgemäße 


Handbuch. Als Anhang find in demſelben auch 
und der londoner een 8. Mai 1852 mitgetheilt. 


G. Der Verfluchte. Nach den binterlaſſenen Papieren eines 
katholiſchen Geiſtlichen herausgegeben vom Abbé? e (Abbe Michon.) 
Aus dem Franzöſiſchen. Drei Bände. Brünn, Fr. Karafiat. Es find 
Denkwürdigkeiten eines Geiſtlichen, der als Mann von Herz an der Ausſöh⸗ 
nung zwiſchen der modernen Geſellſchaft und dem Clerus zu arbeiten ver⸗ 
ſuchte und deshalb der Märtyrer der Jeſuiten und der hoben Geiſtlichkeit 
wurde. Er unterlag in dem Kampf gegen jene, barbariſchen Zeitaltern ent⸗ 
lehnte Theorie, daß zu dem geiſtigen Gedeihen der Kirche alle Hilfsquellen 
der Macht und des Goldes erforderlich ſind und daß es nicht darauf ankommt, 
wie dieſe erworben werden. Wie oft haben ſich nicht auch bei uns in Deutſch⸗ 

nd Stimmen erhoben für die Trennung der Kirche dom Staat, für die Ge: 
wiſſensfreiheit, für die Befreiung des Papſtthums von den Sorgen eines 
irdiſchen Königthums, für die Berechtigungen des Episcopats gegenüber dem 
Papſttbum, für die Unabſetzbarkeit der niederen Geiſtlichkeit u. f. w. Für 
alles dies erhebt der Held des vorliegenden Romans eindringlich ſeine Stimme, 
aber feine ergreifenden Schidjale beweiſen, gegen welche Macht er gerungen 
at. Tauſende und aber Tauſende haben ſedoch dies Büch bereits geleien; 
es verbreitet ſich über die civiliſirte Welt und es wird trotz aller Gegner er⸗ 


freulichſte Früchte trügen . 


Eine Kirchenſcene.] Es wird folgendes ſonderbare Ereigniß aus 
Sade De u 27. iX Mts. (Oſterſonntag), als der Priester nach der 
Frühmefje das Brodt weihen wollte, bekam unſeligerweiſe ein Bauer die Epi⸗ 
lepſie; die Nächſiſtebenden wollen ibn forttragen und rufen der Menge zu: 

„Macht Plaß, fliehet!“ Als dies nicht geſchah, ruft Einer, um eine ſchnellere 
Wi 1 : Kirche ſtürzt * i anden 
irkung zu erzielen: „Die Kir rzt ein, rennt!“ Andere mißverſt 
es und riefen: „Die Kirche brennt!” und Jemand feste hinzu: Ein Auflauf 
iſt in der Stadt, der Adel metzelt nieder, die Polen ſtehen an der Thür der 
Kirche!“ Die Aufregung unter der Menge in der Kirche war ungeheuer. Die 
Bauern ziehen ſich ins Innere zurück und verrammeln die Thür. Sie ſetzen 
die Mützen auf und gebieten Stille. Hierauf reißen fie Fahnen, Kreuze 
und dergl. heraus, zerbrechen die Bänke, um ſich gegen den unſichtbaren 
Feind zu waffnen. Die Burſche, die draußen bei den Fuhren ſtanden, in der 


daß der franzöſiſche Kaiſer ſich nur dann auf eine entente cordiale, oder wie 


hnte Sammlung, die erſte, in Meinung, 
i 5 tl i Ges | und warfen 
läuterungen ausgezeichnete, als ein für das politiſche Leben täglich nützliches in die Kirche. Anderthalb Stunden dauerte der Lärm, das 
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bereits deſignirt. Es iſt Hr. Peruzzi, der jetzige Miniſter des Innern, 
der ſeinen bisherigen General⸗Secretär und Freund Spaventa zum 
Nachfolger erhalten fol. Wenn man behauptete, Hr. Visconti⸗Venoſta 
hätte gewünſcht, ſich den erledigten Poſten in Konſtantinopel reſervirt 
zu ſehen, ſo befand man ſich im Irrthume, da für dieſe Stelle der 
General⸗Seeretär des Miniſteriums des Auswärtigen, Hr. Cerutti, ein 
mit den Verhältniſſen des Orients äußerſt vertrauter Staatsmann, be⸗ 
ſtimmt iſt. (K. Z.) 
Rom, 12. April. [Der Papſt] hat ſich in die Kirche Santg 
Agneſa außerhalb der Mauern begeben. Die Bevölkerung empfing 
ihn mit Beiſollobezengungen. Es haben Illuminationen ſtattgefunden. 


Frankreich. 
* Paris, 13. April. [Clarendon in Paris.] „La France“ 
veröffentlicht heute unter der Ueberſchrift „Lord Clarendon in Paris“ 
einen jedenfalls officidſen Artikel, worin geſagt wird, wenn man auch 
feine Miffton nicht kenne, fo laſſe ſich doch ſchwerlich annehmen, daß 
dieſe Reiſe ohne eine politiſche Bedeutung ſei. Es wird dann darauf 
aufmerkſam gemacht, welch eine wichtige Rolle Lord Clarendon auf dem 
pariſer Congreſſe geſpielt habe, der Werth eines Einverſtändniſſes zwi⸗ 
chen Frankreich und England hervorgehoben, dann nachgewieſen, dag 
der von Napoleon III. vorgeſchlagene europäiſche Congreß, als das 
hohere Geſetz des Friedens und der Wohlfahrt der neueren Staaten, 
früher oder ſpäter doch zur Ausführung kommen müſſe, und erwähnt, 
wie ſehr England der franzoͤſiſchen Politik nicht nur hinſichtlich des 
Congreſſes, ſondern auch in Italien, Polen, Amerika und im Orient 
entgegen geweſen ſei und der Wunſch ausgeſprochen, daß die Miſſion en 
Glarendon’s fein möge, alle Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen. Ein auf 
richtiges Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und England ſei vielleicht 
kein förmliches Bündniß zwiſchen den beiden Ländern, aber ſicher ſei | 
es die Bürgſchaft eines allgemeinen Friedens. Eine andere on 
über Clarendons Miſſion wird von einem pariſer Correſpondenten der 
„N. Pr. Z.“ gegeben. Es heißt darin: E A 
Man weiß in England ſehr gut, daß Louis Napoleon in der bänifı Sr 


Frage feinen eigenen Weg geben und England bei Vertheidigung der 1 
machungen von 1852 nicht unterſtützen wird; man weiß in ondon ferner, 


u 


— 


1 
* 


1 
man's ſonſt nennen will, mit England einlaſſen wird, wenn England u 
Nau e folgt, die von ihm ausgehen. Ein ſolches Verhältniß will 23 7 
elbſt nicht und auf eine Bekehrung Louis Napoleons zur däniſchen Politiet 
hofft man nicht; was man aber will und zu erlangen hofft, das iſt die Auf⸗ 
rechthaltung, eigene Herſtellung eines äußerlich guten Vernehmens, eines 
Tones der Höflichkeit in den Beziehungen der beiden Mächte. Zu dieſem 
12 iſt Lord Clarendon hierher geſendet worden. Aber auch dieſe Aufgabe 
iſt nicht leicht: der Lord wird feine ganze Geſchicklichkeit brauchen; denn der 
Tuilerienhof iſt durch eine ganze Reihe von Ereigniſſen ſo entrüſtet gegen 
das engliſche Miniſterium, daß Clarendon hier eine ſehr kühle Aufnahme 
3 und viele Schwierigkeiten zu überwinden haben wird. Die ſchndde 
ntwort Graf Ruſſells auf den kaiſerlichen Congreß⸗Vorſchlag, die Affaire 
Stansfeld⸗Mazzini und nun wieder die Jubel⸗Aufnahme ſeines Todfeindes 
Garibaldi, das find drei Dinge, welche man in den Tuilerien jo leicht nicht 
verwinden wird. Ba: 
[Zu dem Budget-Entwurf] pro 1865 wurden 29 Amendee 
ments geftellt. 


es den Bemühungen des Herrn Picard, einen offenen Bruch zu ver⸗ 
hindern. Nun aber wird Herr Jules Simon dennoch ein Amende I 
ment ſtellen, und dadurch eine Discuſſion zwiſchen Herrn Emil Olivier, 


Wagen Bi: 
gas 


uf 
4 
. 


„ daß in der Kirche wirklich eine Megelei ſei, zerbrachen die 
Deichſeln, Leitern und Stangen durch das ein rien 
men, 


der pariſer Friede von 1814 | Schreien, kurz eine unbeſchreibliche Verwirrung, bis Bauern aus der Jeſuiten?n 


kirche zur Rettung herbeikamen, die Thür erbrachen und mit Mühe die Bauern 
verſicherten, daß in der Kirche kein Feind ſei. Die Folgen dieſes Scherzes 
find, daß die Kirche durch die angerichtete Verwüſtung einen Schaden von 
l. erleidet; drei Weiber wurden im Getümmel erdrückt, 10 Perſonen 
ſind ſchwer und eine Menge leicht verwundet, außerdem ſind Kleidungsſtücke 
theils zerfetzt, theils in Verluſt gerathen. Ein Bauer aus Solno, w at 
der Erſte war, der Fahnen und Kreuze beſchädigte, ſoll ſich deſſelben Tages 

wegen Gewiſſensbiſſe aufgeknüpft haben. NT 


[Die Göttin der Vernunft geftorben.]) Aus Frankreich berichtet die 
pietiſtiſche „N. Ev. K.⸗Z.“: Es if bekannt, daß während der franzöfifhen 
Revolution Gott, Chriftus und die Bibel abgeſchafft und ſtatt deſſen eine 
ſogenannte „Göttin der Vernunft“ in der Perſon eines leichtfertigen Frauen 
zimmers in einer parifer Kirche verehrt wurde. Ein Zeitungsblatt aus dem 
Elſaß brachte vor Kurzem die Nachricht, daß dieſe Perſon am 30. September 
v. J., 90 Jahre alt, geſtorben ſei. 3 


ie der Bürgermeiſter von Wien feine Pappenheimer kennt. 
Del ar a en Bürgermeiſter von Wien, Dr. Ami 
bat neulich, als man ihn beglückwänſchte und auf die allgemeine Theilnahme 
hinwies, die ſeine Erkrankung a Bar geäußert: „Jetzt bin i fund, 


= 


+47 


9 
2 
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jetzt werden's wieder auf mich ſchimpfen.“ 


Wien. [Zur Toilette der Kaiſerin von Mexico] wurden dem 


prachtvolle Kleider bei der zie: 


ernehmen nach nicht weniger als 52 Stück 
75 Hatte dermacherin (Varges) angefertigt. 


Görlitz, 15. April. [Johann Schneider +. it⸗ 
ten Morgenſtunde des 13. April verſchied in 5 de 1 HR 
Meifter, der allgemein geachtete und geliebte Veteran der Tonkünſtler, 
der königlich ſächſiſche Heforganiſt, Ritter Dr. Johann Schneider, 
im 75. Jahre ſeines Lebens. Schneider war bekanntlich, ehe 
er nach Dresden berufen wurde, Organiſt an der hieſigen St. Petrie 
Kirche. led. 3 


| | 1016 
und Unabhängigkeit Dänemarks betreffende Vereinbarungen gut zu heißen, 
bevor dieſe Vereinbarungen dem Parlamente bekannt gemacht worden ſind.“ 
Hört!) Mr. Osborne fragt den Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, ob 
Ihrer Majeſtät Regierung etwas dagegen haben würde, die Depeſche der 
franzöſiſchen Regierung vom 20. März, die den Vorſchlag enthält, daß 
man die Bevölkerung von Schleswig und Holſtein um ihre Wünſche befra⸗ 
gen ſolle, auf den Tiſch des Hauſes zu legen; ferner ob die Regierung die 
Antworten vorlegen möchte, welche fie auf die an die fremden Cabinete er⸗ 
gangene Einladung zur Conferenz erhalten hat. Mr. Layard ſagt, ſo viel 
er wiſſe, ſei die franzöſiſche Depeſche dom 20. März dem Staatsſecretär des 
Auswärtigen nur vorgeleſen, nicht abſchriftlich hinterlaſſen worden. Wenn der 
ehrenwerthe Gentleman morgen (heute) die Frage wiederholen wolle, werde 
er beſſere Auskunft erhalten können. Mr. Osborne erinnert an ſeine zweite 
Frage. Mr. Lavard: Auch über dieſen Punkt wünſche ich, daß der ehren⸗ 
werthen Gentleman feine Frage morgen ſtelle. (Einige Mitglieder lachen). “) 
— Außerdem iſt aus dieſer Sitzung ein Angriff auf Mr. Lowe, den Vice⸗ 

räſidenten des Lenne dir Ute zu erwähnen. Der conſervative 
Lord Rob. Cecil beantragt die Reſolution, daß nach der Meinung des Hau⸗ 
ſes die Verſtümmelung der Berichte der königl. Schulinſpectoren und die 
Ausſtreichung derjenigen Angaben und Meinungen, welche den Anſichten des 
Geheimraths-Ausſchuſſes entgegen find, während die denſelben Anſichten 
günſtigen Stellen aufgenommen werden, eine Verletzung des Einverſtänd⸗ 
niſſes ſei, auf Grund deſſen das Parlament urſprünglich die Anſtellung von 
Juſpectoren gut geheißen hat, und daß fie den Werth der Berichte beinahe 
dollſtändig aufheben. Mr. Walter unterſtützt den Antrag. Mr. Lowe 
leugnet auf das nachdrücklichſte, daß er jemals die Berichte verſtümmelt oder 
gefälſcht habe. Dieſe Berichte würden nicht direct an das Haus der Gemei⸗ 
nen, ſondern an das Amt des Geheimraths abgeſtattet, und wenn ſich finde, 
daß fie nicht den Weiſungen, welche die Schulinſpectoren erhalten, entſpre⸗ 
chend verfaßt ſeien, ſo ſchicke man die Berichte wieder den Verfaſſern zu, 
welche dann ſelbſt ihre eigene Arbeit revidiren. Wenn das Haus wolle, daß 
man ihm alle Berichte aller Inſpectoren in ihrer urſprünglichen Faſſung vor⸗ 


— a 


Berichterſtatter der Commiſſion, und Herrn Jules Simon, Vertreter der 
politiſchen Freunde des Herrn Olivier, hervorrufen. Der letztere ent⸗ 
puppt ſich immer mehr als „kaiſerlicher“ Demokrat. Der Regierung 
kann ſelbſtverſtändlich ein Zwieſpalt unter den Mitgliedern der Oppo⸗ 
ſition nur erwünſcht ſein, und ſie wird natürlich dahin ſtreben, nach 
Kräften Elemente der Auflöfung auszuſtreuen. 
el gien. 
Brüſſel, 12. April. [Garibaldi] hat von London aus an 
Herrn Lacroix, den Herausgeber der „Miſerables“ von Victor Hugo, 
geſchrieben, daß er, ſeines Verſprechens eingedenk, ſofern es nur eben 
die Umſtände erlauben, auch Brüſſel nächſtens beſuchen und bei ihm 
fein Abſteige⸗Ouartier nehmen werde. Auch hier wird der italieniſche 
Heros gewiß mit den wärmſten Sympathien empfangen werden. Der 
egierung wird allerdings der Beſuch weniger angenehm ſein; doch 
wird ſie ſich ſchon darein fügen müſſen. (Fr. J.) 
panien. 
Madrid, 12. April. [Cortes.] In der heutigen Sitzung er: 
klärte das Miniſterium als Antwort auf eine Interpellation, es werde 
den Krieg auf San Domingo bis zur vollſtändigen Niederwerfung des 
Aufſtandes fortſetzen. J 
Groſ brit annien. 

E. C. London, 13. April. [Garibaldi.] ueberall, wo Ga⸗ 
kllibaldi nur erwartet werden kann, häufen ſich große Menſchenmaſſen 
auf den Straßen und überall, wo der General erſcheint, wird er mit 

donnernden Hurrahs begrüßt. Die Mühſeligkeiten und die Aufregung 
des Einzuges am Montag ſcheinen ihn nicht ſonderlich angegriffen lege, fo habe er nichts dagegen, aber die Koſten würden viel beträchtlicher 
zu haben. Den ganzen geſtrigen Tag war er mit Beſuchen — zu ſſein, als man gewöhnlich annehme. Mr. W. E. Forſter und Mr. Lid⸗ 
empfangenden und zu machenden — beſchäftigt. Begleitet von ſeinen We 1 ar ei . a 9 1 pst einige le 
Söhnen und Herrn Seely beſuchte er Lord Palmerſton in Gambridges | Vextheidigung De N 5 Antrag . 
houſe, wo er 1 eine Biertitunde verweilte; dann fuhr er mit dem Ames übt Lind das Fall auge lte A nis mach e 
Herzog von Sutherland nach Chiswick, dem Landſitze der Mutter des N u fi d 
Herzogs, wo er zum Gabelfrühſtück eingeladen war; unter den übri⸗ land. 
gen Gäften waren der Herzog von Argyll, Carl von Shaftesbury, unru hen in Pol 3 
Carl Ruſſell, Earl Clarendon, Mr. Gladſtone nebſt Gemahlinnen, die Von der polniſchen Grenze, 11. April. [Hin richtung.] 
Gemahlin Lord Palmerſtons, Earl Granville u. A. Zum Andenken Heute wurde im Dorfe Sabiellen, eine Meile von der preuß. Grenze, 
aan dieſen Beſuch pflanzte Garibaldi auf Bitten der Herzogin eine] der polnische Szollys (Dorf Schulze) Namens Klamma auf Befehl des 

eder vor dem Haufe. Als er Nachmittags nach Staffordhouſe zurück- ruſſiſchen Oberſtlieutenant D. erhängt. (K. H. 3.) 
vg gekehrt war, empfing er dort den Herzog von Wellington, Admiral G 1 i e chen land. 

Sir A. Clifford, den Earl von Harrowby, den Lordmayor u. A. und! Athen, 9. April. Eine widerſpenſtige Compagnie in 
machte ſpäter Herrn Stansfeld einen Beſuch in deſſen Wohnung an Patras iſt von der Nationalgarde entwaffnet worden. — Der König 
Thurloe⸗Square. — Unterdeſſen find die verſchiedenen Comite's mit unternimmt nächſter Tage eine Reife in die Provinzen und nach den 


Anſtalten zu den Feſtlichkeiten im Kryſtallpalaſte beſchäftigt, die am joniſchen Inſeln. 
Sonnabend und Montag ihren Hoͤhepunkt erreichen ſollen. — Die Osmaniſches Reich. 
Bukareſt, 15. April. [Aufregung.] Die im Publikum 


Direktoren der Peninsular and Oriental Company, welche von Hrn. 
lautbar gewordene Nachricht, daß Rußland die Entlaſſung des gegen⸗ 


Seely erſucht worden waren, ihm die Rechnung für die Ueberfahrt 
Garibaldis und feiner Gefährten von Caprera nach Malta und von wärtigen Miniſteriums fordere, weil es den Polen Schutz gewähre, hat 
große Aufregung hervorgebracht. — Der „Romanul“ ſchreibt: Das 


Malta nach Southampton einzuſchicken, haben beſchloſſen und Herrn 
Miniſterium möge kühn alle Verantwortung auf ſich nehmen, die Po: 


Seely angekündigt, daß fie für die Ueberfahrt gar nichts berech⸗ 
nen wollen, und daß es ihnen zur Freude gereicht habe, dem len ſtünden unter dem Schutz des ganzen rumäniſchen Volkes. 
N (Tel. d. „Wiener Lloyd“.) 


italieniſchen Helden die langerſehnte Beſuchsreiſe nach England erleich⸗ 
Provinzial-Zeitung. 


tern zu können. 
Sympathien für Stansfeld.] In Halifax, der Stadt, 
welche Herr Stansfeld im Parlamente vertritt, hat ein Meeting ſtatt⸗ 
Breslau, 16. April. [Tages⸗ Bericht.] 
[Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ Predigten gehalten 
von den Herren: Subſenior Herbſtein, Subſenior Weingärtner, Propſt 


gefunden, um Berathung zu halten, wie ihm im beſten ein Beweis 
der Achtung gegeben werden konne. Herr John Croßley, der Vater 

Schmeidler, Hofprediger Dr, Gillet, Kand. Döring (11,000 Jungfr.), Diviſions⸗ 
prediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Kand. Freher (Krankenhoſpital), Paſtor 


des andern Mitglieds für Halifax, führte den Vorſißz. Zur Aus⸗ 
führung des Zweckes wurde ein Ausſchuß ernannt, und zugleich 
Stäubler, Pred. David, Pred. Zachler (Armenhaus), Paſtor Ulbrich (Bethan.). 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Rachner, Senior 


ward die Reſolution gefaßt, welche die Entrüſtung des Meetings 
über die Verfolgungen, denen Herr Stansfeld ausgeſetzt geweſen, an 
Dietrich, Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler. 
Buftag (Mittwoch, den 20. April). Amts⸗Predigten: Diak. Pietſch, 


den Tag legte. 
Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, 


Ildie Oberhausſitzung von Montag Abend] ſagt den 
dänenfreundlichen Blättern mehr zu, als die neuliche Unterhausſitzung, in der 
Oberprediger Reitzenſtein, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David Pred. Etzler, Paſtor Ulbrich (Bethanien), rot Dr. Meuß laka⸗ 


Lord Palmerſton von Mr. Osborne, Sir H. Verney, Mr. Kinglake, 
demiſcher Gottesdienſt). 


Mr. Pegcocke und Mr. Beaumont ſo viel ſcharfe und treffende Kritik 
Nachmittags⸗Predigten: Senior Pede, Kand. Döring (Magdalena), 


anhören mußte. Obgleich die Oberhaus⸗Debatte aus einer antimini⸗ 
ſeriellen Motion entſprang, hatte es mit dieſem Angriff wenig auf ſich. Diak. Heſſe, Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler. 
** [Bilder aus der Feld⸗Militär⸗Seelſorge in Schleswig: 


= Discuſſton ſchloß ohne ein förmliches Votum, und jeder Theil lde N f 
kann ſie als eine unentſchiedene Schlacht anſehen; aber, ſagt die „Poſt“, | Holiteim. nter dieſem Titel enthält das hier erſcheinende „Neue 
955 he iſt nicht ohne nie Reale bellen Man nahm es als ſchleſiſche gatzoliſche Kirchenblalt deinen längeren Artikel, der die Ab- 
ausgemacht an, daß Lord Campbell nicht auf Abſtimmung beſtehen folgende an a ſchidert. Wir entlehnen aus demfelben 
* SEE 7 9 i olgen 8 e 

werde, und deshalb gaben die Sprecher den Eindruck, den die däniſche Mur Fin und Feſttags und etwa bei beſonderen Gelegenheiten, bei ber 
Correſpondenz auf fie gemacht hatte, ohne irgend eine Zurückhaltung] vorſtehender Schlacht, wird der Gottesdienſt im Freien abgehalten, weil 
zu erkennen. Indeſſen, noch iſt der Zeitpunkt nicht gekommen, um die! die nahe proteſtantiſche Kirche die tatholifcien Soldaten nicht faſſen kann. 
Politik des Miniſteriums zu richten. Grit wenn die Conferenz ge] Wochentags wird die bl. Mefe in bieler Hope Um 5 bs Jen if eins 


1 g i - l ge annt, der Feld⸗Küſter ladet den Feld⸗Apparat auf den Wagen, der Geiſt⸗ 
!.. en 
. ‚ er „Poſt“, jeden: 


Meile bis zur Kirche. In derjenigen, in welcher der Schreiber dieſes das 
falls dem Miniſterium als Verdienſt anzurechnen fein wird, iſt der im |beil. Opfer darbringt, ſteht auf dem Altar eine, große, in sh geſchnitzte 
Januar gemachte Verſuch, Rußland und Frankreich zur mate: 


Mutter Gottes, rechts und links die 12 Apoftel in derſelben Art. Merk⸗ 
riellen Unterſtützung Dänemarks zu bewegen. Die engliſche 


würdigerweiſe haben ſämmtliche Apoſtel ihre Embleme, nur dem hl. Petrus 
. di lüſſel. Wenn d ldgeiſtliche glücklich und zufrieden zurück⸗ 
Regierung iſt jedenfalls frei von der Schuld, Dänemark ſeinen Feinden a le n 
gegenüber im Stich gelaſſen zu haben. 


kehrt, ſind ſeine Stubengenoſſen, mehrere Stabs⸗Oſſiziere, im Begriffe, ſich 
[Für die ruſſiſche Regierung] werden gegenwärtig in den 


von ihrer Streu zu erheben, fragen vielleicht den Geiſtlichen, ob er ſchon fo 

zeitig einen Uebungs⸗Marſch 7 habe und nehmen es harmlos hin, 
Werken der Millwall Iron Company gewaltige Eiſenſtangen und Bal⸗ 
ken gewalzt, welche zur Errichtung eines coloſſalen eiſernen Forts bei 


der Grundſtein zu dem Erweiterungsbau des Barmherzigen⸗Brilder⸗Kloſters 
gelegt werden. 4 

** (Militärifhes.) Die breslauer Garnifon beſteht gegenwärtig 
aus dem 1. und Füſilier⸗Bataillon des 2. Oberſchl. Infanterie-Regts. | 


Nr. 23, dem 6. Jäger⸗Bataillon, dem Schleſ. Küraſſier⸗Regt. Nr. 1, 
der 2. Fußabtheilung der Schleſ. Artillerie-Brigade, dem Trainbataillon 
und den beiden Erſatz⸗Bataillonen (für das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. 
(Königin Eliſabet) und für das 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt Nr. 50), welche 
durch Einſtellung der Rekruten demnächſt auf je 800 Mann gebracht 
werden. Abgerückt find von hier das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. feit 
Dezember v. J. nach der Mark, und ſeit Beginn des Feldzuges nach 
dem Kriegsſchauplatz, das 1. und Füfilier-Bataill, des 50. Regts. ſeit 
Ende Februar nach der Mark, gegenwärtig nach dem Kriegsſchauplatz 
dirigirt, das 1. und Füſilier⸗Bat. des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11, dieſe Woche auf der Eiſenbahn nach Küſtrin beſördert. Am 
19. d. Mts. werden die Truppen der 22. Inf.⸗Brigade (11. und 51. 
Regt.) die Cantonnements in der Mark bezogen haben, dann wird 
auch der Brigade⸗Commandeur General v. Briefen nach Frankfurt 
a. O. überſiedeln. — Die Leitung der Handwerkerſtätte beim Erſatz⸗ 
Bataillon des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50 iſt dem Rittmeiſter 
a. D. v. Burgsdorff übertragen. An der heutigen Felddienſtübung 
nahmen Theil das Schleſ. Küraſſter⸗Regt. Nr. 1 (Prinz Friedrich von 
Preußen), zwei Compagnien vom 1. Bat. 2. Oberſchl. Inf-⸗Regiments 
Nr. 23 und eine Batterie der hieſigen Artillerie-Abthlg.; die Uebung 
wurde von dem Commandeur der 11. Cavallerie⸗Diviſton, Oberſt von 
Borſtell, geleitet. Außer der öpfündigen Batterie aus Schweidnitz, 
welche per Extrazug nach dem Kriegsſchauplatz ging, wurde noch eine 
zweite ſchweidnitzer Batterie mit einem Güterzuge dorthin befördert. 

—* [Univerfität.] Die mediziniſche Fakultät bat geftern Herrn Ign 
Joſ. Aug. Brauner „medico praesidii Glatzensis primario“, bei dem 50 
jährigen Jubiläum ſeines erfolgreichen Wirkens das Ehrendiplom eines Dr. 
med, et: chir. verliehen. 

% [Die öffentliche fachen f ſämmtlicher Klaſſen der Induſtrie⸗ 

ndet Sonntag den 17. April Vor⸗ 


. 
„ 


— — 
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Grafenort (Graf Herberſtein). Eine Gruppe 

und Eriken iſt von os berge a 2a. —. Abe odend 3 

der Cinearienflor von Herrn v. Keſſel auf Glauche eing endet. Nuch 
unſere Promenade hat ihren prächtigen Camelienflor zur Bewunderung der 
Blumenfreunde ausgeſtellt. Der botaniſche Garten iſt durch Blattpflanzen | 
vertreten. Eine ausführlichere Beſprechung behalten wir uns für die nächſte 
Nummer vor, bis wohin hoffentlich noch mancher unſerer Handelsgärtner und 
Gartenbeſitzer, der vorläufig nur noch durch feine Abweſenheit glänzt, ſich 
entſchloſſen haben wird, durch Betheiligung an der Ausſtellung unſerem 
Zube einen Genuß zu bereiten, wie er in Breslau nur ſelten geboten 
werden kann. 


irks zur Ausführung gekommen. Es iſt ehobe di 
6 0 1 9 iſt aufgehoben worden: die tägliche 


Mangichii i 
taglichen tz an die 


1 n 
15 Min, Früh, aus Schreibendorf um 6 Uhr Nachm. (Beſörderungszeit 


wenn ihnen darauf eine, mitunter etwas ſcharfe Antwort wird. — Nach einer 
Stunde Ruhe und eingenommenem Frübſtück beſteigt der Feldgeiſtliche wieder 
N 0 4 {| fein Pferd, um die Lazarethe zu beſuchen. Hier wird er ſchon ſehnſuchts⸗ 
Kronſtadt verwandt werden ſollen. Zugleich werden in Sheſſield bei] voll erwartet, und da giebt es manche Thräne 1 . — die vielleicht der 
den Herren Brown u. Co. Eiſenplatten von ungeheurer Dicke zum wo ein verlorenes Glied getrübten Bu ort 5 het enen zu ſpenden, 
gleichen Zwecke hergeſtellt. Die große Ueberlegenheit des Eiſens über ebelſtänden abzuhelfen, kurz überall m nzugreifen. So 
Stein hat ſich längſt erwieſen; erſteres beſitzt nicht nur eine viel bedeu⸗ 
tendere Widerſtandskraft, ſondern läßt auch bei weiteſtem Schußbereich 
die kleinſtmoͤglichſte Oeffnung für die Schießſcharte zu. Wenn das er: 0 
wähnte Fort beendigt ſein wird, ſo ſoll ſeine Stärke vermittelſt eines 
tauſend Pfund ſchweren Geſchoſſes auf die Probe geſtellt werden: die 
rieſenhafte Kanone wird für die ruſſiſche Regierung in Preußen ge: 
goſſen. Rußland ſcheint es ſich ſehr angelegen ſein zu laſſen, mit dem 
Kaliber ſeiner Geſchütze dem übrigen Europa den Rang abzulaufen, 
und giebt überall, wo man ſich dazu erbietet, in freigebigſter Weiſe 
ſeine Aufträge für die größten Kanonen. Freilich ſteht Europa noch 
binter Amerika zurück, in Pittöburg ift jo eben der Guß einer Kanone 
von 50 Tonnen für die Ver. Staaten vollendet worden; dieſes Rie⸗ 
ſengeſchütz ſchleudert ein ſolides 20z;ölliges Geſchoß von 1600 Pfund 
Gewicht. — Die Herren Brown u. Co. haben auch von Frankreich 
(für Cherbourg) und von Belgien (für Antwerpen) Aufträge auf eine 
Anzahl ähnlicher Platten, wie Rußland fie beſtellt hat. g 
Im en eigte geſtern Mr. Horsman an, daß er bei erſter 
Gelegenheit folgende A olution zu beantragen beabſichtigt: „Beſeelt von 
‚Gefühlen der Loyalität gegen den Thron und der Achtung vor den Präros 
gatipen deſſelben, wird das Haus jederzeit beftrebt fein, den Verpflichtungen, 
durch welche Ihre Majeſtät in der Ausübung ibrer Prärogative das Land 
binden dürfte, e Folge zu geben. Während es die Pflicht ihrer 
Miniſter ift, Ihrer Majeſtät bei der Ausübung ihrer Prärogative Rath zu 
ertheilen, fo iſt es nicht weniger die Pflicht des Parlaments, en Miniſtern 
in Bezug auf die Vorſchläge, mit weſchen fie dem Souverän nahen ſollen, 
mit ſeinem Rathe beizuſteden. Dieſes Haus bat mit Bedauern vernommen, 
daß einige der Unterzeichner des londoner e von 1852 ihre Verpflich⸗ 
tungen gebrochen haben, jo wie daß eine Conferenz im Begriffe zuſammen⸗ 
zufveten iſt, in welcher die Fragen, welche man durch jenen Vertrag gelöſt 
laubte, wieder eröffnet werden ſollen. Nach der Meinung dieſes Haufes 
ollte nun Ihre Majeftät nicht berathen werden, etwaige neue, die Integritay 


um 
. — 5 al zum Anſchluß in Oels an die 1, Perſonen⸗ 


ſchen Diner geworden. Es wird natürlich mit den W annpenjfen getheilt, 
efühl gegen die 


angekommene Schwerverwundete beſucht und disponirt, ſo wird ein Spazier⸗ 
gang an den Strand der nahen See unternommen und hier die Vuclings, 
ereitung ſtudirt. Abends erhält der Regimentscommandeur einen Brief, auf 
deſſen Couvert ein kräftiges „fofort!” mit drei Kreuzen ſteht. Die drei 
Kreuze bedeuten, daß der überbringende Huſar die Meile in 20 Minuten zu 
reiten habe. In einer Hütte lieſt der Empfänger den Befehl aus dem Haupt⸗ 
quartier und nun heißt kes: Mein lieber Hr. Propſt, oder Hr. Paſtor, oder 
Hr. Prediger, oder Hr. Caplan, halten Sie ſich bereit, um 2 Uhr in der 
Nacht aufzubrechen; das Gepäck bleibt zurück, Verpflegung auf zwei Tage hat 
jeder mitzunehmen, — Der Hr. Prediger ſeuft, packt den Reſt von Gervelats 
wurſt zum Brevier, etwas Speck zu den Schlafſchuhen, füllt feine Taſchen 
mit Scheiben von Commißbrodt, und rüſtet ſich in ftillem Gebete, einer 
vielleicht recht ſchweren Zukunft entgegenzugeben. “ ü 
A. Bekanntlich wird feit dem Jahre 1862 an der Herſtellung der großen 
Orgel in der Kirche zu St. Maria auf dem Sande gearbeitet, Gegen⸗ 
wärtig iſt der Bau jo weit vorgerückt, daß er zu Johannis feiner ſchöͤnen 
Beſtimmung übergeben werden dürfte. Die Orgel iſt auf 43 klingende Stim⸗ 
men berechnet und iſt im Ober⸗ und Unter⸗Manual bollftändig, im Pedal 
tbeilweiſe vollendet, ſo daß nur noch das Hauptwerk, denn die Orgel wird 
3 Manuale haben, zu vollenden iſt und die fehlenden Regiſter am Pedal 
anzubringen find, Die Klangfarbe der einzelnen Stimmen ift ſehr ſchön 
und gleichmäßig und macht dem Erbauer Hrn. Alfred Müller, der nach 
dem im vorigen Jahre erfolgten Tode ſeines Vaters Robert Müller den Bau 
übernommen hat, alle Ehre. — Mitlwoch den 16. Mai, Früh 9 Uhr, wird 


) Wie telegraphiſch gemeldet, hat Layard am 1, tee deen 
W x Red. 


N e aus ihrem Verbande riß. 
ich nur mit Mühe auf die andere Hälfte der 
rg ara — Heut Nachmittag 2 Uhr zeigt der Oberpegel 


— (Circus Subr.] Der längere Aufenthalt der Suhr'ſchen Kunſt⸗ 
Kalten hat das allgemeine Intereſſe für - a nicht 5 

jene Herr en Bee en und a mahın die ile 

röͤßeren Partien zu offeri i 

8 be 5 8 (Fortſetzung in der eften Belge) 5 ann Sub, s 
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nr Fortſetzung.) : 8 
die gefeierte Schulreiterin, und die anmuthige Fee des Circus, Frl. Lucia 
Ducos bleiben die Lieblinge des Publikums, welches aber auch den Herren 
Neiß, Hüttemann, Suhr, Nagels und den anderen mitwirkenden 
Nauen gerechte Anerkennung zollt. Höheren Reiz gewinnen die equeſtri⸗ 

ſchen Productionen, wenn ſie mit feen ße Darſtellungen verbunden find. 
Die geſtern wiederholte Pantomime: „Robert der Teufel“ bietet ein reiches 
Gemälde von theatraliſchen Aufzügen, Waffenſpiel und Ballet, mit den ent⸗ 
ſprechenden Coſtümen und Decorationen; ſie ſchließt ſich eng dem Sujet der 
gleichnamigen Meyerbeer'ſchen Oper an, deren Muſik die echt dramatiſche 
Handlung in effectvoller Weiſe begleitet. Der Glanz des ritterlichen Schau⸗ 
spiels machte einen impoſanten Eindruck, und die eracte Ausführung wurde 
von dem übervollem 175 mit rauſchendem Beifall aufgenommen. 

„ [Der Circus Renz] zeichnet ſich aus durch Reichthum und Ser 
diegenheit, durch Reichthum an executiven Kräften und an den mannich⸗ 
ſaltigſten glänzendſten Coſtümen durch Gediegenheit der Leiſtungen, denn 
unter dem Dein Perſonal finden ſich Mitglieder, die das Schwierigſte 
auf dem Gebiet der Neitunft und der Gymnaſtik leiſten. Das bewies auch 
die geſtrige Gala » Borfelung. Die Evolutionen zu Pferde, welche in 
großer Mannichfaltigkeit dem fortwährend beifallſpendenden Publikum vor⸗ 

eführt wurden, die gymnaſtiſchen roductionen der 3 Athleten, des Herrn 
Alexander Steckel (mit ſeinen fabelhaften Luftſprüngen) und namentlich der 
9 Clowns lieferten Vortreffliches und einen bewunderungswürdigen Beweis, bis 
u welcher Höhe der menſchliche Körper ſich in Muskelſtärke, Gelenkigkeit und 
Biegſam eit der Glieder und in der ausgedehnteſten Anwendung derſelben empor⸗ 
ſchwingen kann. Namentlich errang ſich Einer der Clowns, der die Erſchei⸗ 
nung eines Engländers in Bewegung, Haltung und Haarschmuck nachahmte, 
die volle Gunſt des Publikums durch ſeine draſtiſche Komik, vollendete Gym⸗ 
naſtik und durch fein virtuoſes Violinſpiel a a 
** [Bethanien.] Nachdem ſoeben erſchienenen 14. Jahresbericht hat 

ſich die Zahl der 2 Aa von 42 auf 50 vermehrt. Die Krankenpflege 
iſt unter Leitung des Anſtalts⸗Arztes Hrn. Sanitätsraths Ur. Methner an 
744 Perſonen geübt worden. Die Privat⸗Krankenpflege außerhalb der Ans 
ſtalt konnte nur in 24 Fällen geübt werden. Dazu treten noch die auswär⸗ 
tigen Stationen (mit zuſammen 19 Schweſtern), und zwar 1) in Baumgar⸗ 
ten bei Oblau, 1 Brieg (3 Stationen), 3) Bunzlau, 4) Karolath, 5) Glogau, 
6) Liegnſtz, 7) Reichenbach, 8) Schweidnitz. Die Geſammtſumme der im 
Jahre 1863 verpflegten Kranken 5 8 3698, darunter 2696 epangeliſch, 
12 jeparirt lutheriſch, 969 römiſch⸗katholiſch, 16 jüdiſch, 5 der freien Ger 
meinde angebörig. — Von den bier verpflegten Kranken wurden 618 ge⸗ 
eilt, 26 erleichtert, 2 ungeheilt entlafjen, 9 in andere Pflege übergeben, 44 
—.— und verblieben 45 Beſtand. Die Einnahme betrug 10,260 Thlr. 
8 SE: 9 Pf., die * abe 9834 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., mithin ift Beſtand 
425 Thlr. 12 Sgr. . f 
an Die Dat ER graffiren in der Umgegend von Breslau noch jo 
ſtark, ah in Märzdorf bei Ohlau, am Ende voriger Woche nur 4 Kinder 
die Schule beſuchten, und die bevorſtehende Prüfung deshalb weiter hinaus» 
geſchoben werden muß. i 

A [Berhaftung.] Geſtern in aller Frühe find in einem hieſi⸗ 

| gen Hotel acht bis neun Polen verhaftet worden. Es wurden 


mehrere Schriftſtücke bei ihnen vorgefunden, welche die Polizeibeamten 
mit Beſchlag belegten. 

# [Unfall.] Vorgeſtern gegen Mittag paſſirte ein glücklicher Weiſe 
unbeladener Wagen die ſehr frequente Herrenſtraße, deren Fahrdamm na⸗ 
mentlich in dem Theile von der Reuſchen⸗ zur Nicolaiſtraße bekanntlich eine 
unverhältnißmäßig hohe Wölbung hat, und gerieth beim Ausweichen gerade 
vor dem Haufe Nr. 7 zu nahe an den Rinnſtein, fo daß er das Ueberge⸗ 
wicht verlor, umſtürzte und auf den Bürgerſteig zu liegen kam, den glüd: 
licher Weiſe in dieſem Augenblick niemand paſſirte. 

[Paſcherei. Eine eigenthümliche yo fand geſtern längs der 
Ufergaſſe und der Promenade ſtatt. Ein Kahn, von deſſen ſteuerpflichtigem 
Inhalt Steuerbeamte Kunde bekommen, wurde geſtern gegen Abend von 
bier Männern mit ſolcher Schnelligkeit ſtromabwärts gerudert, daß die 
Steuerbeamten kaum Zeit hatten, dem Fabrzeuge zu folgen. Der Kahn 
hielt an einem Aufgang, muthmaßlich um ſich ſeines Inhalts an vorher 

ö poſtirte Abnehmer zu entledigen. Dennoch gelang es den Beamten der 


Contravenienten habhaft zu werden, von denen einer verhaftet wurde. 


Auch wu och eine Portion Fleiſch, wie verlautet über fünfzig Pfund 

8 2 ac ‚ Die, Sredbeit, mit welcher das esche * 
ſogenannten Fleiſch 8 betrieben wird, iſt kaum glaublich, beſonders 
ſeitdem das aſſer als bequemere Trans portſtraße benutzt wird, und es i 

die „Paſcher“ im Gefühle ihrer Sicherheit den Steuer- 


kommen, daß i ü ( 
Hennten auf dem Ufer höhnend eine Fleiſchkeule zeigten und ſie einluden, 


fie ſich zu holen. 


+ Glogau, 15. April, [Stellvertretungskoſten⸗Prozeß.] Das 
hieſige köͤnigl. Kreisgericht hat heute eine nicht unintereſſante und nicht un: 
wichtige Entſcheidung gefällt! Die erſte Abtheilung dieſes Gerichts, beſtehend 
aus dem Kreisgerichts⸗Director v. Wurmb und den Kreisgerichts⸗Räthen 
v. Gumpert und v. Köckritz, verhandelte nämlich die Klagen der Herren 
Abgeordneten Baſſenge, Kreisgerichts⸗ Director in Lüben, Baſſenge, 
Kreisrichter in Lauban, Pflücker, Kreisrichter in Bunzlau, Aßmann, 
Kreisgerichtsrath in Liegniz, und Geisdorf, Kreisgerichtsrath in Rothen⸗ 
burg, gegen den Juſtizfiskus wegen Nachzahlung der zur Beſtreitung der 
Stellvertretun Aoſten ihren Gehältern abgezogenen Summen. Die 
Kläger vertrat der Rechtsanwalt Haack, den Verklagten der Juſtizrath Körte. 

Deer Erſtere ſtützte den Anſpruch darauf, daß kein Geſetz vorhanden ſei, welches 
das Verfahren des Juſtizfiskus begründe und daß der Art. 78 der Verf: 
Urkunde den Klägern zur Seite ſtände. Hiergegen wandte der Anwalt des 
Juſtizfistus ein, daß der angezogene Paragraph der Verfaſſung nicht die ver⸗ 
mögensrechtliche Folgen der Beamten, die als Abgeordnete gewählt ſind, 
ordne und daß ſonach in dem vorliegenden 77 85 die Vorſchriften des Privat⸗ 
rechtes das Verlangen des Fiskus, die zur Beſtreitung der Etellvertretungs- 
koſten gemachten Auslagen von den Klägern erſetzt zu verlangen, unterſtützen 
müſſen. Per Gerichtshof hat nur ſehr kurze Zeit berathen und erkannt, daß 
die ſämmtlichen Kläger unter Auferlegung der Koſten abzuweiſen find, 


Neiſſe, 15. April. [Muſikaliſches.] Am geſtrigen Abend führte 
die Sefge C 5 notsbenie um Vortheil ihres er, Herrn Muſikdirector 
Stuckenſchmidt, das Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn, im Stadt⸗ 
theater auf. Im Allgemeinen war der Eindruck ein recht an Bae Die 
Baß⸗ und Tenor⸗Soli s wurden recht brav durchgeführt. Dem Benefiziaten 
hätten wir im Intereſſe der Kunſt ein gefüllteres Haus gewünſcht. 


* Landeck, 14. April. Der biefige Magiſtrat hat dem königl. Kriegs⸗ 
minifterium angezeigt, daß preußiſchen Kriegern vom Kriegsſchauplatze in 
OHREN, welche die hieſigen Mineralbäder zur Herſtellung ihrer 
durch Bleſſuren und Strapatzen geſchwächten Geſundbeil gebrauchen 
wollen, unentgeltlicher Gebrauch der Bäder verſtattet werden wird. Zus 
gleich hat er ein der Stadt⸗Commune gehöriges größeres Logishaus zur 
unentgeltlichen Wohnung ſolcher Militärs offerirt. 

r. Namslau, 15. April. [Defertion.) Dem geldmeſſer J. wurden 
vor einigen Monaten 200 Thaler Bee 1. der 100 ermittelt 
werben konnte. Der Dragoner X. bat in der letzten Zeit ſich däufig im Ber 
ſitze von Geldſummen befunden, welche er von ſeinen nicht unbemittelten 
Eltern erhalten haben will. Es iſt dadurch der allerdings ſehr zweifelhafte 
Verdacht gegen ihn rege geworden, daß er die gedachten 200 Thaler entwen⸗ 
det habe, und er wurde um deßbalb als Arreſtänt auf die bieſige Hauptwache 
gebracht. In der verwichenen Nacht hat . — jedenfalls bei Verrichtung 
eis Bedürfniſſes — Gelegenheit e ee 8 ibm Du 

li ilitärkleide 1 „begab er ſich in der 3. 
unmöglich erſchien, in Mil in weichem er im Quartier ag, poche an dem 
Hauſes, dieſer öffnete ihm ſchlaftrunken, ohne 
und in dem Glauben, daß es ein anderer Bewohner des Hau⸗ 
ſes fei, und ſchloß demnächſt wieder die Hausthür. X. ee in den 80 ger 
langte hier durch eine unperſchloſſene Thür in die Werkſtatt, aus dieſer in 
ein angrenzendes, ebenfalls unverſchloſſenes Kabinet, in welchem die Kinder 

liefen, und zündete ſich hier ein Licht an. Ein ungefähr, 10 Jahr altes 
Madden erwachte und frug den X.: was er hier wolle? — K. bedeutete das 
Mädchen, daß es ruhig dein folle, und ging in das Schlafzimmer der Ehe⸗ 
leute, welche Beide an Schwerbörigkeit leiden. Hier nahm er ſeinem Quar⸗ 
tierwirthe ein Paar vor deſſen Bette liegende Arbeitsbeinkleider, einen am 
Schranken hängenden alten blauen Tuchrock und den auf dem Tiſche liegen⸗ 
den Hausſchlüſſel, ging auf demfelben Wege wieder zurück, öffnete ſich das 
Baus, ließ den Schlüſſel innerhalb fteden und verſchwand. Seine Militärs 
eider wurden heut in der Nähe des Militärſtalles auf einem Düngerhaufen 


. aufgefunden. 
ppeln, 15. April. [Perſonalien.] Der nach Frank 


Morgenſtunde an das Haus, 
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Sonntag, den 17. April 1864. 


furt a. O. verſetzte Regierungs⸗Rath Rudloff iſt von dem Hrn. Re: 
gierungs⸗Präſidenten Dr. v. Viebahn in der heutigen Plenar Sitzung 
des Regierungs⸗Collegii aus feinem biefigen Dienſtverhältniß entlaſſen 
worden und wird fi binnen wenigen Tagen nach feinem neuen Beſtim⸗ 
mungsorte begeben. Derſelbehat dem Collegium feit 4 Jahren angehört 
und während dieſes ganzen Zeitraumes als Polizei- und Militär-De- 
partements⸗Rath fungirt. Wie wir hören, ſollen deſſen Geſchäfte nun- 
mehr an den Regierungs⸗Rath Neugebaur, des letzteren Decernat 
aber an den von Breslau hierher verſetzten und heut hier eingetroffe— 
nen Regierungs⸗Aſſeſſor Kaegler übergehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. April. [Stadtgericht. Deputation für Straf: 
ſachen.] Der ſtellvertretende Oberwachter Wantzick iſt ang nagt. den 
Wachter Hollmann, welcher fein Revier vom Tempelgarten bis zur Hu⸗ 
manität bat, in der Nacht vom 5. zum 6. Januar d. J. dergeſtalt vorſätzlich 
gemißhandelt zu haben, daß derſelbe längere Zeit arbeitsunfähig geweſen ſei. 
($ 192, 1924 Str.⸗Geſ.⸗Buch.) Nach der Anklage hat Wantzick den Holl⸗ 
mann in jener Nacht behufs Abſtempelung des Wächterbuches revidirt, ſie 
find dabei in Wortwechſel gerathen, Wantzick hat feinen Säbel gezogen und 
damit dem Hollmann einen Stich in die Bruſt gegeben, fo daß dieſer rück⸗ 
lings auf den Hinterkopf zu Boden ſchlug und in Folge hinzugetretenen Un⸗ 
wohlſeins ſpäter nach e werden mußte. — Wantzich beftreitet 
dieſe Behauptungen und will Hollmann gar nicht angerührt haben. Dem 
ſteht ſedoch die amtseidliche Ausſage des letzteren, welcher mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit bekundet, daß er von Wantzick geſtochen und in Folge des Stoßes 
auf den Hinterkopf gefallen ſei, ſo wie folgende Umſtände entgegen. Bald 
nach der That iſt Hollmann dem Angeklagten gefolgt und hat zu dem ber⸗ 
beigekommenen Nebenwächter Nitſchmann ſofort geäußert, daß er auf dem 
Boden gelegen habe und ſich von einem Oberwächter nicht werde erſtechen 
laſſen. Später, gegen 12 Uhr, ſah der genannte Nebenwächter den Holl⸗ 
mann in der Gegend der Humanität an einem Zaune ſtehen und hat den⸗ 
ſelben auf ſeine Aeußerung, daß er krank ſei, nach der Oblauer⸗Thorwache 
gebracht. Der hierauf durch den Wächter Haaſe herbeigerufene Arzt Dr. 
Jany bat den Hollmann ſofort unterſucht und nach feiner eidlichen Ausſage 
an der linken Bruſtſeite deſſelben zwiſchen der Magengrube und Herzgegend 
eine Abſchärfung der Oberhaut von unregelmäßiger Form wahrgenommen, 
welche Wunde mit den in den Kleidungsſtücken befindlichen Sticköffnungen 
correſpondirte und daher nach dem 1 re des Arztes wahrſcheinlich von 
einem Stich herrühren muß. Daß die Kleidungsſtücke, zumal der Mantel, 
ein von einem Stich bervorgebrachtes Loch gehabt, haben auch die Wäch⸗ 
ter Prauſer und Kreiſer geſehen. Hollmann iſt nach dem ärztlichen Gut⸗ 
achten acht Tage lang arbeitsunfähig geweſen; es iſt dies jedoch nicht ſowohl 
eine Folge der Wunde, als vielmehr eine Folge des Falles auf den Hinter⸗ 
kopf geweſen. — Dieſen ſchwer belaſtenden Momenten hätte der Angeklagte 
unterliegen müſſen, wenn nicht — der Pelz des angeblich Verwundeten ge⸗ 
weſen wäre. Dieſen Pelz bat Hollmann in jener Nacht getragen, wie der 
Stadtwachtmeiſter John und Prauſer bekunden, und wunderbarerweiſe 
hat dieſer Pelz kein Loch. — Dem gegenüber wurde ſeitens der königlichen 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung beantragt. Die Vertheidigung, 
vertreten durch Herrn Appellalionsgerichts⸗Referendarius Truſen, beſtritt 
noch eventuell die Beamtenqualität des Hollmann. — Der Gerichtshof ſprach 
den Angeklagten frei auf Grund des vereinzelten Daſtehens der Ausſage 
des Hollmann, welche überdies Widerſprüche enthielt und auch den Ausſagen 
der Zeugen John und Prauſer entgegenſtand, da Hollmann behauptete, den 
Pelz in jener Nacht nicht getragen zu haben. Auch haben mehrere d A 
bekundet, daß er etwas angetrunken geweſen iſt, ſo daß es wahrſcheinlich iſt, 
daß Verwundung und Fall von etwas Anderem, als dem Säbel des Wan: 
tzick herrühren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


& Berlin, 15. April. [Börſen⸗ Wochenbericht. 
beſchäftigte die Börſe ſich abwechſelnd bald mit Eiſenba 
öſterreichiſchen Papieren. Es zeigte ſich, daß die Deweorng der letzten Zeit 
eine hauptſächlich ſpekulativz geweſen war. Nachdem man Eiſenbahnaktien zu 
e, 
St 


wa 
ya BET 5 ſen Käufer nicht mehr einladen, mußte 


In dieſer Woche 
naktien, bald mit 


„ wo die Spekulation in der i⸗ 
{ i det. Man verſuchte es vorübergehend Aal dat 
der mit Eiſenbahnaktien, kehrte aber immer wieder zu den öfterr. Sachen zu⸗ 
rück, die ſich am Ende auch für ein fortgeſetztes blos ſpekulatives Geſchäft 
mehr eignen. Dieſelben fanden eine Stütze theils in der Bewegung, zu 
welcher ſich die pariſer Börſe unter dem Vortritt der Aktien des Credit mobi⸗ 
lier, in welchen ein Agiotagegeſchäft ſich vorbereitet, endlich entſchloß, theils 
in der fortgejegten Beſſerung der öſterreichiſchen Valuta. Der Kapital zufluß 
75 Börſe iſt ſchwach, das Geſchäft in Kapitalanlagepapieren, dem Quartal⸗ 

a gegenüber, mäßig. Der Geldmarkt blieb knapp, Geld zu 4 pCt. 
geſucht. N ; 

Der wiener Wechſelcours hat ſich auch in dieſer Woche um 1 Thlr. ge⸗ 
beſſert. Oeſterr. Creditaktien gewannen 4 pCt., National⸗Anleihe 1, mo: 
gegen 1860er Looſe ſich nicht weſentlich veränderten. Groß war das Geſchäft 
in Südbahnaktien zu 2%, Thlr. ſteigenden Courſen. 

Bankaktien blieben gut gefragt. Durch die Spekulation bevorzugt waren 
Darmſtädter, die 2% pCt. höber ſchließen. Sie pflegen gleiches Schicksal mit 
öͤſterreichiſchen Papieren zu theilen, weil die Anſtalt an beträchtlichen Be⸗ 
ſtänden dͤſterreichiſcher Effekten laboritt. Die darmſtädter Aktie wird dadurch 
um Spielpapier und verliert die Fähigkeit, dem ernſten Aktionär als verläß⸗ 
liche Kapitalanlage zu dienen. Te 

Der Abſchluß der geraer Bank ift im Ganzen zu loben, obgleich auch dieſe 
Bankverwaltung nicht ganz von der herrſchenden Manie, in Effekten zu 
machen, frei geblieben iſt. Sie hat den Effettenbeſtand von 49,834 Thlr. auf 
143,989 Thlr. erböbt, und wenn fie davon einen Coursgewinn von 14,769 
Thlr. auf das Gewinn und Verluſtconto gebracht hat, ſo ift dies nicht zu 
loben; denn Gewinn bat ſie nicht eher, als nach vollzogenem Verkauf der bes 
treffenden Effeften. Auch die Mantſcherei mit eigenen Aktien iſt nicht zu 
loben, wenn auch, als Conſequenz eines Verluſtes an der reichenberger Com⸗ 
mandite, zu entſchuldigen. In Böhmen ſteckt noch ein Guthaben von 100,000 
Thlr. feſt, dem gegenüber in einem Beſitze von 235,400 Thlr. eigener Aktien, 
welche zu 70% angekauft ſind, eine Coursgewinn⸗Reſerde bon circa 61,200 
Thlr. baftet. Die Direktion möge darauf bedacht ſein, beiden Conten bald⸗ 
möglichſt ein Ende zu machen. Daß fie im vorigen Jahre 100,00 Tolr aus 
Böhmen zum Courſe von 90 pCt. heimgebracht und dagegen 100,000 Thlr. 
eigener Aktien verkauft hat, iſt als ein tüchtiger Schritt zur Abwickelung an⸗ 
zuerkennen. Rühmenswerth it die Vorſicht, mit welcher fie im Laufe des 
letzten Jahres den Baarfonds auf die Hälfte des Notenumlaufs brachte, um 
allen Eventualitäten gewachſen zu ſein. Die geraer Bank zeichnete ſich durch 
dieſe Vorſicht vor allen andern — 9 bortbeilbaft aus. Zur Reſerve 
Pale De e nur 8308 Thlr. gebracht. Dieſe Rücklage möchte in 

erſtärken ſein. 

Der 105 der deſſauer Landesbank zeigt ihr 
auf 1077329 Thlr. excl. Deleredere⸗Conto gebracht, und fie ſteht nunmehr 
im Begriff, durch Umtauſch dreier Aktien gegen eine neue ihre Kapitalbilanz 
auszugleichen, ſo daß ſie mit einer angemeſſenen Reſerde in das Stadium 
regelmäßiger Dividenden: Vertheilung mieber eintritt. Da das Geſchäſt des 
borigen Jahres einen Nettoertrag von 5 pCt. des Kapitalvermögens erge⸗ 
ben bat, ſo werden die neuen Aktien ſich auf eine gute Dividende Ausſicht 
a boleich 

enbahnaktien haben ſich, obgleich nur an einzelnen Tagen belebt, im 
Dunbſchnütt höher geftellt. 0 
Sachen, Oppeln⸗Tarnowitzer, Koſel- Oderberger und Nordbahnaktien, 
Violine, während die ſchweren 


reines Vermögen 


Ueber die März⸗Einnahmen der ſchleſ. Bahnen geben wir folgende Ueberſicht: 
März. Or. v. J. Bis Ende M 13. Geg. N 

Thlr. Thlr. % oe le  % 

Oberſchleſiſche Hauptbahn 325,606 +11,394 3,6 903,304 412,121 1,3 
„ Zzweigbahnen 5,597 + 331 6,3 16911 + 1,214 8,0 
Bau Gasen Ole au.. 9649 + 517 0,5 249,740 —10,643 4,1 
Breslau⸗Schw.⸗Freiburg. 97,007 + 6,908 7,0 268,695 + 5,756 2,3 
ach ee N 11,794 + 964 90 29790 — 1,318 4,6 
Kofel-Öderberg «.. ».--- 47,161 — 3,753 7,4 164,078 + 4,069 2,5 
Niederſchleſiſche Zweigb.. 2,061 + 6,254 39,6 „068 + 9,251 18,2 
ppeln⸗Tarnowig 18,919 . 3,868 25,7 50,007 -+ 9,680 24,0 
Ueber die Einnahme der Oberſchle ſchen Bahn laßt ſich wenig chat Sie 
ifft den März v. J. ziemlich gleichmäßig im Perſonen⸗ und Güterver⸗ 


Procentſatz. Man ftigte ſich mehr mit dem 


ke ; cha 
enn de Wert n der Oppeln Tarnowiber Geſellſchaft und 


Gerüchte, daß ein Vertrag zwiſ 


‘ * 


einer engliſchen Compagnie über den Ausbau einer Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Babn 
dem Abſchluß nahe ſei. In wie weit die Oberſchleſiſche von der Concurrenz 
zu fürchten bat, das hängt in erſter Linie von der Trace ab, welche man für 
die rechtsſeitige Bahn wählt. Dieſe iſt noch nicht bekannt. Dann kommt es 
darauf an, ob die rechtsſeitige Bahn auch in die Kohlen⸗ und Hüttenreviere * 
vordringt. Endlich iſt zu fragen, ob die Concurrenz überhaupt der Ober⸗ ap 
ſchleſiſchen poſitiv ſchaden wird. Wir unſererſeits glauben letzteres 
nicht. Eben ſo muß man, ehe man Oppeln⸗Tarnowitzer auf jenes Gerücht 
bin böber bezahlt, ſich zuvor erkundigen, was denn der Vertrag ſtipulirt. 
Der Cours dieſer Aktie hat ſchon ein gutes Stück Hoffnung escomptirt. 

Die Einnabme⸗Ausfälle der Koſel⸗Oderberger Bahn fallen mit ca. 4300 
Thlr. auf den direkten und Durchgangsverkehr, alſo auf die Kohlenabfuhr 
nach beiden Seiten, der Perſonenverkehr brachte etwas mehr, der innere Ver⸗ 
kehr blieb ſich gleich. — Die Freiburger Bahn hat den Ausfall des vorigen 
Monats wieder eingeholt, die Niederſchleſiſche Zweigbahn ſich fort und 
glänzend entwickelt. : ! } 

Staatspapiere in mäßigem Verkehr, 5proc. Anleihe %, 4½ proc. % Fl AR: 
Prioritäten beliebt, Oberſchleſiſche E. und F. ziemlich unverändert. = 
Pfandbriefe 7 niedriger. 5 5 

Schleſiſche Aktien begegnen ſich, wie folgt: 

8. April. N ter Höoͤchſter 15. April. 


Cours. 
Oberſchleſiſche A, und C. 155% 
R .. 141% 


Breslau⸗Schw.⸗Freib. 128 
Neiſſe⸗Brieger 
Koſel⸗Oderberger 
Niederſchl. Zweigbahn 65% 
Oppeln⸗Tarnowißer. 67 

Schleſ. Bankverein . 103½ 103% 
Minerda.. -:... -....7 26% 26%, 


+ Breslau, 16. April. [Börf | Auf ſchlechtere Notirungen von Wien RR. 


war die Stimmung matt und das Geſchäft gering, Courſe wenig verändert. 
National⸗Anleihe 71 bezahlt und Geld, 1860er 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 
Freiburger 129%, Neiſſe⸗Brieger 85%, Koſel⸗Oder⸗ 
berger 60 % 60 K, Oppeln⸗Tarnowigzer 69%. Fonds feſt, aber unverändert. 
Breslau, 16. April. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] : 
Kleeiaat, rothe, ſehr feit, ordinäre 9%4—11 Thlr., mittle 11% —12% Thlr., 
feine 13—13% Thlr., hochfeine 13% — 14 Thlr. — Kleeſaat, weiße, be⸗ 
hauptet, ordinäre 10— 12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 15% —16 Thlr., 
hochfeine 15 —17 Thlr. N 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter, get. 3000 Ctr., pr. April und April 
Mai 32% Thlr. Br., Mai⸗Juni 321, Thlr. bezahlt und Br., Ale. A 33% 
Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 34% Thlr. Gld, 34% Thlr. Zhlr. Br., 
Auguſt⸗September 35% Thlr. Br., September⸗Oktober — —. 


Oeſterr. Creditaktien 84%, 
Looſe 84, Banknoten 87871 —87 . 
156% bezahlt und Geld, 


Weigen (pr. 2000 Pfd.) pr. April 47% Tölr. Gld. art 
Gerite (pr. 2000 Pfd.) pr. April 33 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 200 Pfd.) gekünd. — Ctr., pr. April und April⸗Mai 37% a 


Thlr. Gld., Mai⸗Juni und Inni⸗Juli 37% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. April 94% Thlr. Gld. 2 

Rüböl (pr. 100 Pfd.] etwas matter, gek. — Ctr., loco 11 Thlr. Br, 
10% Thlr. Gld., pr. April und April⸗Mai 10%, —% Thlr. bezahlt und Gld., 
Mai⸗Juni 11 Thlr. bez. und Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Br. Juli⸗Auguſt 
11% Thlr. Br. September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt und Gld. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Auswärtiger amtlicher Waſſer⸗Napport. 

Y ee ſtand das Waſſer der Oder den 16. April, Morgens 6 Uhr, 
am Oberpegel 19 Fuß — Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 8 Zoll. 
Koſtenblut, 15. April. N In dem be⸗ 
nachbarten Tſchammendorf läßt ſich Herr Gutsbeſitzer Tſchepe die Obſt⸗ 
baumzucht ſehr angelegen ſein. Vor mehreren Jahren hat er auch durch 
das ganze Dorf eine Maulbeerbaum⸗Allee zur Gewinnung des nöͤthigen 
Laubes bei der Seidenzucht, die er auf ſeine Veranlaſſung betreiben läßt, 
angebaut. Wenig bekannt dürfte jedoch fein, welcher Nutzen ſonſt von den 
Maulbeerbäumen zu gewinnen ift. Die Blätter find bekanntlich das befte 
Viehfutter und der Baum kann wie die Kopfweide behandelt werden. Herr 
7 bat nun im vorigen Spätſommer ſogenanntes Laubholz von den 
Maulbeerbäumen gemacht und damit ſchwache Lämmer, deren Geſundheits⸗ 
uſtand nicht der beſte war, gefüttert. Wider alles Erwarten ſind von dem 


utter die Thiere nicht allein geſund, ſondern auch ſehr ſtark E : 
geworden. g 0 ch ſehr ſtark und kräftig 


— . — —— m a—— 
Nelegrabbiſche Depeſchen. 
Berlin, 16. April. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Die 
preußiſche Batterie auf dem linken Flügel am Alſenſund hat 
am 14. d. ein heftiges Gefecht mit überlegener feindlicher 
Artillerie ſiegreich überſtanden, und die vorzüglich mandvri- 
rende gezogene feindliche Batterie zum Abfahren gezwungen. 
Der Verluſt der Preußen betrug 2 Todte und mehrere Ver⸗ 
wundete; 3 Geſchütze waren einige Zeit außer Gefecht. Das 
Gehöft Ronhof auf Alſen und das feindliche Barakenlager 
bei Kijär wurden in Brand geſchoſſen. (Wolffs T. B.) 
Dresden, 16. April. Das „Dresd. Journal“ meldet: 
Hr. v. Beuſt hatte heute eine längere Beſprechung mit der 
hierher gekommenen Deputation der holſteinſchen Stande; 
Kaufmann Reinke, Propſt Versmann, Profeſſor Behn. Die 
Abreiſe des Miniſters nach Loudon über Frankfurt a. M. 
erfolgt wahrſcheinlich Montag. (Wolff's T. B.) 
Wien, 16. April. Die „Abendpoſt“ erblickt in der letz⸗ 
ten Bundesabſtimmung die beruhigende Gewähr für die Zu⸗ 
kunft, namentlich für die gedeihliche Entwickelung der Con⸗ 
ferenzarbeiten. Der Artikel ſchließt: Die Untrennbarkeit der 
Herzogthümer, das ſchirmende Verhältniß Deutſchlands zu l 
ihnen, ihre nicht blos adminiſtrative, ſondern politiſche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit find die leitenden Geſichtspunkte, von denen die dent: 
ſchen Conferenzmitglieder keineswegs abweichen werden. 
(Wolff's T. B.) 
Hamburg, 26. April. Eine Bekanntmachung des dänis 
ſchen Marineminiſteriums vom 13 d. erklärt, vom 19. d. 
ab auch Danzig und Pillau in Blokadezuſtand. Der däniſche 
Kronprinz beabſichtigte am 14. zur Armee abzureiſen. Es 
heißt, während v. Gerlach's Krankheit übernimmt Steinmann 
das dänifche Ober⸗Commando. (Wolff's T. B.) 
London, 16. April. Der Bankdisconto iſt auf 7 Pros 
zent erhöht. (Wolff's T. B.) 


A ben d: Po ſt. a. 
H. Nübel, 12. April. [Die Vorbereitungen zum Sturm] 
Ehe Sie dieſen Brief empfangen, bat bereits — wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen — der Sturm auf die düppeler Schanzen begonnen, 
vielleicht weben ſchon unſere Banner von der feindlichen Hoͤhe und ver⸗ 
künden im Verein mit dem Kanonendonner, daß der Dänen Trotz ge 
brochen und daß Schleswig⸗Holſtein ihnen entrungen fei, frei und nm 
getheilt für immer.) — Unabläſſig arbeiten unſere Pionniere, wühlen 
Gräben, werfen Schanzen auf; unaufhörlich feuern unſere Artilleriſten, 
zerſchmettern die Bruſtwehren, verderben die Schießſcharten; Alles, was 
die Kriegskunſt erfunden, wird berbeigeſchafft, um das Gelingen des 
Werkes zu ſichern. Schanzkoͤrbe, Faſchinen, Säcke mit Stroh und 
Seegras dicht gefüllt, Kugeln, Pulver, Stroh, kurz Alles, was nicht 
hinreichen oder im Augenblick gebraucht werden konnte it z 

Mengen an geeigneten Plätzen angehäuft; ja ſel 3 großen \ 
auft; ja ſelbſt Bruſtwehren für die 
Stürmenden, Zangen zum Zerſchneiden der Drähte find vorräthi . 
werden wahrſcheinlich morgen an dieſe vertheilt werden. Gen a 5 
9 5 von den Linien- als von den Garde⸗Regimen⸗ 
*) Leider zu ſangniniſch prophezeit! D. Ned. 
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bern, welche den Sturm ausführen werden, bereits durch das Lobs be⸗ 
ı ſtimmt; jetzt wird unſer Heer eine ernſte und echte Feuerprobe beſtehen, 


Te 7 denn an eine freiwillige Räumung der düppeler Schanzen glaubt Nie⸗ 

mand, vielmehr ſprechen ſehr viele Dinge dafür, daß die Dänen hinter 
den Schanzen neue errichtet haben, aus denen ſie ein moͤrderiſches 
Feuer gegen die Stürmenden eröffnen werden, durch das fie vielleicht 
gar den Sturm gänzlich zurückzuſchlagen hoffen. Eine ſichere und ſehr 
weſentliche Hilfe bieten ihnen ihre Schiffe, die ſtets in der Nähe find 
* und auf die unſere Artillerie bisher vergebens gefahndet hat; die an⸗ 
deren Mittel, wie Fußangeln, Wolfsgruben, ſpaniſche Reiter verſchwin⸗ 
Den ſchließlich neben den viel wichtigeren Momenten, welche bier in 
Betracht kommen. Die Dänen find bis jetzt ſtets zurückgewichen, fie 
3 haben die Dannewerke geräumt, ſind wegen ihrer geringeren Zahl ſtets 
furchtbar angeſtrengt worden, fürchten die Ueberlegenheit aller unſerer 
(Schußwaffen; wir haben ein „ben fo kräftiges Heer, haben bisher den 
1% Feind fteto zurückgedrängt und ſtehen jetzt vor feiner letzten Wehr, die 
wir durch unſere Geſchütze faſt ganz demolirt haben; unzweifelhaft ſind 
Aunſere Ausſichten viel günſtiger, und darum: „Vorwärts!“ Heut Nacht 
I haben die Dänen. wie üblich, einigemal geſchoſſen, ohne zu treffen, und 
1 
j 
N 
‚| 
| 
I 
1 
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nad) demſelben Brauche haben unſere Batterien beut ihr Zerſtörungs⸗ 
werk, jedoch mit glücklicherem Erfolge fortgeſetzt. Nur ausnahmsweiſe 
fiel am Tage daͤniſcherſeits ein Schuß, wohin man blickt, nirgends fieht 
man Geſchütze, und nur zeitweiſe ſchaffen die Dänen ein Geſchütz irgend: 
1 wohin, um unſere ſicher gewordenen Leute verfide plotzlich zu überfal- 
len und zu vernichten. Ich ſelbſt bin beute nur durch ein glückliches 
he Ungefähr der Gefahr, auf diefe Weiſe mein Leben einzubüßen, entron⸗ 
nen: ich war, ebenfalls ſicher gemacht durch ihr gänzliches Schweigen, 
Nachmittag gegen 4 Ubr bis zur 2. Parallele vorgegangen und be⸗ 
trachtete, in ein ganz harmloſes Geſpräch mit dem Commandeur der 
Diortigen Batterie verwickelt, die feindlichen Schanzen, den blauen Himmel 
drüber und die im Wenningbund ſich ſpiegelnden Wolken; die augenblich unbe⸗ 
ſchäftigten Kanoniere ſtanden oder lagen ebenfalls auf der Bruſtwehr und 
thaten daſſelbe oder noch weniger. Plötzlich fährt eine Kugel zwiſchen zwei 
Schießſcheiben dicht über unfere Batterie weg und ſchlägt wenige Schritte 
hinter ihr ein. Alles fährt auf, denkt, daß bei der weiter oben befind⸗ 
lichen Mörferbatterie ein Unglück paſſirt ſei und eine zu frühe Entla⸗ 
dung ſtattgefunden habe. Einige laufen hin, um eventuell Hilfe zu 
lleiſten, ein Einziger, welcher die Möglichkeit ausſpricht, daß der Schuß 
von den Dänen berrühren könnte, wird mit Hohnlachen kategoriſch zurück⸗ 
gemwieſen, doch, jetzt erſchallt von rechts der Ruf: Bombe, ebenſo ſchnell 
Be; it die Bruſtwehr verlaſſen und Alle drängen ſich nach vorn 
aan die Schanzkörbe, glücklicher Weiſe war die Kugel wieder zu hech, 
ſchlug 30 Schritt hinter der Batterie ein, ohne Jemanden zu treffen, 
und wir kamen ſo mit dem bloßen Schrecken davon. Nun 
aber ſchildere Jemand das Erſtaunen, die Entrüſtung, die 
Erbitterung äber dieſes Benehmen der Dänen, die auf fo 
hinterliſtige Weiſe den durch die Dauer gleichſam zum Geſetz 
gewordenen Brauch, daß Artillerie nur gegen Wälle und Ge⸗ 
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3 richtet ſei, verletzt hatten. Sehr bald wurden in der 9. Schanze, die 
ſchon geſtern oöllig demontirt war, durch das Fernrohr zwei Geſchütz⸗ 
muündungen erkannt und nun begann aus der danebenſtehenden Mörfers 
N batterie — unfere mit vier 12:Pfündern und zwei 6⸗Pfündern beſetzte, 
bteoynnte fie wegen der Richtung ihrer Schießſcharten nicht erreichen, ver⸗ 
brach jedoch ihrer Nachbarin, ſich bei Gelegenheit revanchiren — cin 
Feuer, Schuß auf Schuß. gegen die Schießſcharten, gegen die Bruſt⸗ 
wehr, in die Schanze hinein, daß dieſelbe nach % Stunde gewiß nicht 
‘ mehr ein einziges lebendes Weſen oder ein unzerſtörtes Geſchütz barg. 
(Solche Falſchbeit mußte aber auch gezüchtigt werden! Nachdem ich noch 
eine Zeitlang in der Batterie verweilte, obne daß die Dänen die von 
ihnen begonnene Fehde fortgeſetzt hätten, ging ich von dannen, geben: 
end, daß Virgil ſchon vor zweitauſend Jahren ungefähr gelungen: 
Quidquid id est. timeo Danscos et dona ferentes. 

N. S. Wie ich eben höre, kommt das leichte Feldlazareth der 
N Gardediviſton, welches vorgeſtern zurückgegangen war, mit feinen 
1.3 Aerzten heut zurück nach Düppel. Das iſt deutlich! 


0 Hamburg, 15. April. [Der erwartete Sturm. — 
Die däniſche Schanze Nr. 2. — Die Ankunft der ſchleſi⸗ 
ſchen Truppen. — Das däniſche Geſchwader.] Nachdem die 
* Dänen ſich einige Nächte hindurch ſehr paſſiv verhalten hatten, er⸗ 
neuerten fie in der Nacht vom 12. zum 13. ihr Feuer mit ungewohn⸗ 
ter Heftigkeit und Energie. Wahrſcheinlich hatte der Feind durch 
Spione erfabren, daß in dieſer Nacht ein Sturm beabſichtigt war. 

Man jet alſo, wie gut er noch immer in dieſer Beziehung bedient 
iſt. Einige der Spionage verdächtige Individuen ſind vorgeſtern auf⸗ 

gegriffen und nach Gravenſtein gebracht worden, — In der preußiſchen 
Fronte ſind, wie man den „Hamb. Nachr.“ berichtet, inſofern einige 
Veränderungen vorgegangen, als vor der erſten Parallele nahe am 
Wenningbunde noch eine Batterie für vier gezogene 24-Pfünder erbaut 
und armirt worden iſt; eine andere Batterie wurde am linken Flügel 
bei Lillemölle, nahe am alſener Sund, öftlih von Rackebüll, angelegt. 
Weitere artilleriſtiſche Veränderungen dürften folgen, nachdem der In⸗ 
ſpwector der 2. Artillerie⸗Inſpection, General v. Hinderſin, auf ſpeciellen 
Befehl des Königs auf dem Kriegsſchauplatze angekommen iſt, um den 
0 Stand der Dinge kennen zu lernen. — „Rolf Krake“, welcher 
kurze Zeit unſichtbar geweſen ist, zeigte ſich vorgeſtern den Be⸗ 
agerern wieder, und zwar in Geſellſchaft eines größeren Schiffes, 
dvermuthlich des „Danebrog.“ — Der bisherige Commandeur 
der däniſchen Schanze Nr. 2, der unverwüftlihen, Premier: 

8 ge! Ancker, ſoll durch einen Grauatſplitter nicht ganz unbedeu⸗ 

tend verwundet fein. — Geſtern Nachmittag wurde in Flensburg eine 
furchtbare Exploſton vernommen, welche dem Vernehmen nach von der 
erfolgten Sprengung des Pulvermagazins in Sonderburg hergerührt 

pbaben ſoll. — Die Truppen des 50. Regts., Ihre Landsleute, find 
beute hier eingetroffen und zum Theil ſchon weiter gezogen. Die große 
Eile, mit der die Truppen nach dem Kriegsſchauplatz befördert werden 
(für dieſe Nacht und morgen find 9 Extrazüge in Rendsburg ange: 

kündigt) deutet auf wichtige Unternehmungen in den allernächſten Tagen 
bin. — Das vorgeſtern bei Helgoland und geſtern vor der Elbe be⸗ 
merkte däniſche Geſchwader kreuzt nach bier eingegangenen telegr. Be⸗ 
richten aus Bremerhafen und Brake auch vor der Weſer. „Niels 
Juel“ und die Corvette „Heimdal“ befinden ſich darunter. Der hanno⸗ 
rſche Lootſenſchooner wurde von ihnen beſchoſſen. 


n der activen Armee ruhig vorübergegangen. Eiſt in einem ſpä⸗ 
5 n war folgendes Schreiben des Generaladjutanten für 
en Land Etat an den Obergeneral enthalten: „Obgleich es Euer 


Epeelleny und den Ihnen untergeordneten Truppen genügend bekannt] 


nung Sr. Maj. der König e Seiner tapferen Armee in 


CC ĩͤ b 
e : N ee N 


Kopenhagen, 14. April. [Der König an die Armee. 
redet. Zeigen wir uns als ein Volt des Herrn; laſſet uns nicht lieben mit 


deſſen helden müthigem Kampfe für Se nes und des Baterlandes Recht (0 Zwinger. — Eintrittsgeld iR nicht zu entrichten. [3094] | 
| br 2 Kar, ro RE I N x . N { a N 7 t . Rar 
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und Ehre folgt, hat Se. Maj. doch heute — an Allerböchſtdeſſen Ge⸗ Aufforderung an alle Vaterlands freunde. 


burtstage — ein Bedürfniß empfunden, Ew. Excellenz und durch Sie] Das unterzeichnete Comite iſt, nachdem von Sr. „ Herrn 
allen übrigen Betreffenden Seinen kgl. Gruß, ſowie die Verſicherung] Miniſter des een, un ene unterm 23. d. Mis. ertheilt worden, 
Seiner Anerkennung des unbeugſamen Muthes und der unbezwunge⸗ le de n e dolſes den g ben t der Fami: 
5 ; a 1 \ ger nach dem eben: 
nen Standhaftigkeit, wovon die Armee täglich ſo glänzende Beweiſe ab: falls bereits genehmigten Plane zu veranſtalten. — Wir zweifeln nicht, daß 
legt, auszuſprechen. — Der Obergeneral der activen Armee, Gen.⸗Lt.] mehr noch, als die dargebotenen Gewinne, der hohe Iweck unſers Unterneh⸗ 


v. Gerlach, reſidirt jet in dem Dorfe Ulkebüll auf der Inſel Alſen.] mens uns eine allgemeine Betgeiligung zuführen werde, welche freilich zum 
eie bien : ; ; Gelingen unſeres heilſamen Werkes erforderlich iſt. Auch dürfen wir uns 
Die biefigen Blätter ſuchen jetzt die Plünderungsbegierde des däni⸗ wohl 1 an alle Vaterlandsfreunde, e un die Damen. 


ſchen Militärs während des ſonderburger Bombardements durch die] Kunſtfreunde und Künſtler mit der ganz ergebenften Bitte richten, und Ge⸗ 
Behauptung zn vertuſchen, daß einige Bürger Sonderburgs zu den genſtände, welche ſich zu Gewinnen eignen, gütigſt zuzuwenden, um dieſelben 
Soldaten geſagt haben follen: „Nehmet Shr lieber unſere Waaren, als er 05 Ay une en e 1 
fl 5 u i ; N i ie 9 r rmehren. e dieſe ge⸗ 
e rege 255 Le ſchenkten Gegenſtände werden mit den angekauften een 4 Wochen 85 

2 Bi „gegen die „rettenden“ Soldaten bes der Verlooſung ausgeſtellt werden. Die Geſchenke können im Bureau der 
weiſt in Gemeinſchaft mit der eingeleiteten kriegsminiſteriellen Unter: patriotiſchen Vereinigung, Charlottenſtraße 17, in den Stunden don 9 Uhr 
ſuchung das Entgegengeſetzte, wie es denn überhaupt Niemandem, der Sun RR a a werden. [3700 
Dänemark und das däniſche Volk näher kennt, unbekannt fein. wird, eriin, den 31. März 1812. N 

; 1 8 g 5 : an terie-Comite ı e * terblieb 

daß der gewoͤhnliche Däne im Allgemeinen eine gewiſſe Befähigung Ae ee elfte nefatlenen ease Kieper. 
zum „Aneignen“ beſitzt, welche Eigenſchaft nach der idſtedter Schlacht] Looſe zu obiger Lotterie 2 2 Thlr. find vorräthig und werden verkauft 
aus dem Julimonat des Jahres 1850 u. A. die Bewohner Süd: durch die königl. Lotterie⸗Einnehmer in Breslau: 1 
ſchleswigs mehr als zur Genüge haben kennen lernen müſſen. — ]. Becker. Burghart. Graehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Die Zeitungsberichte vom ſundewitt'ſchen Kriegsſchauplatze werden u Pfingſten! 


hier mit dem größten Intereſſe geleſen und mehren dieſelben ſich täg⸗ 


3 
lich. Vorzüglich ſcheint die Granatenmenge, welche diesſeits der düppe⸗ Vergnügungs⸗ und Turnfahrt 


ler Werke ihre Beſtimmung erreicht, für die däniſchen Berichterſtatter 


einen beſonderen Reiz zu haben. So erzählen ſie, daß am 10. d. M. N 

preußiſcherſeits mindeſtens 5— 6000 Spikgranaten geworfen wurden, Breslau nach Wien 

in Folge deſſen dann in den Frühſtunden des nächſten Tagen 5 Sol⸗ vr 4 
daten in der Lage geweſen fein follen, 300 Pfund Granatenblei aufs und zurück. ne * ü 
ſammeln zu können. Andererſeits wird die Lebensweiſe der Beſatzun⸗ Großes Ehrenfeſt, verbunden mit Concert von 3 öſterreichiſchen Regi⸗ 


; f ments⸗Muſikkapellen bei Schwender in der neuen Welt, mit Feuerwerk 
gen von den düpvpeler Schanzen und von den vor dieſen liegenden und aha — Freier Eintritt im Sperl. ander von 


Laufsräben geſchildert und dadurch ein neuer Anhalt gewonnen für] Strauß im Volksgarten. Fahr billets find ab Breslau zur Hinreiſe 

die Richtigkeit meiner früheren Behauptung, daß es um die am 14, Mai d. J. und zur Rudreiſe während drei Wochen mit jedem belie⸗ 

active däniſche Armee gar ſchlecht ſtehe. Namentlich ſcheint |bigen Zuge (excl. Schnellzug) giltig. 2 Klaſſe 1 Thlr., 3. Klaſſe 8 
ein däniſcher Infanterie = Offizier dieſe meine Anſchauung voll e Comptoir, Reuſcheſtraße Nr. 51, bis zum 1. Mai 
kommen zu theilen, wenn derſelbe unterm 10. d. M. unter Anderem „Fabrdilets ab Oderberg nach Wien und zurück koſten L. Kl. 8 Thlr., 

von der Inſel Alſen ſchreibt: „Statt den armen vertümmerten Solda-⸗ 3. Kl. 5% Thlr. Louis St 

ten fo viel Ruhe als möglich zu gönnen, müſſen dieſelben ſich auf 3697 algen. 

einer Anböhe betten, wo nur wenig Stroh vorhanden iſt und über] Die Volkszeitung ſchreibt: f 


welche der ſcharfe Froſtwind hinwegſauſt und die Glieder erſtarren läßt. A „an jetziger 5 7 5 8 bie 1 80 . ee 
7 ‘ i Krie ; N it ein] Anpreiſungen von Mitteln gefi t, welche dazu dienen ſollen, die Geſundhei 
Zum erſtenmale in dieſem Kriege durchläuft in nächtlicher Dunkelheit ei des Menſchen zu erhalten oder die zerrüttete wieder herzuſtellen. 


Murren die Schaar; ein ſchwediſcher Difizier bemerkt mir: „Hätte man] Alle dieſe Ankündigungen geſchehen lediglich im J 0 0 

; n f 1 e e glich im Intereſſe der leidenden 
den ſchwediſchen Truppen Aehnliches zugetraut, fo würden fie es nicht ertras | Menſchbeit und es 4 — übel 5 wenn man annehmen wollte, daß die 
gen, ſondern erwidert haben: „Laſſet uns kämpfen bis auf den legten | Bekauntmachenden bei dieſen ſehr theueren Inſeraten noch einen Nebenzweck 


ns w i irgend welcher Art verfolgten. N 
Mann, aber gönnet u ährend der Ruhezeit Bedachung über dem Wenn dieſe derſchiedenen Mittel in Wabrheit die gemachten Verſprechun⸗ 


Kopfe.“ Es gelingt den Offizieren inzwiſchen, die erfrorenen, verküm⸗ gen erfüllten, jo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Krankbeiten überhaupt 
merten und verhungerten Soldaten zum Niederlegen zu beſtimmen, würden aufgehört haben zu exiſtiren, und daß der nutzloſeſte Gegenſtand in 
denn die Offiziere haben ſelbſt keine beſſere Schlafſtätte. Es durchläuft] der Welt ein promovirter Arzt wäre, wogegen ſich in Wahrheit die Zahl 1 
ein Schaudern den ganzen Körper, man zittert wie vom kalten Fieber | beider viel eher vermehrt hat. Es wäre ein Leichtes, in einem kurzen hiſto⸗ e 
befallen, die Zähne klappern im Munde, die Füße find wie Eisklumpen. riſchen Ueberblick große Schaaren von Univerſalheilmitteln vorzuführen, welche 1% 
EN 4 je lich, und w. En Rranfenli 4 Yu: erſtanden, mit ihren vermeintlichen Wirkungen Köpfe und Geldbeutel in Be. 
Der Zuſtand iſt ſchrecklich, werden die Kranken iſten nähere Aus- wegung fetzten, und nach kurzem Triumphzuge zu den Füßen ihrer am beſten 

kunft ertheilen, ja der Dienſt iſt augenblicklich ebenſo anſtrengend, als] triumphirenden Erzeuger verendeten, um vielleicht nach Jabrzehnten unter 

hinter dem Dannewerk, und liegen die Soldaten in den Lauf-] verändertem Titel in anders ausgejtaiteten Flaſchen und mit noch mehr Lobes⸗ 

gräben und erkranken an Ermattung.“ — In däniſchen und auswär- erhebungen verſehen, zum zweitenmale ihr Glück in der Welt wenigſtens zu 

tigen Blättern iſt der Befehlshaber der düppeler Schanze Nr. 2, Lieu⸗ 


verſuchen. 
tenant Ancker, der auch ſchon mit dem Dannebrogs⸗Ritterkreuz decorirt 


Der Grund dieſes ſchnellen Verſinkens in Vergeſſenheit auch bei den ger 
prieſenſten und einſt allgemein bewunderten Stoffen liegt keineswegs ſtets 


wurde, wegen befonderer Bravour in voller Bere tigung rühmlich be⸗ onder a 2 N 5 8 . unzweckmäßig geweſen wären, N 
i m ö 8 
ſprochen worden. Augenblicklich circulirt nun in den hieſigen Zeitun⸗ aus Eigennutz, ihells durch zufällige Erfolge. f. e der — u 


gen über denfelben Offizier, der Bornholmer von Geburt iſt, eine fer: | Präparaten Hilfsleiſtungen zugeſchrieben, welche dieſelbe nicht hatten and 
nere Notiz, nämlich des Inhalts, daß ein preußiſcher Parlamentär, der Nane der Ei nach nicht Ka konnten. Um die er zu N 
am 9. d. M. auf der daäniſchen Vorpoſtenlinie vor Düppel erſchien, aten ge es nur u einzige3 —. us Su N Es = 
1 \ iedri ſteht einfach in einer geordneten, vernünftigen Lebensweiſe, wie fie ein gebil⸗ 
. e Sr. Eigl. Hoheit des Prinzen Fredrich Karl des Ip! deter Arzt den — Gonftitutionen, entſprechend empfehlen nb 
trags ſich entledigte, es möge der tapfere Befehlshaber der dänijchen Wenn wir nun trozdem hiermit ein neues, von den di 
Poſition Nr. 2, ſobald die Gelegenheit dazu geboten, Sr. kgl. Hoheit] Herren Kirchner & Menge in Arolſen erfundenes und An ilropſen N 
in Berlin eine Viſite abſtatten (). Daß die däniſchen, d. h. hieſigen] benanntes Getränk einführen, jo vindiciren wir demſelben keineswegs die 


11 je be i i i Kraft, gefährliche akute Krankbeiten heilen zu können, ſondern wir empfehlen 
Publiziſten die betreffende Notiz mit den ſchändlichſten Randgloſſen 1 8 ar mancherlei Zuſtände, welche, ohne das Leben ernstlich zu bes 


begleiten, verſteht ſich dabei ganz von ſelbſt. e melde, ohne, 
REN Bow ACC. ET A Ad (cc ' pl geeignet find, den Genuß deſſelben zu vertummern. 
Wir bezeichnen als ſolche zunächſt jene Trägheit, den fag Be 
fer 7 vnt Berfchleimung der Verdauungsorgane, die mit dem Gefühl von fein, 
In ſe! . Eingenommenbeit des 115 a 1 edge Won Appetit⸗ 
N a . 77 3 fi ‚dfta f end, au rperliche ſowohl wie geiſtige Arbeit a dur % 
Der Evangeliſche Ober⸗-Kirchenrath an die Gemeinden. 11 N e e Bas SE 0 dien gate 5 5 | 


Geliebte Brüder und Schweſtern! Abermals treten wir bittend zu Euch Frſchei j 

mit der Noth unſerer Sia dee im eigenen Lande. Noch find Hun, Kompler en, en he net Ver ROMAN 15 
derttauſende erangeliſcher Chriften in unſeren Provinzen, beſonders da, wo] ® ape namentlich wenn f lbe it SÄmorrhoidetb ichwerden 
die, an aun mit anderen Nationen a fie Er außeinan, Salımmenbange Ka De derſelbe m idalbe ſchwerden im 
verhält, ohne die Mittel evangeliſcher Erbauung und Gemeinſchaft. Vielen rn, 1 1 
95 Ihr 15 gebe, Die uc I di un Oi tür aner . tei Aden a der Leden e ee eee 8 
Ihr habt es getban durch Eure Gaben für die Kirchen⸗ und Hauskollekte, ehäuften St wlich iſt die Zuf 0 Trankes ſo 

i i dfter einſam h werdet es] offe entfernen. Endlich iſt die Zuſammenſezung des Trantes jo 
Fee ien „ eng du e en 1 pielen reer uelasen mb: gewählt, daß durch Vermeidung aller heftig wirkenden Stoffe eine ſchädliche 
ren, wolltet Ahr nicht ausbarren in den Opfern der Liede, bis das Werk Nebenwirkung auch in dem Falle nicht erfolgen wird, wo derſelbe etwa am 
75 roh ‘it. Seit der legten Kollekte im Jahre 1862 haben wir von den | unrechten Orte follte gebraucht werden. Nur entzündliche Zuſtände der Ver⸗ 
Gaben Eurer Liebe Pieles zu gründen und zu fördern dermacht, was ohne dauungsorgane, die mit Feber. Durst und großer Empfindlichkeit einher⸗ 
dieſelben nicht beſtände. Wir haben an mehr als 50 Geiſtliche und Lehrer, gehen, verbieten den Genuß der Anditropfen wie aller ar 
außer den ſchon bisber von der Kollekte allein erhaltenen Arbeitern, theils] Betränte.“ 12008 
ihre vollen Gehalte, tbeils Veihilfen bezahlt um en, enge Seel: 
forge, Religions- und anderen Schulunterricht zu beschaffen; wir haben im 
21 Fallen neue Hilfen zum Bau von Kirchen und Betbäuſern, in 20 ſolche 0 ’ 
zum Bau von Pfarrhäufern und Schulgebäuden, in mehreren zur Ausſtat⸗ i . 8 
tung der Pfarren mit Grundſtücken gegeben. De — nr für die Rettung u NER 
unſeres geliebten Königs aus Tovesgelabt die Denkmäler des Dankes in 
Gotteshäusern zu errichten begonnen haben, 1 würden unſere Mittel bei M- 
Weitem nicht ausgereicht baben, wenn wir dem Drang der Noth überall Arnung 1 + 
hätten en und zu Hilfe tommen, naeh 4 a usten wir in Soft: R 
nung auf Eure künftige Hi den Augene en, was von un 
erbeien war. Dice wehe Silke thut nun 1 ae da nur noch auf ee . e 38 15 Ari 
ein Jahr voraus die bereits geſtifteten Eint gen durch die bisherigen achte man genau auf folgende die echten Flaſchen fennzeichnende 


Geldmittel geſichert ſind, und da den dringendsten Anforderungen gegenüber, Eigenschaften: 
welche wohl das Zehnfache zu ihrer Befriedigung in Anſpruch nehmen, nur 1 5 FRE! te 
noch eine geringe Summe vorhanden ift. Sie min, ehe der Ertrag der 7 N. Daablg Bern. 18. Sharlottenfire (9: perfeben 


Herb ee Hände tommt, größtentheils verwenden ab mit dem abrifbetichaft Ghee e e 7 
iſt d. ; . tiquet trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. F. 
Es iſt daher unſere Pflicht, Euch, theure Brüder und Schweſtern in Jeſu a. 0 i d 
i N u aubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur u. untend, Namen⸗Facſimile. 
Gorifto en Deren, eee , anhin en ae in bitten, 3. Jede Haste iſt mit einer 5 5 Gebrauchsanweiſung ums 


daß Ihr freudig und reichlich gebet, was jo nötbig iſt, um unſer eigen Haus, g eines ge 

de ede une 1 Aber nicht das eigene Geben 7 mochten 17 5 tigt Fa erh n * 1201 
wir bei Euch anregen, auch die Mithilfe jedes Einzelnen, um Andere zum 8 8. Ir ih 105 echte # 9253 Daubitz'ſche Kräuter: & 
Metteifer der Liebe zu reizen. Laßt das Werk der Liebe ein recht gemeinjames A Dee 5 5 dem Apotheker N. F. 


VU%VVVVVVVC%V% ecke 


möglich ron der Theilnahme ausſchließe, daß Jeder den Andern mit Rei⸗ Niederlagen, fAmntlic autoriiitt durch gedruchte Aus hängeſchil⸗ 
zen zur That anfeuere und wir eine Ausſaat auf die göttliche Segensernte gen, irh > 
Kader die in die Ewigkeit reicht. Denn die ewigen, die geiſtlichen Bedürf⸗ der, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. 


niſſe unſeres Volkes find es, die jetzt zu und rufen. Es iſt die Stimme des General Niederlage für Schleſien 
n b 


Herrn, der uns fo viel geſchenkt bat, welche in der Noth der Brüder zu uns 


Morten, ſondern mit der That und Wahrheit. Die Gnade deſſen aber, der Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


leinen Zenit Mafferk, den Seinen gegeben, 19 wa 155 7 1 x 
Sammlung in den Kirchen und Häuſern, Ne wirke in Euch, was vor Gott iederlagen bei Wermann Büttmer, Dhlouerftrafe 70. 
wohlgefällig iſt, und mache aus Euch fröhliche Geber, welche Er lieb hat. si f „ Bronnok & Weile, Neue Sandſtraße 3/4. 
ein Name allein werde auch durch dieſes Thun der Liebe geprieſen jetzt „ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 
und in Ewigkeit, Amen! alt j „ Rob. Hübscher, Gr &ceitnigerftr. 12e. 
Vorſtehend emvrohlene Haus⸗Kollekte wird in der Stadt Breslau in den „ A. Sehmigalla, Mathiasſtraße 17. ö 
nächſten Wochen durch legitimirte Sammler eingeſammelt werden. [3631] 5 


Jeden Sonntag von 11 bis 4 uhr Gemälde⸗Ausſtel⸗ 
lung von Mitgliedern des hieſigen Künſtlervereins im kaufmänniſchen 


ad wi \ \ 
F 


nach Gebrauch 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 


einem induſtriereichen und ſtark bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 


andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, 
werden von der Expedition der B 
angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſion 


beſorgt. 


Inſertlousgebühr für die Garmond⸗Zeile oder deren Raum beträgt 
dem redactionellen 
Sgr. berechnet. 


1% Sgr., für Inſertionen unter 
Zeile 2% 


Das Vertrauen des Leidenden 


muß durch fortgeſegte Zeugniſſe über die Erfolge des L. W. Egers)ſchen 
tracts ein unzweifelhaftes ſein. 
Wahrhaftigkeit und Echtheit der Zeugniſſe 
ſelbſt erſtrecken. Das Publikum muß die Ueberzeugung gewinnen, daß es 
nicht etwa dur ch oder erkaufte Atteſte getäuſcht wird, ſondern daß es 

atſachen handelt, wie ſolche aus nachſtehenden 4870905 


enchel⸗Honig⸗ 
ch aber 20 ie 


ſich um wabre 


wieder zur Genüge hervorgehen: 
Herrn L. W. Egers. Breslau. 


andlung von R. Bock in Waldenburg, 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Joſephine 
mit dem königl. Lieutenant im Ingenieur- 
Corps Herrn Moritz Jaeger beehre ich 
mich, hiermit ergebenft anzuzeigen. (4528 

Breslau, den 16. April 1864. 

verw. Louiſe Hettler, geb. Althaus. 


Meine Verlobung mit Fräul. Joſephine 
ettler, Tochter der bermittweten Frau 
artikulier Hettler zu Breslau, beehre ich 
ich ergebenſt anzuzeigen. [4529] 
Neiſſe, den 16. April 1864. 


Jaeger, 
Lieutenannt im Ingenieur ⸗ Corps. 
Als Neuvermählte empfehlen fi 


ch: 
oritz Block. 4504] 
Friedericke Block, geb. Las fer. 


145691 Todes⸗Anzeige. 2 

Heute Früh 6 Uhr ſtarb nach langen Lei⸗ 
den an Leberkrankheit und binzugelretener 
Waſſerſucht, mein Couſin, der hieſige Kreis⸗ 
Wundarzt Herr G. P. Dix im 54. Lebens⸗ 
jahre. Dies an r und Bekannten 
zur Nachricht jtatt jeder beſondern Meldung. 

Breslau, den 6. April 1864. 

f Heyer, Iuſpektor a. D. 

Beerdigung: Dinſtag den 19. April Nach⸗ 

mittags 5 Uhr auf den großen Kirchhof. 


Todes⸗Anzeige. [4524] 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
en, schweren Leiden, im feſten Glauben an 
bren Heiland, unſere innig geliebte Schweſter 
Henriette Tietze. Dieſe Anzeige widmen 
wir tiefbetrübt allen Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 15. April 1864. 


verw. Snfpector Bäeunt Stach, geb. Biete, 6 


Theodor Tietze, als Bruder. 
Die Beerdigung findet Dinſtag Mittag um 
3 Abe auf dem großen Kirchbofe ſtatt. 
. Todes⸗Anzeige. 145611 
Heut Mittag 12 Uhr endeten die ſchwe⸗ 
ren Leiden unſerer geliebten Tochter und 
Schweſter Conſtanze, im Alter von 28 
Jahren 4 Monaten in Folge der Bruſtwaſ 
ſerſucht. Um ftille Theilnahme bitten: 
G. Linke, Schuhmachermeiſter, Vater, 
Julins und Carl, Brüder. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
Uhr auf dem Großen Kirchhof ſtatt. 
Trauerhaus: Büttnerſtraße 31. 


Allen Verwandten und Freunden hierdurch 
die traurige Nachricht, daß unſere geliebte 
Tochter und Schweſter Pauline Sachs 
nach ſchweren Leiden am 10, d. M. in Wien 
geſtorben iſt. [4538] 

Breslau, den 15. April 1864. 

Die Hinterbliebenen. 


Nach langen Leiden und ſchwerem Todes⸗ 
kampfe verſchied am 15. April ſanft unſere 
theure Gattin, Mutter und Großmutter 
Chriſtiane, geb. Scholz, verwittwet gewe⸗ 
jene Auditeur Ouvrier, in dem ehrendollen 
Alter von 70 Jahren. Um ſtille Theilnahme 
unſeres gerechten Schmerzes bitten: 

riedrich Porrmann als Gatte. 
obert Ouvrier als Sohn 
nebſt Familie. 

Schmolz und Breslau. [4562] 

Die Beerdigung findet in Schmolz, den 
18. d. M., Nachmittags 2 Uhr ſtatt. Ä 

ach langen Leiden, ftarb mei 
Schweſter, die verw. Buchalter Wathlide 
Schacker, geb. Zierler, in Bethanien am 
12. d. M. Um ftille Theilnahme bittet: 
Antonie Yomasn aus Guben. 
Breslau, den 16. April 1864. [4570] 


in unerwarteter Tod endete heut Morgen 
5 5 Abr das theure Leben unſerer edlen 
raven Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, der verw. Frau Partikulier W re 
Koenig. 5 
Wage 1 e 9: teunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt deſonderer Meldung. 1 1864 
Bahnbof Canth, den 15, Apri Ben 
Die tiefgebengten Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. _ 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Heinrich von 
Schönermarck in Halt⸗Großburg, eine Tochter 

rn. Forſtinſpector Freiherrn v. d. Reck in 

agdeburg. 

Todesfälle: Frau Henriette v. Gutzme⸗ 
row geb. v. Grävenitz in Berlin, Hr. Prem 
Lieutenant Hermann Reimann zu Puerto de 
Oratava a. d. 15 Teneriffa, Frau Emilie 
Bertling, geb. Zerrenner im 77. Lebensjahre 
zu Hildesheim. 


Engliſchen Unterricht. 


rof. Simonſon nimmt Anmeld. 
5 S Ale und Schülerinnen täglich von 


3 10-3 Uhr Schweidn.⸗Stadtgraben 17, an. 


' Blücherplatz 8, erſte Etage. 

> Dittersbach bei Waldenburg, 4. September 1863, 
Empfangen Ew. Wohlgeboren hiermit meinen herzlichen Dank für Ihr 
2 Fabrikat. Ihr Jaden bg, n de bezogen aus der Droguerie: 
at bei mir 


N 


ue. 


Breslauer Zeitung 


Theil werden pro 
[36 


Dies Vertrauen muß 


überraſchende Wirkung 


Stutz⸗Fl 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 17. April. Zum zweiten Male: 
„Die letzten Tage von Pompeji.“ 
Große Oper in 4 Akten mit Tanz. Text mit 
freier Benußung von Bulwer's Roman von 
Dr. Aulius Pabſt. Muſik von Auguſt Pabſt. 
Die Tänze und Gruppirungen ſind arran⸗ 
girt vom Hrn. Balletmeiſter Reiſinger (vom 
königl. ſtändiſchen Theater zu Prag.) 
Dekorakionen. Akt l.: ) „Hafen von 
Pompeji“, gemalt von Herrn Schreiter. 
2) a. „Gemach des Arbaces“ (neu), gemalt 
von Hen. Schreiter b. „Phantaſtiſche Land⸗ 
ſchaft“ (neu!, gemalt von Hrn. Helfferich, 
Akt II.: 1) „Gemach der Jone“. 2) „Halle bei 
Glaukus“. 3) „Gemach des Arbaces mit 
Iſis⸗Tempel“. Akt III.: 1) „Höhle der 
Saga des Veſuvs“. 2) „Säulenhalle bei 
Glaukus“. 3) „Der heilige Hain der Cy⸗ 
dele“. Akt. IV.: 1) „Gemach der Jone“. 
2) „Amphitbeater mit Ausſicht auf den 
Veſuv“. „Ausbruch des Veſuvs und Ein⸗ 
ſturz des Ampbitheaters“ (neu), gemalt von 
Hrn, Helfferich. — Der Einſturz des Amphi⸗ 
Theaters jo wie ſämmtliche Maſchinerien 
und Dekorations- Einrichtungen ſind nach 
Angabe des Hrn. Maſchinenmeiſters Brandt. 
Montag, den 18. April. Zum dritten 
Male: „Wie es Euch gefällt.““ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. Für die 
deutſche Bühne einger. von A. v. Winterfeld. 


Bereits vor 14 Tagen war in mehreren 
Blättern zu leſen, daß zu Hrn. Reblings 
Benefiz „Belmonte und Conſtanze“ baldigſt 
werde aufgeführt werden. Alſo nach ſieben⸗ 
monatlicher Pauſe ſollten wir uns endlich 
wieder an einer Mozartſchen Schöpfung er⸗ 
quicken. Es war aber wieder nur blinder 
Stun. Gleich. Tantalus, prangt vor uns die 
köstliche, vollſaftige Frucht, beißgierig 15 a. 

r fie genießen, allein wir erhaſchen ſie t. 
Sicher wird man allerhand Hinderungsgründe 
anzugeben wiſſen; unſeres Bedünkens aber iſt 
es einem Mozart, der Krone fämmtlicher 
Opern⸗Componiften, einem jo reichen Spen⸗ 
der überirdiſcher Wonne, einem ſo erſchüttern⸗ 
den und zugleich holdſeligen Tönezauberer ge⸗ 
genüber heilige Pflicht, ſelbſt thurmhohe Stö⸗ 
rungen zu ebnen. Einſt ſtanden die Pforten 
des hieſigen Kunſttempels den für die Ewig⸗ 
keit geſchaffenen Prachtwerken des Meiſters 
ſtets offen, und jetzt ſoll der Rieſe vor dem 
und jenem Zwerge immer verſtummen? [4568] 


F. z. O Z. Ig 1.6.3.0]. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Allen den Herrſchaften, welche an der am 
11. d. M. ſtattgehabten feierlichen Beerdigung 
des 5 Revierförſters J. Stark zu 
Imielow jo zahlreich theilgenommen haben, 
Hatten wir unſeren tiefgefühlteſten Dank ab; 
ganz insbeſondere aber dem Revierförſter 
Herrn Thannheuſer zu Radzionkau, welcher 
uns bei dieſem Trauerfalle eine tröjtende bes 
ſondere Theilnahme bewieſen hat. [3714] 

Die Leidtragenden. 
Forſth. Jmielow u. Gr.⸗Zyglin, 12. April 1864, 


Chaleſpearefeier 


des ſchleſiſchen Dichterkränzchens 
Sonnabend den 23. April Abends 8 Uhr im 
Trebnitzerbauſe, Ritterplatz Nr. 8. Billets zum 
Soupé für Mitglieder u. Gäſte à 12% Sgr. 
müſſen bis ſpäteſtens den 21. März bei dem 
Vorſtande gelöſt werden. [4558] 


Städtiſche Reſſource. 


Unter Berückſichtjgung des in der Generals 
Verſammlung vom 19. März mit großer Ma⸗ 
jorität ausgeſprochenen Wunſches werden die 
Sommer ⸗Concerte im Schießwerder 
ftattfinden, und zwar wie früber, je Dinſtags 
Nachmittags von 3% Uhr ab, 17 

Erſtes Concert: Dinſtag, 3. Mai. 

Der Vorſtand. 


Handw.⸗Verein. „ ede 
Shatefpeare und feine Zeit. Donnerstag, 
Hr. Ingen. Kayſer: Techniſches Thema. 


2 2 * 
Verein ſchleſ. Thierärzte 
Verſammlung: Sonntag den 24. April d. = 
Vormittags 11 Uhr, zu Breslau im Card 
vestaurant, Er [3672) 

Dr. Ulrich, Departements » Thierarzt. 


Nätherinnen - Verein. 
Zu der, Dinftag, 19. April, Abends 7 Uhr 
im reformirten Gymnaſtum ſtattfindenden 
General- Verſammlung [3724] 
ladet ergebenſt ein: Der Vorſtand. 


Für Hautkrauke! 


rechſtunden: Riemerzeil 5 
* Vorm. 10—1 Uhr 0 18155 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutſch. 


eee eee 


laeedbabtz mein Gruſſcmerz 


er . e 
rr 


—— — — 


— — — e 


einer kleinen 


Herrn L. W. Egers. Breslau. Blücherplatz 8, erſte Etage. 
Schnellewalde bei Neuſtadt OS., 9. April 1864. 
Geehrter Herr Egers! Hiermit werden Sie freundlichſt erſucht, mir vier 
ganze und 6 balbe Flaſchen Idres weitgerühmten Fabrikats, des Schleſiſchen 
Fenchel⸗Honig⸗Extracts, gegen Poſtvorſchuß zu ſenden. Vor Kurzem, als mich 
ruſtſchmerz, Huſten, Heiserkeit und Schnupfen gar fo arg plagten, kam mir 
zufällig unter vielen andern auch eine Annonce eines meiner Seminar⸗ 
67) freunde, des Herrn Lehrer Waeber, — (dies iſt eben die vorſtehende) — 
vor Geſicht, und darauf hin verſuchte ich eine halbe Flaſche Ihres geſchätzten 
Fabrikats und verſpürte bald eine bedeutende Linderung. Ich hoffe, der fortge- 
ſetzte Gebrauch ſoll das Uebel ganz heben. In dem hieſigen großen Dorfe be⸗ 
finden ſich bei dieſer ungünſtigen Witterung ſebr viel Leidende, meiſt alte Per⸗ 
ſonen und Kinder. Der größte Theil Ihrer Sendung ſoll für jene u. ſ. w 
Hochachtungsvoll C. Herrmann, Lehrer. 


Wiener Stutzflügel und frz. Pianino's 


in der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


Ratenzahlungen ſind genehmigt. 


8 el und Pianino's zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt: 
ug B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Circus Renz. 


Heute Sonntag, den 17. April: 


Großer Leſt. und Turnierzug 

aus der Zeit des Einzuges des 

Kaiſers in Augsburg i. J. 1508. 

Große heraldiſche Scene von ſämmtlichen 

Herren und Damen der Geſellſchaft, in 

den prachtvollſten Coſtümen zu Pferde 
in 7 Abtheilungen ausgeführt 


Zum Schluß: 7) Le cheval d’enfer, 

monte par son Cavalier, exéeutera les 

taurs les plus diffieiles dans un brillant 
feu d’artifice, 


„Abdallah“, arabiſcher Schimmelhengſt, 

geritten von E. Renz. — „Babbaſon“, 

Apportirpferd, vorgeführt von E. Renz. 

„Thealeb“, Schulpferd, geritten von Frl. 

Emilie. — Der ſtudirte Eſel, in Frei⸗ 
heit vorgeführt von dem Komiker 

f Herrn Bailbe. 

Der aus dem Kryſtallpalaſt in Lon⸗ 
don rühmlichſt bekannte Künſtler 
Herr Alexander Steckel 
wird die Nieſen⸗Luftſprünge durch 
den ganzen Circus ausführen 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen und Dinſtag: Vorſtellung. 
[3701] E. Renz, Director, 


Hotel zum blauen Hirſch: 


Reimers 


welt berühmtes 
und 


3 een e 5 
Muſeum. 


Täglich geöffnet 
für Herren 
von 10 Uhr an bis 7 Uhr 
Abends, 
für Damen 
Dinſtag und Freitag von 
2 Ubr Nachmittags bis 
7 Uhr Abends. 

Entree 5 Sgr. [3233] 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 17. April: [3718] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie: 
Brigade Nr. 6, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Englich. 

Anfang 4 Ubr. Ende 9% Uhr. 
Entree: Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme 
werden an der Kaſſe gratis verabfolgt. 


Weiſsgarten. 
Heute Sonntag den 17. April: (4521] 
großes Konzert 
ringerſchen Kapelle unter Direction 


des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Ubr. 


Vebich's Etabliſſement. 
Heute Sonntag den 17. April großes 
Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 
und Ballet. 

Entree: Herren 27 Sor, Damen 1 Sgr. 

Nach dem Konzert: 13720] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 17, April: (3719 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. zweiten oberſchl. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 23, unter Leitung 

des Kapellmeiſters Herrn Neumann. 


der Sp 


Anfang 3%, Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Tanzmuſtk in Roſenthal, 
heute Sonntag, und morgen Montag Flügel: 
Concert. Emnibusfabhrt beide ee 
2 Ubr ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 
Ede, wozu einladet: [4707] Seiffert. 


leh wohne jetzt: [4385] 
Reusehestrasse 51 
(in der „Hölzernen Schüssel“) 

2te Etage, I 
r. Lion. 


„verbunden mit Huſten und Heiſerkeit, war bon 
laſche vollkommen beſeitigt, fo daß ich mich 
bald wieder eines hellen und klaren Sprachorgans erfreute. Lindernd wirkte 
Ihr Extract auch bei ſehr veraltetem Huſten meiner Mutter, jo daß wir von 
dem fortgeſetzten Gebrauche die beſten Hoffnungen hegen. 
Achtungsvoll Waeber, Lehrer. 


Waldenburg. 


Dr. Legab's 


jederzeit bei mir eingeſehen 


Preiſen. 


352] IIJnſerate f.! 


Stutzflügel 


Bei wilh. Engelmann 8 3 nähen 
und ist in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 
(L. F. Laske) zu haber.: [3675] 


Chirurgisch - operative 
Erfahrungen 


einer 
fünfundzwanzigjährigen wundärztlichen 
Beschäfligung. 
Vou 
Dr. Gerhard Bernhard Anton Hanuschke. 
ausübend, Arzte, Wundarte u. Geburtshelfer 
zu Ottmachau in Schlesien, wirkl, und cor- 
respondirendem Mitgliede gelehrter Gesell- 
schaften zu Berlin, Breslau etc, 
Mit 10 Tafe!n nach Photographien und 
Zeichnungen lithogr, Abbe ungen. 


gr. 4. brosch. 5 Thlr. 

Der reiche Schatz von Erfabrungen einer 
langjährigen Praxis, weleher der thätige und 
gewissenhaſte Verfasser in dieser Arbeit 
niedergelegt hat, bietet nach allen Seiten 
des Interessanten so viel, dass das mediei- 
uische, insbesondere das chirurgische Publi- 
kum dem Buche ‚seine volle Theilnahme zu- 
wenden dürfte, und macht die Verlagshand- 
lung noch ganz besonders auf diese Berei- 
cherung der medicinischen- Literatur aufmerk- 
sam. Die sehr guten Abbildungen erhöhen 
den Weıth der Beobachtungen, welche um 
so verdienstvoller, als der Verf. in Ausübung 
seiner Kunst mit mannichfachen Sehwierig- 
keiten zu kämpfen hatte, 


Das bisher verboten geweſene, jo- allge: 
meines Aufjehen machende Buch: [369] 


Renan, „Leben Jeſu“, 
einzige vollſtändige illuſtrirte Volksaus⸗ 
gabe mit Karte von Baläjtina und Renan's 
Porträt, (8. Auflage, 17 Bogen ſtark) iſt zum 
Breife von 

2 nur 10 Sgr., 
wieder vorräthig in der Schletter'schen 
Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16 18. 


* * 
Für Zahupatienten 

und Application künſtlicher Gebiſſe, 
Sprechſtunde Vorm. 9— 11, Nachm. 2— 5 Uhr. 
Außer der angegebenen Zeit bin ich verhin⸗ 
dert, Be uche anzunnehmen, wenn dieſelben 
nicht vorher angemeldet ſind. 4563] 

Fr. Krauſr, Zabnarzt u. pract. Arzt, 
Schweidnitzerſtraße 39, 28 Viertel v. Ringe l. 

Mein Atelier befindet fih: 

Tauenzienſtraße 5 par terre 
und iſt mit Ausſchluß des Sonntags von 
1—2 Uhr dem Beſuch geöffnet. 


Wohnlich, 


Hiſtorien⸗ und Portrait⸗Maler. 


4 en 3 
Die Verzinnungs⸗Fabrik 
und Niederlage von Haus- und Küchengeſchirr 
ſowie landwirthſchaftlicher Geräthe befindet 
ſich Vorderbleiche Nr. 3. Beſtellungen bittet 
man gejälliajt nur dort abzugeben. [4549 

Eruſt Scholz, Vorderbleiche 3. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wohnung nach der Antonienſtr. Nr. 30 
verlegt habe, und bitte, das mir geſchenkte 
Vertrauen bei Uebertragung von Steinfeps 
Arbeiten, jo wie Lieferungen von Steinen, 
auch ferner zu bewahren, und berlidere bei 
billigen Preiſen eine prompte und gute Aus- 
führung der Beſtellungen. 

E. Pogade, 

[4532] 


verw Steinſetzmeiſter. 
Prival⸗Entbindungs⸗Haus, 
conceſſionirt mit Garantie der Diskretion, 
Berlin, gr. Fraukfu: terſtr. 30. Dr. Vocke. 


rivat⸗Heilauſtalt 
für 4560] 
Haut: u. Geſchlechtskranke! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—1ʃ, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


(jommunionbilder, DA 7% °) 
) —8')—10—12 Sgr. vorräthir bei 
G. B. Oliviero, Kınstl.. Uveslau, 
[4533] 


1 
ine romandſſch gelegene Beſitzung, beſte⸗ 
Eiben in berrſchaftlichem Wohnhauſe mit 
Nebengebäuden, und circa 7 Morgen das Haus 
umgebenden Acker und Garten, wenige Schritt 
von det Promenade zu Salzbrunn entfernt, 
iſt mit oder obne Meublement zu verkaufen 
durch Hrn. Rechtsanwalt Behrends in 
[3403] 


3°) "Auch mis polu. Text. 


— 5 . 

„Für die Frauenwelt.“ 
rauen⸗Elixir befeitigt alle Beſchwerden während 
der Schwangerſchaft und führt eine leichte Entbindung berbei. 
anſcheinend wunderbare Wirkung beruht auf ganz beſtimmten Natur⸗ 
geſetzen. Zeugniſſe über die Vortrefflichkeit dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und höchſt achtbaren Privaten können 


aus der Apotheke des Unterzeichneten. 
Bojanowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


— — — 


N 


Diefe 


werden. Einzig und allein echt zu beziehen 
13062 


Bielſchowsky, Apotheker 1, Klaſſe. 


Bock⸗Bier 


vorzüglicher Qualität verkaufe von beute ab 
en glos und en detail zu zeitgemäß billigen 
(3 


751 


Breslau, den 14. April 1864. 
Auguſt Weberbauer. 
„ Landwirtöfch. Anzeiger V. Jahrg. N. 16 


(Reiblatt zur Sie, Londwirtöſchaftlichen Zeitung) werden bis Monta; 
angenommen in der Exvedition der Breslauer 
empfiehlt die Pianol.-Eabrik H. Brettschneider, 

Breslau, Kat!:arinrnstrasse Ne. 7. 


Reitunn (Herrenitt 20. 


2904 


Bad Rönigstor-Sufyemb. 
Hötel Hohenzollern. 


In dem vormals Dr. Faupel'ſchen Haufe 


in der Paulaſtraße habe ich unter genannter 
Firma ein Hötel erſten Ranges den Ans 
orderungen der Zeit gemäß eingerichtet und 
werde daſſelbe am 1. Mai 1864 eröffnen, — 
In der Hoffnung, daß das mir ſchon früher 
eſchenkte Vertrauen, welches mich die Herr⸗ 
chaften während der Reſtaurations⸗Pacht des 
Kurſaales genießen ließen, auch in meinem 
neuen Gaſthofe auf mich übertragen wird, 
veripreche ich in jeder Beziehung reel gegen 
Alle zu fein, welche mich mit ihrem Beſuche 
beehren. . 13670 
Der Gaſthof hat einſchließlich eines en 
Speiſeſaales 24 Zimmer, Stallung für 30 
Pferde und eine Wagenxemiſe. 
Julius Opitz, Gaſthofbeſitzer. 


Fur Kranke, welche nach Berlin reiſen, um N 


üb ärztlich behandeln zu laſſen, iſt daſelbſt 
eine neue Privat⸗Heilanſtalt 
| Dr. Paulizky's Kranten : Afyl, 
Bendler⸗Straße 22, i 
errichtet worden. Die Eleganz der Einrich⸗ 
tungen, die zahlreichen Kurmittel, die umfang⸗ 
reichen Garten⸗Anlagen mit freundlichen Gar⸗ 
ten⸗Wohnungen, insbeſondere aber die 
in dem beſten und geſundeſten Theile Berlins 
(in unmittelbarer Nähe des Thiergartens) 
verleihen der Anſtalt vollftändig den Charak⸗ 
ter eines Badeortes. Den Patienten bleibt 
die Mabl des behandelnden Arztes überlaſſen. 
Die Anſtalt beſitzt eine Molterei, kalte und 
warme Bäder, ein Jubalatorium, eine Bruns 
nen Trinkanſtalt, in welcher ſämmtliche 5 
nen verabreicht werden. Ein elegant m 
tes Zimmer wöchentlich zu 2½ bis 
Beköſtigung täglich 1 Tol. 


Schöneberg bei 


Dr. Levinstein’s Maison de sante, 

Das Kur⸗Etabliſſement in dem nur 
2 Stunde von Berlin entfernten rei 
Dorfe gelegen und von dem ſchönen ne⸗ 
wald eingeſchloſſen, bat 60 elegante Ziumer, 
Parkanlagen, Treibhäuſer und Promenaden. 
Es iſt das ganze Jahr bindurch zur Aufnahme 
von Patienten und Reconvalescenten geöffnet 
und bietet in nachſtehenden Einrichtungen 
Gelegenbeti zu jeder Kur: 3682] 

Brunnen⸗Auſtalt aller natürlichen und 

künſtlichen Mineralwaſſer, Meierei und 

Molken⸗Anſtalt, liefert Kub⸗, Ziegen⸗, 

Eſelinnen⸗Milch und Molken. 

Medizin. Bade⸗Auſtalt für Moor-, 
Aachner⸗, Teplitzer⸗, Franzensbader⸗, Gas 
ſteinex⸗, kohlenſaure Jas⸗, Malz⸗, Schwefel⸗ 
Stabl⸗ ꝛc. Bäder. 

Pn cumatiſches Cabinet gegen begin: 
nende Schwindſucht, Aſthma, Kegtopſen, 
gewiſſe Formen von Schwerhörigkeit. 

Inhalatſons⸗Salon, füt Hals⸗ und 
Bruſtkrankheiten. 


Kuren durch Kaltwaſſer und Elec⸗ 
tricität, Klinik für Krankheiten der 


Anftwege (Naſenböhle, Hals, Bruſt) und 
des Herzens. / ! 


Conſultationen der berühmteſten Berliner 


Aerzte, event. Behandlung des Dirigenten. 


eee Omnibus⸗Verbindung mit der 


efidenz, Leſekabinet, Equipagen ıc. un⸗ 


en nimmt das Büreau der Anſtalt an, wer⸗ 


des auch Proſpekte überſendet. 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt | 


in Charlottenburg bei Berlin, unter 
ärztl. Leitung des Dr. Ed. Preiß nimmt 
das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art in 
Penſion. N [3684) 

Es wird darauf aufmerkſam | mai, daß 
der Anſtaltsarzt in vielen Krankheiten, 3. B. 
Aſthma, Geſichtsſchmerz, alte Wechſelfieber 
u. f. w., weit raſchere Erfolge, als bisher 
möglich war, erzielt, worüber deſſen Schriften, 
beſonders ſeine „phyſiologiſche Unterſuchung 
über die Wirkung des kalten Waſſers im Be⸗ 
reiche des Nerpenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker 
u. Püchler, Berlin), Aufklärung giebt. 


en nn N m 
Gebrauchte Flügel, 
darunter 2 engl. Concert: Flügel, mo⸗ 
derne Bauart; ferner 1 Flügel von 
Berndt und einer von Welk u. ſ. w. 
Sämmtliche Inſtrumente find in guter 
Beſchaffenbeit und billig abzulaſſen 

in der 3698] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 
erſte Etage. 


Natenzahlungen ſind genebmigt. 9 


Militär⸗Koffer 


empfiehlt: [3473] Guftas 3 2 
an: 


Albrechtsſtr. 38, vis-A-vis der 


n 
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Die Ausſtellung von Garten ⸗Erzeugniſſen,] ub der Auge der Filler neben 
Baron von i auf Friedrichseck bei 


2 veranſtaltet von der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
= der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, 
13602 findet am 17. bis einſchließlich 20. April ſtatt 
8 in der ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner⸗Platz Nr. 2, 
. gegenüber den Ausfahrten der Märkiſchen und Freiburger Bahnhöfe. 
FE: Eröffnung am 17. u. 20. April Früh 11 Uhr, 
die übrigen Tage Früh 8 Uhr. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. [3603] 


Dbßerſchleſiſche Eifenbapn., 


Es ſoll die Lieferung von 540,000 Ziegelſteinen zum Bau der Bahnhofs⸗Gebäude in 

Zabrze, und zwar: 2 

. 270,000 Stüd gewöhnliche Mauerziegel, 

5 148. 270,000 Verblendungsklinker 

im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

. Termin hierzu iſt auf 

fr { 3 Dinstag den 26. April, Vormittags 12 Uhr, - 

\ im Bureau der unterzeichneten Baumeiſter⸗Abtheilung anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und mit der Aufſchrift: 


Be 5 3 „Submiſſion zur Lieferung von Ziegelſteinen“ f 

825 eingereicht ſein müſſen, und in welchem die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
Den + erſchienenen Submittenten eröffnet werden. N 

55 Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht offen 
25 und können daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Copialien in Empfang 
ö genommen werden. Kattowitz, den 15. April 1864. 3674] 

. Königliche II. Baumeiſter⸗Abtheilung. Dirckſen. 


85 Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
85 Die Dividende für das Verwaltungsſahr 1863 iſt auf 4% Thlr. pro Actie feſtgeſtellt 
* gablung derſelben erfolgt gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 5 mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feiertage in der Bormittagszeit 
vom 25. April bis 1. Juni d. J., in Breslau bei dem Schleſiſchen 
Bank⸗Verein, in Berlin bei den Herren Wolffſohn 8 Comp., nach 
7 * nur in unſerem Bureau hierſelbſt, Palmſtraße im Albrecht 
> rer, 1. Etage. N 

Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine iſt ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, den 7. April 1864. [3398] Directorium. 
1547 Bekanntmachung. 

Am 4, 11., 12, 25. und 26. Mai d. J., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr werden 
im Amtslokale unſeres Stadt⸗Leihamts verfallene Pfänder (Juwelen, Gold, 
Silber, goldene und ſilberne Uhren, kupferne, zinnerne und meſſingne Gefäße, Klei⸗ 
dungsſtücke, Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche) öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verſteigert und Kaufluſtige hierzu eingeladen. 

f Breslau, den 25. März 1864. 
x Der Magiſtrat biefiger Haupt und Mefidenzftadt. 


Circus Suhr. 
Neue-Graupenſtraße, neben der Küraſſier⸗Kaſerne. 


Heute Sonntag, den 17. April, 
Abends 7½ Uhr: 


SGroße brillante Vorſtellung. 


Die mit ſo großem 72 7 auf Fan 1 6 
große heroiſch⸗mimiſche Darſtellung, verbunden mit 
} Robert der Teufel, equeſtriſch⸗ mittelalterlichen Nüitterihauipielen und 
Ballet, ganz neu in Scene geſetzt und zum erſtenmale hier ausgeführt mit an neuen, 
eigens zu dieſem Zwecke in Dresden angefertigten Decorationen und Coſtümen, die 


[3726] 


einen Koſtengufwand von circa 8000 Thalern erforderten, ausgeführt von 200 Perſonen 
und 60 Pferden. \ 
Morgen: Große Vorſtellung. 


N Eippodrom Suhr. 


CF Auf dem Friedrich Wilhelms: 
Platze am Bürgerwerder. 
Heute Sonntag, 17. Avril, 
Nachmittags 3 ½ Uhr: 
Großes Triumph- Preis- 
Beit- u. Fahr-Mettrennen, 
N —— mit einigen 60 Pferden. 
Ale Pferdebeſitzer und Reitliebhaber lade ich hiermit ein, an dem Rennen Theil zu 
nehmen und können dieſelben ohne Einſatz die ausgeſetzten Ebrenpreiſe gewinnen. 


; Wegen zu großen Andranges des Billetverkaufs zum Wettrennen find die Karten 
zur größeren Bequemlichkeit bis heute Mittag an der Circuskaſſe zu ermäßigten Preiſen 


zu haben: 
Tribüne 25 Sgr. II. Platz 8 Sgr. 
Reiterbillets 25 „ III. Platz 4 „, 
2. Platz 124 „ 


An den Wettrenn⸗Kaſſen tritt ein erhöhter Kaſſenpreis ein. 
Das Rauchen in den Räumlichkeiten des Wettrennplatzes iſt polizeilich verboten. 


Gas⸗ Beleuchtungs ⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Den Inhabern unſeter Gas⸗Beleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aetien ma: 

chen wir hierdurch bekannt, daß die 
für das Jahr 1883 auf acht Prozent feſtgeſetzte Dividende 

gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine in den Wochentagen vom 15. 
bis 30. April d. J. Vormittags von 9—12 Uhr, in unſerem Central⸗Bureau 
Ring Nr. 25, in Empfang zu nehmen iſt. 3619 

Bei Einlieferung von mehr als drei Dividendenſcheinen erfolgt die Auszahlung nur 
gegen Beifügung eines Nummernverzeichniſſes. 
An den für die Auszahlung der Dividende beſtimmten Tagen findet die Ausreichung 
neuer Zinscoupous und Dividendenfcheine nicht ſtatt. 
Breslau, den 14. April 1864. ? 
Das Directorium der Gas⸗Beleuchtungs Acti ne-Gefellfchaft. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das 4509] 


Cigarren ⸗Tabak⸗Geſchäft, 
Schmiedebrücke 56, 

(zwiſchen der Kupferſchmiedeſtr.⸗Nadlerg.) übernommen habe. — Bekannt mit 

den beſten und vortheilhafteſten Bezugsquellen, werde ich ſtets bemüht ſein, 

meine geehtten Abnehmer, mit guten, gelagerten Cigarren zur Zufriedenheit 

zu bedienen. — Auch von 


Rauch⸗ und Schnupftabaken 


halte gut aſſortirtes Lager, und empfehle ſomit dieſes mein Etabliſſement zur 
geneigten Beachtung ergebenſt. Otto Dohn, Schmiedebrücke 56. 


Avis. \ 

Da mir ſeitens des Wohllöbliben Breslauer Lındwirthichaftlichen Vereins 
ie Spedition und Abfertigung der Gegenſtände übertragen worden iſt, welche zu der am 
10, 11. und 12. Mai d. J. hier ftattfindenden Internationalen Maſchinen⸗Ausſtel⸗ 

ung gelangen, erlaube ich mir, mich den geehrten Herren Ausſtellern und Landwirthen 
dieſem Behufe hiermit nochmals angelegentlichſt zu empfehlen. 
Für 900 0 und trockene Lagerräumlichkeiten habe ich beſtens Sorge getragen, fo daß 
\ 55 chon Gegenſtände empfangen werden können. — Gleichzeitig offerire ich meine 
a bei Beſorgungen zum Zuchtviehmarkt und jeglichen Commiſſionen. 


Breslau, im een 1864. = 
4 Br) Speditions: F 
Fauſteuten, Fabrſtanten ꝛc. Kapital bendthigend, 


erden Grerit:Cröffnungen, Darlehn, Wechſel⸗ \ 
7 ib, 8. u, Co, 9 Flora-Terrace Spa nn 2c. offerirt. 5 


* 


Ottmachau iſt die ihm gehörige Actie Nr. 34 


der Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft über 300 
Thaler folgenden Inhalts: 


Herr Baron Herrmann Freiher von 
Humboldt auf Friedrichseck bei Ottmachau 
hat ſich bei der genannten Geſellſchaft durch 
Einzahlung von 

Dreihundert Thalern 
als Mitglied angeſchloſſen, und nimmt nach 
5 OHNE an dem Vermögen derſelben 
eil. 
Breslau, den 1. Oktober 1845. 
— den 1. Oktober 1853. 
Das Directorium. 

(gez.) Philippi. Kraker. Rudolf Tietze. 

angeblich verloren gegangen. 
er unbekannte 1 * der vorbezeichneten 
Actie wird hierdurch aufgeſordert, dieſelbe ſo⸗ 
fort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 1. September 1864, Vor: 

mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor 

Tietze im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes 
angeſetzten Termine dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte vorzulegen, widrigenfalls dieſe Actie 
für ungiltig erklärt werden wird. 

Breslau, den 8. April 1864. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[626] 1 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Lorentz Salice, in Firma: 
Lorentz Salice, Junkernſtraße Nr. 6 hier⸗ 
ſelbſt, hat der Kaufmann Felir Valentin 
zu Berlin, eine Differenzforderung von 633 
Thlr. 26% Sgr., ohne Beanſpruchung eines 
Vorrechts, nachträglich angemeldet. 
ne Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
t 


auf 
den 21. April 1864, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 
miſſar im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Gerichts⸗Gebäudes 1 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 13. April 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[168] Bekanntmachung. 

Der zum Verkauf des Grundſtücks Nr. 30 
Kloſterſtraße hier auf den 1. September 1864 
angeſetzte Bietungstermin wird aufgehoben. 

Breslau, den 13. April 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 622 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1476 die 
Firma: David Thumim hier, und als de⸗ 
ten Inhaber der Kaufmann David Thu: 
mim hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. April 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[619] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift die Erlöſchung 
der sub Nr. 57 eingetragene Firma W. E. 
Neuniung hierſelbſt heut eingetragen worden. 
rieg, den 9. April * 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


62⁸ Bekanntmachung. : 

Das über den Nachlaß des am 24. Juni 
1863 zu Woiſchwitz verſtorbenen Kretſcham⸗ 
beſitzers Carl Gottfried Reichelt einge⸗ 
leitete erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren iſt 
beendet. 

Breslau, den 12. April 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung [589] 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Schweidnitz. 
I. Abtheilung. 

Den 8. April 1864, bes Tuche 11 uhr. 

Ueber das Vermögen des Tuchſcheerers und 
Handelsmann Nobert Weiſe zu Freiburg 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungeinſtellung 

auf den 1. April 1864 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Fata Koch beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners mer: 
den aufgefordert, in dem 8 

auf den 18. April d. J., Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Thiele, im Zimmer Nr. 3 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver 
walters oder die Fele ub Wo, andern 
i ili walters a en. 
nende ie von dem Gemeinſ uldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 8. Mai d. J. allet de 0 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen — 5 ebendahin zur Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinbaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Vene led 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Freiwilliger Verkauf, (620] 

Kreis Gericht zu Waldenburg. 

Das den Erben des verſtorbenen Maurer⸗ 
meiſters Friedrich Silber gehörige Haus 
Nr. 12 in Waldenburg, abgeſchätzt auf 30,307 
Thaler 20 Sgr. zufolge der nebit Hppothelen⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 2. Juli 1864, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Hrn. Kreisrichter Hennige an ordent⸗ 
515 . im Sc ſions⸗Zimmer Nr. II. 
reiwillig ſubhaſtirt werden. , 

Waldenburg, den 9. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
[625) Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt suh laufende 
Nr. 523 die Firma: „Eva Heilborn“ 


I. Abth. 


— 


= 


am Orte Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haberin die 1 Eva verehelichte Heil⸗ 
born geborne Leuchter bierſelbſt zufolge 
Verfügung von heut eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 14. April 1864, 5 
55 Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


worden; der ehrliche 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Tuchſcheerer und Handelsmann Robert 
Weiſe zu Raste werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereiks rechts⸗ 
an ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht 

bis zum 12. Mai d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten ung 56 ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals 

auf den 24. Mai d. J., Vormittags 

9 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Zim⸗ 

mer Nr. 3, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Thiele 
zu erſcheinen. Wer k 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 2 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Herrmann 
in Freiburg, Juſtizräthe Haberling, Bur⸗ 
kert, Cochius und Rechts⸗Anwalt Gröger 
hier, zu Sachwaltern borgefehjlagen. [627] 

Schweidnitz, den 12. April 1864. 

Rönigl, Krels-Gericht. _Crte Auel. 


[624] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter sub Nr. 
464 eingetragene Firma: Iſage Friedlaen⸗ 
der am Orte Scharley iſt erloſchen, und zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. April d. J. heut im 
Regiſter gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 14. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[514] Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des der Haupt⸗ 
und Stadt Pfarrkirche zu St Maria Magda: 
lena gehörigen, am Maria Magdalenen⸗Kirch⸗ 
hofe sab Nr. 1 hierſelbſt belegenen Grund: 
ſtückes — der bisherigen nc nung des 
Cantors — haben wir auf Donnerſtag 
den 19. Mai d. J., Vormitt. um 11 Uhr, 
in unſerem rathhaͤuslichen Büregu IV. Termin 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Rathsdienerſtube von heut 
ab, zur Einſicht aushängen. 

Breslau, den 12. März 1864. 

Der Magiſtrat 


hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Verkauf von Eichenſtrauchholz 
zur Lohegewinnung. 

Das aus der Durchforſtung der Eichen⸗ 
ſchonung des Diftricts 76, Schutzbezirk Au: 
dau, Oberförſterei Zedlitz, erfolgende Holz 
Tate, Jen welches einige Lohnnutzung ger 

Sonnabend, den 23. April d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Gerichtskretſcham öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. f 

Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht, können aber vorher 
ſchon hier eingeſehen werden 

Kottwitz, den 15. April 1864. 

Der königl, Oberföriter Blankenburg. 

Auction. [3622 

Montag den 18. d. M., Vorm. von 9 Uhr 
ab, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Möbel, 
Betten und Kleidungsſtücke, und von 10 Uhr 
ab 12,000 Cigarren und ca, 100 


laſchen Champagner verſteigert werden. 
oh: 8 Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 3623 

Dinstig den 19, d. M. Vorm. 9 Uhr, ſol⸗ 
len die Nachlaß⸗Effecten der verwittw. Regie⸗ 
rungs⸗Secretär Werner, beſtebend aus einem 
birtenen Flügel⸗Inſtrumente, guten birkenen 
Möbeln, Betten und Hausgeräthen, in der 
großen Feldgaſſe Nr. 12 c. verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 


Nachlaß⸗Anction. 

Aus dem Nachlaſſe des verſtorb. Maurer⸗ 
meister Silbermann ſollen Dinstag den 
19. April Vormittags von 9 Uhr ab auf dem 
Holzplatz, große Feldgaſſe Nr. 8 (an der neu 
angelegten Straße) 

J. ſämmtliche Ban ⸗utenſilien, als: 
Ruſtbäume, Streckhoͤlzer, Ruſtbretter, 
Böcke, Kallkaſten u. dergl., ſo wie eine 
Partie Brennholz; 

II. Handwerkszeug, wobei Schaufeln, 

Hacken, Stricke ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 5 3645) 

Guido Saul, Auctions-Commiſſ. 


3715 Wagen Auction. 
aan den 19. April Nachmittags von 
2 ½ Uhr ab ſollen wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäͤfts, Friedrich-Wilhelmsſtraße Nr. 73, 
1. 4 Stück faſt neue Brettwagen (4), 
II. eine Winde und eine Hebelade 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. \ 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


[3716] Hering: Auction. 

Dinstag den 19. April Nachmittags von 
3% Uhr ab werde ich auf dem Städtiſchen 
Packhofe 3 

50 Tonnen 1662er Berger He⸗ 
ringe, in einzelnen Partien, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
jteigern, A 3 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Ein Geldbrief v. 150 Thlr., 


an M. Hoffmann zu Wilkau bei Namslau 
gerichtet, iſt auf dem Wege von der Altbüßer⸗ 
und Albrechtsſtraße⸗ Ecke bis zur Poſt verloren 
inder wird dringend 
erſucht, denſelben mit Inhalt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 7, 2. Etage. gegen angeme jene 
Belohnung gütigit abzugeben. [4574 


jelohnung güfigft abzugeben. [4574] 
Woll ſackleinwand 


14496] empfiehlt billigft: 
Salomon Auerbach, Breslau, Karlsſtr. II. 
ie 


4 


Aufforderung der Konkursglänbiger.| 2 


Jedermann 
wird erfucht, Unrichtigkeiten in der Na⸗ 
mene, Standes-, Firmen⸗ oder ſonſt wel⸗ 
cher Bezeichnung, die in dem diesjährigen 
Adreßbuch vorgekommen, ſchleunigſt in dem 
Comptoir Carlsſtraße 42 (Annoncen⸗Bu⸗ 
reau) wo möglich ſchriftlich anzuzeigen, in⸗ 
dem dieſelben in einem Nachtrage zum Adreß⸗ 
buch, welcher binnen 3 Wochen erscheint cor⸗ 
rigirt werden ſollen. [3717] 


——— 
ingeſandt! Wer die franzöſiſche Sprache 
Er brieflichem Wege leich, raſch und 
perfect erlernen will der abonnire auf die ganz 
vorzügliche „Reyer ſche franzöſiſche Unterrichts⸗ 
Zeitung“ (bei A. Retemever in Berlin), die⸗ 
ſelbe lehrt die franzöſiſche Sprache einem 
Jeden, der nur ſchreiben und leſen kann, in 
erſtaunlich kurzer Zeit, und iſt der Preis des 
ganzen Unterrichts nur 5 Thlr., wofür jeder 
Schüler noch extra ein vollſtänd. deutſch⸗fran⸗ 
zöͤſiſches Wörterbuch als Prämie mit bekommt; 
auch kann der Betrag monatlich mit 1 Thlr. 
abgezahlt werden. Proſpecte und Probe⸗Lec⸗ 
tion erhält man bereitwilligſt gratis, damit 
Jeder ſich Weed zuvor einen Einblick in 
dieſe neue Lehrmethode verſchaffen kann. 


Strohhut⸗Fabri 
Albert Perl, 


jetz t [4502] 


Ohlauerſtraße 43. 


Das königl. polizeilich conceſſionirte 


Pfandleih⸗Inſtitut, 
Oderſtraße Nr. 14, 
wird Montag den 18. April geöffnet, und 


werden Pfänder von 8 — 12 Uhr Vorm. und 


von 2—4 Uhr Nachm. angenommen. 


Eine Parzelle Kieferwaldes, 500 Mor⸗ 
gen groß, im ſchildberger Kreiſe belegen, ſteht 
aus freier Hand zum Verkauf. — Selbſtkäu⸗ 
fer erfahren das Nähere im Bureau des Un⸗ 
terzeichneten. [3498] 

Kempen, den 11. April 1864, 

Dr. Szafarkiewiez, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


3146] Freiwillige Verkäufe. 

Eine Mahlmühle mit guter Waſſerkraft, 
2 Stock hohem maſſiven Wohn⸗ und Neben⸗ 
gebäude, gewölbter Stallung, mit neu erbau⸗ 
tem Gewerk, . — aus 2 Mahlgängen 
nach neueſter Conſtruction und 10 Morgen 
Areal, in einem lebhaften Gebirgsdorf. 
Kaufpreis 5000 Thlr. Anzablung 1500 Thlr. 

Ein großer neu erbanter Gaſthof in 
einem belebten Badeorte Schleſiens, hoͤchſt 


comfortabel eingerichtet, mit großem Hofraum 
und 


und allen nöthigen Nebengebäuden gro 
Stallung, im belebteſten Edele des Ortes und 
dicht an der Chauſſee belegen, mit lebendem 
und todtem Inventarium, Kaufpreis 13,000 
Thlr., Anzahlung 3» bis 4000 Thlr. 

Ein Gaſthof in einem belebten und viel⸗ 
beſuchten Wallfahrtsorte mit 10 Zimmern, 
Tanzſaal, Billard und Acker. Kaufpreis 6500 
Thlr., Anzahlung 2500 Thlr. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Agent Guſtav Neumann zu Wüſteglersdorf. 


Die Niederlage 


der chemiſchen Oelfabrik Koinonia, 
Alte Sandſtraße 2, dicht am Neumarkt, 
empfiehlt hamburger Photogene, Na⸗ 
trum⸗Lauge zur Befreiung aller Fett⸗ 
und Schmutzflecke, ſehr trockene Waſch⸗ 
Sgr., Patent⸗Man⸗ 


ſeife, pro Pfd. 4% 
delſeife pro Pfund 3 Sgr., ungariſche 
Schauerſeife, pro Pfund 2 Sgr., feinſte 
Strahlenſtärke, pro Pfd. 3 Sgr., Schabe⸗ 


ſtärke, pro Pfd. 1% 
billiger. 


Ein Rittergut 

im Poſenſchen, 12 Meilen von Breslau, Areal 
2860 Morgen, 4 Weizen, kleefähiger 
Roggen-Boden, 1200 Morgen Forſt, wovon 
die Hälfte gut beſtandenes Bauholz, ſchönes 
und vollſtändiges Inventarium, preiswürdig 
zu verkaufen. Anzahlung 30 4,000 Thlr. 
Näheres J. D. poste restante Breslau, 
rn Gaſthof, genannt „zu den 

drei Bergen“, in Frankenſtein bin 
ich Willens Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
G. Oſſig in Frankenſtein. 4547] 


Sgr., im Ganzen 
[3680] 


Die neu errichtete 


Tapeten-Babrit 
Sackur Söhne 


[3689] im Stadthauſe 
empfiehlt ihren reichhaltigen Vorrath 


Papier⸗ Tapeten 


von 2% Sgr. an bis zu den eleganteſten. 


Nerveuſtärkende, 


das Wachsthum der Haare befördernde 


Roſen⸗Pommade 


vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade 


mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr. 


Rindermarl⸗Pommade 


rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. 
S. C. Schr, Di *. . 


de 


on Ä 
er Breslauer Zeitung. 


nard Groß 'ſche Bruſt⸗Caramellen, 


empfohlen durch die Herren kgl. Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter ıc. x., 
Prof. Dr. Kaſtner, Prof. Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. 
Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, Ritter ꝛc. de., Ober⸗Stabs⸗ 
und Garniſon⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, königl. preuß. Sanitäts⸗ 
Rath, Kreis⸗Phyſikus Dr. a . in Preuß.⸗Minden, königl. 
Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt in Berlin, Ritter ꝛc. ꝛc., 
Dr. Bandmann in Berlin, Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. 
Führböter, Dr. Schnorr ec. c., durch die hochgeborene Frau 
Reichögräfn von Wartensleben und durch mehrere Hunderte von 

BA AUllerhöchften, hohen und hochachtbaren Perſonen, fowie — tauſend⸗ 
fältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unſerer Groß⸗ 
ſchen Beh » Garamellen ſeit 17 Jahren ſprechen, liegen chronologiſch 
geordnet zur Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — documenti⸗ 
ren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs das Gute ſich im⸗ 
mer mehr erfreuliche Bahn bricht; und von dem faſt täglich uns gegebenen 
Vertrauen durch eingehende Beſtellungen, mündliche und ſchriftliche hochgeehrte 
Dankſagungen wir nicht unterlaſſen können, dem geehrten Publikum hier nach⸗ 


Preiſe bekannt billigſt! 
1111 Räder, Paletots u. Mantillen !!!! 


in Seide und Wolle. 


1 Gewirkte u. berl. Shawls u. Tücher!! 


in den ſchönſten Farben und Zeichnungen. 


!! Crep⸗, Thybet⸗ u. geſtickte Tücher !! 
11 Blouſen !!! 


in Tafft, Thybet und Twilld. 


1171 Neueſte Kleider zeuge!!! 


in mehr als tauſend verſchiedenen Müſtern. 


folgend die jüngſten, vor wenigen Tagen uns zugegangenen, hiermit ergebenſt K . Mö ſt 5 
I 2 2 

8d Bent 21 m 1503 72 ! Öardinenzenge u. Möbel⸗Damaſte! 
IR Ibre vorzüglichen Caramellen betreffend. Den Namen bon-bon, und 


noch einmal „on“, verdienen dieſelben nach meinen mit ihnen gemachten Er⸗ 
fahrungen ganz und gar. An mir ſelbſt habe ich ſie zuerſt äußerſt probat gefun⸗ 
den. Ich litt, wie oft, an Huſten, Heiſerkeit, Trockenheit im Halſe, alſo an einem 
trockenen Katarrh. Hätte ih nicht einen Sechſtel⸗Gran des ſonſt fo wirkſamen 
Morphiums eines Abends einmal dazwiſchen genommen, was ich um der Ehre der 
Caramellen willen jetzt faſt bedauern möchte, jo würde und müßte ich glauben, daß 
ich allein den ſchönen Prima⸗Caramellen a Carton 1 Thaler von Ihnen, hochgeehr⸗ 
er Herr Groß, meine ganze Wiederherſtellung zu verdanken hätte. Die Mutter 
des Herrn L. Hecht, einige 70 Jahre zählend, iſt ſoviel wie glücklich geworden 
durch Ihre Bonbons, die ſie von meiner Ehegattin präſentirt erhalten hat. Dies 
ſelbe bedauert nur, daß zur Bequemlichkeit der Leidenden nicht mehrere Niederlagen 
Ihrer Caramellen in a 1 015 al 
n ganzer Hochachtung 
Ju g 757 Feſt, Königl. Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt a. D. 


Von Oberau, 24. Mön 1864. Ä 
n Herrn Kaufmann Baum in Braunau, Wohlgeboren. 
5 Aufrichtige Anerkennung. l 
Ich habe von Ihnen, Herr Baum, vor 14 Tagen mir eine Schachtel A 15 Sgr. 
der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen gekauft, dieſe gab ich meiner Wirthin, “ 
die ſehr bruſtkrank war. Zu meinem Erſtaunen wurde dieſelbe bei deren Verbrauch 
immer wohler, und freue mich, Ihnen als Depoſitär und Herrn Eduard Groß 
als Gründer und Fabrikant der berühmten Bruſt⸗Caramellen meinen herzlichen 
Dank hiermit abzuſtatten und als Vorſteher der Gemeinde hier, werde ich auch dieſe N 
Anerkennung hierorts bekannt machen. 5 I 
( Gerichts⸗Inſiegel Der Orts⸗Vorſtand 
zu Oberau. Kuhm. 


Von Breslau, 26. März 1854. 7 a 
Oeffentliche Dank ſagung. 8 

Zu meiner innigſten Freude in meinem vorgerückten Alter von beinahe 73 Jah⸗ 
ren fühle ich mich verpflichtet, meinen tiefgefühlteſten Dank Herrn Kaufmann 
Eduard Groß in Breslau hiermit abzuſtatten, indem feine bereits tauſendfach 
als wohlthätig anerkannten Bruſt⸗Caramellen mir ſolche ſichere Hilfe geleiſtet haben, 
daß ich wieder frei Athem holen kann, und die Bruſtbellemmung, ſowie die Ma⸗ 
genbeſchwerden, durch den Gebrauch von 2 Chamois⸗Carton Bruft:Garamellen a 15 

gr. in der kurzen Zeit von 14 Tagen vollſtändig verſchwunden find. 

Verwittw. Elifabetb Pfeiffer, Ufergaſſe Nr. 28. 


Vo . März 1864. 
5 3 Serra e Debora des Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, 
Wohlgeboren in Braunau. s 

Lieber a. Baum! Sie werden ſich erinnern, daß ich vor mehreren Wochen 
auf Ihr Anrathen, da meine Kinder fo ſehr den Keuchhuſten hatten, einen Carton“ 
der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen à 3% Sgr. und einen für 7% Sgr. 
von Ihnen kaufte. Ich muß Ihnen aus wahrer Dankbarkeit ſagen, daß nach Ver: M 
brauch der gedachten Caramellen die Kinder jetzt wieder wohl find, und bitte noch 
um 1 Carton à 7% Sgr., damit dieſe in meinem Haufe nicht fehlen. Ich fage R 
auch dem berühmten Fabrikanten, Herrn Eduard Groß, meinen innigſten Dank, 
und mögen alle Bruſtleidenden ſich an dieſes Fabrikat halten, und zweifelsohne 
kommt nächſt Gott von dieſen herrlichen Bruſt⸗Caramellen Hilfe. f 

Dies kann ich = Ueberzeugung Amen a wahrheitsgetreu ſagen, zu 

3 Herrn Groß. it Hochachtung 2 

re . j * E. Schrinner, Müllermeiſter. 


Nachſtehende reſp. Firmen empfingen in den jüngſten Tagen be.“ 
deutende Zufendungen der berühmten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗“ 
Caramellen und empfehlen dieſelben auf Grund langjähriger Er⸗ 
fahrung in echter Packung, Chamois⸗ Papier à Carton 15 Sgr., in 
blau à 7%, Sgr., in grün à 3 ½ Sgr., ſtärkſte Prima⸗Qualität in | 
roſa Gold à Carton 1 Thlr. 
In Röuigäberg in Preußen: Hofieferant Eduard Kühn. 
e 5 


1 Preiſe bekannt billigſt!! 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße 18 u. 19. 


: Fertig genähte 
ſeidene Schürzen 


von 20 Sgr. ab. 


[3677] 
Strohhut⸗Fabrik von C. Kaiſer und Guttmann 
Ning 2 zur goldnen Krone. Ning 20. 


1 1 


Y Double⸗Varége⸗Roben, 18 Berliner Ellen, à 2 Thlr. 
Mozambiques-Noben (neu) 18 Berl. Ellen, à 2%, Thlr. 


5 empfiehlt y [3678] 
P. Schreyer, Niemerzeile 22, 1. Etage 
Neuchateler 10 Fres.-Obligations-Loose, 
Ziehung I. Mal e. Hanpttreffer 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 


15,000, 12,000, 10,000, 6000, 5000 bis abwärts 11 Fres, sind coursmässig vor- 
rätbig bei 137 25] 


B. Schreyer «Eisner, „ur und en. 
Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. SA. 
Niederländische. 
Spiegelglas-Versicherungs-Gesellschaft 
in Amsterdam. 


burch Allerhöchste Genehmigung in Preussen concessionirt. 


Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Bruch von Spiegel- 
scheiben und Spiegel, welcher durch Zufall, Unglück, Unvorsichtigkeit etc. 
geschieht, zu billigsten Prämiensätzen. 


Anträge nimmt entgegen und Auskunft ertheilt: 


Carl Heymann, 


General-Agent für Breslau und Provinz Schlesien, 


Ring Nr. 32. 


. ; Hi ö 0 ien: ren 2 ur . 2 
EEC ee EN um hieigen Ptze, so wie tr eröseren Siäden. der Provine können 
n Eofel: N ©. Worbs. In Chaxlottenbrunn: H. Ed. Seyler. In Canth: Agenten unter günstigsten Bedingungen Anstellung finden. [3695] 
y * Erbsleben. In Dittersbach: Hänel. In Franzenſteln; Joſ. Seiffert. 


n Friedeber 
B. R. Pil. In Glogau: C. Linte's Nachfolger Reinh. Woßl. 8 Glatz: 


Meine Leinwand, Schnittwaaren und Wäſche⸗Handlung habe 
ich, wegen Umbau des Hauſes, von Albrechtsſtraße 57, ſchrägüber nach Vr. 3 
verlegt. Eingang im Hauſe rechts. [4548] M. Wolff. 


Anzeige. [3696] 

Am heutigen Tage habe ih mein Verkaufs⸗Lokal hier Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 1618 für eif. feuer- und diebesſichere Geldſchränke, 
eiſ. Bettſtellen, Brückenwaagen, Gaszähler, aller Arten deutſcher und 
engliſcher Gasleuchter, eröffnet, und werden auch daſelbſt Beſtellungen auf Gas⸗ 
einrichtungen unter Verſicherung prompteſter und billigſter Ausführung entgegengenommen. 


S. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 


Holz⸗Cement. 


Ein in neuerer Zeit in Auſſchwung gekommenes Fabrikat zur Anfertigung von 
feuerſicheren, wa erdichten und dauerhaften flachen Dächern ſehr geeignet, 
empfehle ich, mit der Verſicherung, daß die Bedachung mittelſt des in meiner abrif 
gefertigten Holz⸗Cements, für deſſen beſte Qualität ich ſtets Garantie leiſte, billiger 
und bortheilhafter, als bisber ausgeführt wird. Niederlage für Breslau und Um⸗ 
gegend habe nur Herrn Julius Aſcher übergeben. f 

5 Franz Beyer in Frankenſtein. 
a Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mein Lager von Holz⸗Cement, mit 
der er Pen einen jeden Auftrag beftens zu beſorgen. Dachpapier balte ich 
ſtets auf Lager, und werden auf Verlangen geübte Dachdecker geſtellt. [4405] 
Julius Aſcher, Antonienſtraße Nr. 4. 


Silberberg: 
„Striegau: 
9: F. A. Mittmann, 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Mifteral⸗Brunnen von 1864er Füllung 


ar ic jene die erſten Sendungen direkt von den Quellen erhalten und empfehle von dieſen 5 

riſchen kräftigen Füllungen: 8 z 3675 5 

. er ® 1 5 Salz und Mat lee, Tenne Marz. a Osrölnande« .- UNRUHEN TEENS 
} 8 8 8 2 e „, Markl⸗ un D ——————————— - e 
en Se 3 Seleheihöballer und f ages inn Dem Speditionshandel Hamburg's erblüht 1 15 „grober 
waſſer, Emser Kränchen u. Keſſelbrunn, Selterſer, Noisdorffer, Tachinger, Schwalbacher Aufſchwung durch die theilweiſe Blokade der preußiſchen Oſtſeeh 5 d 15 5 1 
Stahls und Paulinenbrunn, Kiſſinger Rakoczi, Vichy und Spaabrunn, Adelheids⸗ Elbzölle, der ſehr billigen Steamfrachten von Hamburg nach England, Hollan 
quelle, Jaſtriemb Königsdorfer, Iwoniezer u. Krankenheiler Jod⸗Soda⸗Waſſer, Pyr⸗ allen Theilen der Welt, weshalb ich meinen ſchleſiſchen Freunden mein 


monter, Wildunger, Lippſpringe Pad Inſelbad, Homburger, Kre 144 f x A 
und Weilbacher chwe ben Sgeßſcher Böer alsdann, Neinerzer⸗ u. Ebene Speditions ⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft h 
angelegentlichſt unter Zuſicherung der billigiten Sätze und prompteſten Bedienung 


ö a n he 8 Sal 3 8160 0 Seen n Naben, 
utterlaugen⸗Salze vo znach, Nehme ekind u. z u. 3 zum Baden. in i i jeder Auskunft gern bereit. 
ehle und bin ich zur Ertheilung jeder 9 e 
Auen rt a im März 1864, [3109] A. Schidlower, 


Carl F T. Keitsch, Stockgaſſen⸗Ecke. 8 


Sonntag, den 17. April 1864. 


6000 Thaler, 


zweite Hypothek, auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 

ſtück, im Mittelpunkte der Stadt, iſt mit 

Verluſt An cediren.] Näheres durch [4565] 
. Sachs, Kloſterſtraße Nr. 89. 


Künſtliche Haararbeiten, 


wie auch Zöpfe, das Neueſte in Schleifen 
und Netz-Chignons, ſowie Locken, Toupets 
und Rollen werden von ausgefallenem 
Haar, doch nur auf Beſtellung, ſchnell 
und gut angefertigt von 4510] 

Frau Linna Guhl, Hummerei 28. 


— 


Auswahl Billards, 


neuer und gebrauchter, ſo wie Billard⸗ 
bälle empfiehlt: E. Letzuer, Billard⸗ 
bauer, Breiteſtraße Nr. 42. [4542] 


Culmbacher Bod-Bier 
morgen Montag, den 18. April. 
J. Kießling, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6. 


Ein gutſchlagender Sproſſer iſt billig zu 
verkaufen Ohlauer⸗Straße Nr. 55, drei 


Stiegen bei Walter. 4539] 


Sandfreie Schlämmlreide 


offeriren billig: [4572] 
J. H. Steinitz 8 Co., Reuſcheſtraße 45, 


E Reſtauration, Milch- und Kaffees 
Halle und Victualien ſind wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Geſchäfts ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen gr. Dreilindenſtr. 20, 
3 Treppen rechts. 4545 


[Fin Fang mien in der Stadt, mit 
Ein Haus, Reſtauration, feſter 
Kaufpreis 15,000 Tblr., Anzahlung 3—4000 


Thlr., ſowie ein Gut von einigen 50 Mor⸗ 
en, 1 Meile von Breslau, Boden 1 Klaſſe, 
ebäude maſſiv, Inventarium vollſtändig, 


0 ſind zu verkaufen durch Motſcheck, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 64 1 Tr., zu erfr. bei Mad. Brody. 


Eine Windmühle wird zu pachten und 
* 


bald zu übernehmen geſucht. Refleltanten 
wollen ihre Offerten unter der Adreſſe A. B. 


| Poste restunte Breslau niederlegen. [4523] 


7 werden ſchön und ſchnell gekrauſt, 
Federn Ohlauerſtraße 55, 3 N f. 


Did non by 


Feine Ligueure, Branutiwein, Spiri⸗ 
tus, Meth, Wein, verſchiedene Backwaa⸗ 
ren, ſowie alle in mein Geſchäft einſchlagende 
Artikel empfiehlt die ' Reſtauration 

14503] A. Chrambach, Graupenſtr. 1. 


e und er 
old und Silber 
werden zu kaufen geſucht [3100] 
Miemerzeile Nr. b. 
— u —-—ẽ— 3 —Eñ— 
inen noch faſt neuen Meßti mit 
E 18;zölligem Fernrohr, Aue Die 
opierlineal nebſt Orientirungsbouſſole wünſcht 
der Unterzeichnete zu verkaufen. 3594 
Greiffenberg i. Schl., den 12. April 1864. 
Der Feldmeſſer und Bauführer E. Stiller. 


Das kgl. Amt Sternalitz bei Ro: 
ſenberg OS. verkauft unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen ſeinen im beſten Zu⸗ 
Rande befindlichen kupfernen Brennerei: 
Dampf-Apparat nebft allem Zube: 
hör, als Quetſchwerken, Bottichen ꝛc. zum 
Betriebe von circa 4000 Quart Maiſche. 
Bei genügender Sicherheit wird von Baar: 
zahlung Abſtand genommen. [3620] 


m — LAüä— 
In Katſchkau, Kreis Guhrau, an der poſen⸗ 
bresl. Chauſſee, iſt eine Freiſtelle, be⸗ 
ſtehend aus 20 Morgen Land 1. und 2, Klaſſe 
incl. 1% M. Wieſe, außerdem 1 Mrg. Obſt⸗ 
garten mit vorzüglichen Obſtbäumen, guten 
ohn⸗ und Ade f A ebäanen ſofort zu 
verkaufen. Adreſſe H. K. poste restante 
Reisen. Anfragen frankirt. [3654] 


ee SIDE . ]§⁰ —,»“ FERRSEEEEE 
Hfferten bon einer Dampfmafchine 6 

bis 8 Pferdekraft, Dampfkeſſel, Brennerei⸗ 
Apparat, Blaſe ca. 1100 „Quart und» guter 
anderer Brennerei⸗Utenſilien nimmt franco 
entgegen F. Schneider zu Trachhammer 
bei Kieferſtädtel O. S. 3671 


Kartoffel⸗Verkauf. 


1 che un. 
at pommerſche und ſä e Zwiebel⸗ 
Kartoffeln zu verkaufen. [4453] 

ine neue, faft gar nicht gebrauchte Relief⸗ 

Copier⸗, Liniir⸗ und Wellennmaſchine aus 

der Fabrik von B. 2 in Frankfurt a. M. 
iſt billig zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
beit „Ser v. Kittel in Poſen, 

r. 128. 


Gemalte Rouleaur 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: (3704 
Suffer Bettinger, Oblaueritr, 920 


7s Steppdecken 


in Thybet, Purpur und Lüſtre von 
Schafwolle und Watte, empfiehlt billigft: 
Guſtav Bettinger, Oblauerſtr. 82, 


ine renommirte deutſche Lebensver⸗ 
E ſicherungs ⸗Geſellſchaft ſucht unter 
außerordentlich günſtigen Bedingungen ſolche 
Agenten, die ſich das Verſicherungsgeſchäft 
zur Hauptaufgabe machen wollen. 

Ausführliche Offerten werden unter L. V. 15. 


durch die Expedition der Bree i 
le p er Breslauer u 


80 Gr, Talg 


ſtehen zum Verkauf Oderſtraße Nr. 31 bei 
Fleiſchermeiſter Berthold 8 


agörze 
Briefe werden franco erbeten. 


— — 


1 Sr 


| } 0 | 7 N — 1022 
| | 
! 


dieſelben zu geneigten Aufträgen empfehle. 


Pohl'ſche Treibkartoffel. 


der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobter Keimkraft in b er Güte 
e ee ha nd Heber de, See e 1 1 10 
inzial⸗Zeitung Nr. als 2. Beilage, der Schleſiſchen Zeitung Nr. 179 als 2. Beilage inſerirt, i 

lichen Anzeiger en A den 14. d. M. Nr. 15 inſerirt worden, worauf ich hiermit en —— — 3 und 


37 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herren⸗Straße Nr. 5 nahe a ü . 
Be e m Blücherplatz. 
Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's neuer 1845, 1 54 und 1856 gefallenen Ni a s 5 
garis gigantea Pohl), ſowie Züchter des Samens Dauei Carottae albae mice F 


za 7 1 TER 


zu beziehenden Garten: Gemüfe Bin. 
179 als 3. Beilage bier Jen 5 . r N 


gigantea, Solanum tuberosum Pohlissimum, | 


Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Neuheiten 


| für Herren und Knaben. 


0 

Anzüge Gaquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. 
Paletots (in franzöſiſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. 
Veberzieher Gugleich als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dageweſenen. 
Beinkleider (in vorzüglich eleganten Stoffen). 

Westen (in Seide, Cachemir, Tricote, Sammt, Tuch und Bukskins). 

{| 5 Havelock (in viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). 

1 Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella ı.). 

f Knaben-Gacken, Ueberzieher, Havelocks, Juppen, Beinkleider, Weiten de.). 


Dauerhafte Arbeit, modernſte Fabon, eleganteſte Stoffe. — Villigſte Preiſe. 


— —— — 


. 


5 Soolbad Jastrzemb- Königsdorf. 


nn 


iM 

555 a Beginn der diesjährigen Saison am 1. Mal. 

bike 5 Die von dem Bade gehegten Erwartungen haben sich bisher nicht nur erfüllt, son— Hinsichtlich der Ausstatt ler Bade- Räumlichkei i prä 

Br dern sind durch die erzielten glänzenden Resultate noch übertroffen worden, Die Heil- Gegenwart genügend ee en FF 
* kraft des Jastrzember Wassers bat sich in folgenden Krankheiten bethätigt: skrophu- * 4 ER 8 8 

1 lösen Drüsenanschwelluägen, Anschwellungen der Kropfdrüse (Schilddrüse), skrophulösen |. Ein Inhalations-Apparat zur Einathmung, wie auch als Staubbad bei Augenleiden 
„ i ist aufgestellt, für ärziliche Hilfe, Wohnungen, Fuhrwerk und Bequemlichkeiten jeder 


I Knochenleiden, tuberkulöse d and Haut hlä i 
Gelenk- und Knochen n, rkulösen und anderen Hautausse 155 Krankheiten Art ausreichend gesorgt, desgleichen für Musik, Zeitschriften und andere Unterhaltung. 


5 * der Vorsteherdrüse (Prostata), in einzelnen Fällen von Syphilis, bei Rheumatismus, in 
85 apoplectischen Lähmungen, in chronischen Eierstocks- (Ovarial-) Geschwülsten und Men- Das Bad liegt % Meile von der Ferdinauds-Nordbahn-Station Petrowitz, 2 Meilen 
‘ struationsanomalien, 2 Er von der Bahnhofstation der Preuss. Wilhelmsbahn Rybnik, 
* Der Brunnen eignet sich ohne jede Verdünnung vorzüglich zum Trinken und sind Ni ft üb 8 il 
a 5 in keiner Weise Störungen des Magens dabei beobachtet worden. e e ee re 
un, Auch ist die überaus wirksame concentrirte Soole an Ort und Stelle bei Bern. Die Bade-Inspection. 


rer 


— 
* 


be Apotheker Wollmann zu beziehen, 
1 HKönigsdorff-Jastrzemb bei Loslau in Oberschlesien, 24, März 1864. [8190] 
I Soolbad Goczalkowitz bei Pless. 


1 
. i Die Eröffnung des Bades findet am . Mani statt. Ausser allgemeinen 
und lokalen Bädern, verschiedenen Douchen werden Sooldampf bäder verabreicht. 


er a 


— 
7 — 
r 


N für Spaziergänge ete: ist gesorgt. Brunnen und Badesalz wird jederzeit Ver, 

Das als heilkräftig bewährte Jod- und bremhaltige Mineralwasser kann | sendet. Die Verbindung mit der Y, Meile entfernten Stadt Pless wird täglich zweimal 

innerlich gebraucht werden. Vorzugsweise wirksam hat sich die (Quelle erwiesen | durch Gesellschaftswagen vermittelt. Der Kurort ist % Stunde, von dem an der Nord- 

bei serophulösen Leiden aller Art, chronischen Nervenleiden, bahn gelegenen Bahnhofe Dziedzitz per Oderberg einerseits und O- 

— run orange eee Ton t his da. wieneim andererseits zu erreichen, entfernt, Auskunft auf etwaige Anfragen ertheilt 

ntzündungsprodueten, Frauenkrankheiten, Hautkrankhei- 1 

ten, Drüsenverhärtungen und veralteter Syphilis etc. etc. Comfor.] [3123] Die Bade-Verwaltung. 

[} 2 . 8 i 

Nur das wirklich Gute kann ſich dauernd in der Gunſt des Publikums erhalten 

Wichti Ee An eige für Oekonomen. und verſchwindet nicht eben fo ſchnell wie es gekommen, gleich einem Meteor, dem ſchauen⸗ 

Wir glauben dem kandwirthſchaftlichen Publikum einen Dienſt zu erweiſen, indem wir den Auge. Im Hinblick hierauf nehmen wir alſo auch durchaus nicht Anſtand, von vielen 

» führen öfter auf das fo ſehr erprobte Korneuburger Viehpulver aufmerkſam machen, und hundert Beweiſen der Wirkſamkeit des von dem Brauermeiſter Herrn J. V. Rendſchmidt 


führen im Nachſtehenden eine Zuſchriſt an, welche die vortheilhafte Anwendung dieſes Vieh⸗ erfundenen Weuſt⸗ races nur einen einzelnen anzuführen, der im Auszuge dahin 
3692 lautet: Grabowitz, Kr. Strasburg, 1. Februar 1864. Herrn Brauermeiſter J. 8. Rend⸗ 


pulvers als Präſervativmittel gegen Viehſeuchen nachweiſt: 1 64. 
Herrn u Joh. Kwizda, Apotheker in Korneuburg. ſchmidt in Liegnitz: Mit umgehender Poſt erbitte ich mir abermals 4 Krauſen Ibres 

69 Durch in einigen Ortſchaſten ausgebrochene Viehſeuche iſt unſer Vorrath Ihres] Bruſt⸗Malz⸗Gelees, a 12% Sgr. Obgleich ich kein ſonderlicher Freund von durch Zeitun⸗ 
% Viehpulvers ganz aufgeräumt, und weil die Anwendung deſſelben die beſten Erfolge gen angeprieſener Fabrikate bin, ſo geſtehe ich doch gerne, daß ſowohl meine Frau als mein 
Fer fene t hat, fo bitten wir Sie, uns durch Dampfboot ſchnellſtens 200 große und 300 jüngſtes Töchterchen wohl nur Ihrem Bruſt⸗Malz⸗Gelee die Geneſung zu verdanken haben, 
ir n Folge einer längern Krankheit ein ſolcher Schwächezuſtand eingetre⸗ 


nz 


— 


ckete gegen Nachnahme des Betrages ſenden zu wollen. denn bei beiden war i 

Mit Hochachtung ten, daß ich mit jedem Tage der Auflöſung beider entgegenſah. — Da empfahl mir ein hier 

Pancſowa, 3. November 1863. Karl Nauſchan & Söhne. anfäßiger Landsmann von WMöben den Gebrauch Ihres Bruſt⸗Malz⸗Gelee s, und wunder bar 
wirkte daſſelbe ſchon beim Verbrauch der erften beiden Krauſen ꝛc. ꝛc. dc. 


Niederlagen von dem 1 Viehpulver befinden ſich: 
Brendel, Oeconom. 


. in Breslau bei Herrn C. Unger, Apotheker, und Herrn L. Ledermann, Apotheker, 

in Danzig: Ed. Körner, Apotheker, in Neumarkt: A. Kuy, Apotheker, Die Wirkung des von Herrn J. V. Rendſchmidt ſeit Jahren bereiteten Malz⸗ 

N Rüdiger, in Niesky: G. Faſold, Apotheler, Extractes iſt bereits zu bekannt, als daß es noch nöͤthig erſchiene, irgend etwas binzu⸗ 

in Görlig: E. Staberow, Apotheker, in Priebus: Loew, Apotheker, zufügen. Schließlich erwähnen wir auch noch des don Herrn J. V. Rendſchmidt berei⸗ 

in Grünberg: Bruno Hirſch, 1 in Sagan: Pelldram, Apotheker, teten aromatiſchen Bademalzes. e 

in Krotoſchin: E. Sartori, Apotheler, in Schweidnig: E. Sommerbrodt, Preiſe: Eine Krauſe Bruſt⸗Malz⸗Gelee, 1 Pfund Inhalt, 12% Sgr., eine Flaſche 

in Läbn: E. Hoffmann, ' in Warmbrunn: Ernſt Thomas. Malz⸗Extract (Geſundheitsbier) 4 Sgr., à Pfund aromatiſches Bademalz 2% 285 — 

in Liſſa: NR. Nauchfaß, Apoteker, Depots von den vorgenannten Fabrikaten werden überall errichtet, wo dies nöch nicht der 
ü iſt, und angemeſſener Rabatt gewährt. — Die Verſendung erfolgt prompt und zu jeder 


Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Kornenburger 


J Fa 
Viehpulver“ vermittelt Herr Moritz Krauske in Breslau. Jahreszeit. Briefe und Gelder franco an 


J. V. Rendſchmidt, Brauermeiſter in Liegnitz. “) 


DW —e— 
„) Wie groß der Andrang zu den Rendſchmidteſchen Malz⸗Präparaten fein muß, bes 
weiſt der Umſtand, daß derſelbe am dortigen Orte auf der Breslauer⸗Straße 11 eine 


2 N Commandite hat errichten müſſen, um ſowohl die lokalen wie auswärtigen Bedürfniſſe 
G ER Färberei Druck 8 ſchnell effectuiren zu können. Anm. d. Red. 
N 8 5 erei, m 
2 wasch. Nischen Immerblühende Topfroſen, 
15 1 ? das Schönſte zum Bepflanzen der Gruppen im Freien, in kräftigen, gefunden Pflanzen und 
— 2 und beſter Auswahl bei IX. Thalgeker, Haändelsgärtner in Erfurt. 


100 Stück dreijährige ſtarke Topfroſen, in ſchönſten Sorten nach meiner Wahl 
15 Thlr., 12 Guck 2% Se en ’ 1 
100 Stück aweüjährige ſtarke Topfroſen, in ſchönſten Sorten nach meiner Wahl, 
100 Stück Sch 725 hi 5 . an in ſchönſter Auswahl, 8 Thlr., 12 Stück 144 TI 
t opfroſen, junge, kräftig zen in ſchöͤnſter Auswahl, 3% tü r. 
Emballage pro 100 Stück 20 Sgr., pro Dutzend 6 Sgr. 2 


Garderoben-Reinigungs-Anstalt, 
Berlin, Wallstrasse 11—13, 


Stettin, Halle, Leipzig, Dresden, 


Arbeiten auf der Londoner Ausſtellung 1862 den Preis er⸗ 

bielten, empfiehlt ſich zur beſten und 55 le Ausführung aller in 

0 136891 dies Fach einſchlagender Arbeiten f 
1691) auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen. 


Annahme⸗Lokal in 
Breslau, Ohlauerstr. 83, Eingang Schuhbrücke. 


lungen bezogen. Eine ſchöne td Menue wird bei der Auswahl beſonders berück⸗ 
ſichtigt werden. Kataloge über meine Roſenſammlung gratis und franco. Briefe erwarte 
ich franco. 3600] I. Thalacker, Kunſt- und Handelsgärtner in Erfurt. 


Gaſthof zum Deutſchen Haufe in Striegau. 


daß ich das hierſelbſt am Markte gelegene, comfortable eingerichtete Deutſche Haus er⸗ 


ſpreche prompte und jederzeit zuvorkommende Bedienung. 3420] 
Striegau, den, 1. April 1864, C. Schmidt, Oabefsbeſber, 


table Wohnungen sind ausreichend vorbanden. Für Unterhaltung durch Musik, Leetüre, ; 


Die abzugebenden Sorten find ſämmtlich echt und 7 den beſten franzöſiſchen Samm- 
e 


Den geehrten Herren Reiſenden beehre ich mich hiermit die ergebenfte Anzeige zu machen, len hat sprunglüluge junge Bu akfrie-) 


kauft und heut zu eigener Verwaltung 1 babe. Ich empfehle daſſelbe und ders sen, zu verkaufen, Diese 
edi x 


51, Abrectsſruße 51, L. Prager, 31, Ahchtsienie 31, 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


[3687] 


WOK: AU 11 


EB Anzüge BE 
für Knaben und Mädchen. 
Burnuſſe, Paletots und 


Mantillen 


in Wolle und Seide, — 


Du : e 
* Kleiderſtoff He, 


‚Leubuscher 7 


Ring 16, Becherſeite. [8718 


ür alt gefafite 3 

A uwelen, 

Gold und Silber, 
zahlt die höchſten Preife: 


Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6, 
Bunte Rouleaux, 


das Stück 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thaler, in 
chönſter und größter Auswahl, 


Ledertuche, . 
Wachstuche, 
öbel⸗ und Gardinenſtoffe 


empfiehlt ſehr billig: 


H. Wienanz» 


vorm. G. B. Strenz, Ring Nr. 25 
(goldener Beher). [8555] 


Bullen-Verkauf. 


Das Dom. Ruppersdorf bei Steck 


ginal-Ostfriesen und Kreuzung von 


auch als Antwort auf die einge 7 


Anfragen dienen. 


mes 


Ecke He 


Billards, eue um gebrauchte, aue die Billardfabrif 


1 i itil, — Nr. Pohl, 
Ranges, das Dutzend 144 Thlr. mit Charalteriſtit, Nr. 1 Thl gräſlic von Bierſtorpff'ſcher 


7 FETEHEERT Tier 
CE Yen) ar] N n 


* 


rrenſtraße. 77. 77. 77. Nikolaiſtraße 77. 77. 77. Ecke Herrenstraße. 


Die große und elegante Herren⸗Kleider⸗ Halle 
von D. Lewin, 


[8728] Nikolai⸗Straße Nr. 77, 77. 77, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager nach den neueſten Fagons und Stoffen zu bekannt billigſten Preiſen. Insbeſondere 


complete Confirmanden⸗Anzüge von 6 Thlr. an. 


1 Frühjahrs⸗ oder Sommer⸗Ueberzieher, modernſter Facon und Stoffe von 4% Thlr. an. 1 Beinkleid von beſſerem Stoff.. . . „ von 3% Thlr. an. 
1 uc, ſauber gearbeitet. e o ie 2 47 Fr 1 einreihiger Rock, auf s Modernſte gearbeitet, von gutem Stoff. „ ATt: ii 
1 dito von beſſerem Tuche auf Serge „ ö „ „ 1 Jaquet in Bukskin, Diagonal und Change „ 3 „ 
1. dito extra feinem Tuche auf Seide n 1 Stepprock von Orlins, gut abgen äh. N 
1 5 55 von Tuch oder Croiſee 44 „ 4% „ 1 dito von engl. Satin Q nenne A ar GEBE 
1 Beinkleid von Bukskin, neueſte Deſſin «ü —— „ 27 „ 1 Joppe in Tuch, Double, Caſſinet e.. „ 


Nikolaiſtraße Nr. 77. 77. 77. 77. (Ecke Herrenitraße.) 


[4026] des + Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


Wilhelm Bauer junior, | beer. Verkauf.. 


kohlen⸗Theer, etwa 80 bis 100 Tonnen, joll 


Die neueſten 


Kleiderſtoffe 


zerstrasse Nr. 30/2 1 2 © 
a herr assortirtes here 5 e we e gegen dann Frühjahrs⸗Burnuſſe u 
a 2 u = Al + 
Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, | Zerntn auf Montag den BB. ga Mautillen 
„J., Vormitta r, Bas! 
Gaskr onleuchter, Candelaber und e gern en Dorne, und werben a empfehlen in gröhter een zu 
uſtige hierzu eingeladen. den allerbilligſten Preiſen 
Broncewaa Schweidnitz den 18. April 1864. 
N so 8 ein grosses 1 von | Der Magiſtrat. Sachs & Beier L 
2 2 7 7 uU. 
Piano's und Pianino's, Dr. Pattiſon's „Kerlste. "Ede, 


deutscher und englischer Mechanik, unter Garantie zu Fabrikpreis 3106 
nen “ Gichtwatte, 
Prompte Schiffs- Erpeditionen ab Bremen und ab Hamburg] Heil- und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht 
nach News Hort, Baltimore, Philadelphia, Quebeck und Auſtralien[ und Rheumatismen aller Art, als gegen 
7 zu den billigſten Hafen⸗Preiſen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
duch das von kgl. ae SE ſionirte Auswanderer⸗Bureau ann Dane gm Kuiegicht, 5 
des Julius Sachs in Bre iederreißen, Rüden: und Lendenſchmerz 2C. 5 
13099] Karlsſtraße Nr. 27. N Ganze Badete zu 8 Sgr., halbe, 'Badete Danfjagung. 
ne a er Dep one) AaF FRE zu 5 Sgr. bei be dl Seit mehreren Jahren litt ich an heftigen Magenbeſchwerden und Kopf⸗ 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. ſauſen, dieſe Uebel verurſachten mir große Schmerzen, alle angewandten Mittel 
u Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten . f blieben erfolglos. Auf Anrathen von äbnlich Geheilten wandte ich die Geſundheits⸗ 
empfehle ich hiermit als vorzüglichſtes Heilmittel allen Bruſt⸗ und Lungenleidenden rauerei⸗ et au und Wniverfal: Seife des Herrn =: Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 
und erſpark mir die anerkannte Wirkſamkeit derſelben jede weitere Anpreiſung. Gleich; Im Auftrage des Hrn. Grafen von Sierſtorpff Nr. 6, nach Gebrauchs⸗Anweiſung an. Nach Ewöchentlichem Gebrauch dieſer 
zeitig offerire ich alle anderen Zuckerwaaren en gros wie on detail zu den billigſten I bin ich ermächtigt, die zu Nicoline gelegene Seife bin ich von meinem Uebel gänzlich befreit worden. Ich halte es aber für 
(3134) I Brauerei nebſt Schankgerechtigkeit mit einem] meine Pflicht, Herrn J. Oſchinsky meinen beiten Dank abzuſtatten und ähn⸗ 


Jabrikpreiſen einer gütigen Beachtung. Aran ee eee 
2 ; . 5 of und lich Leidende auf diefe wohlthuende Seife aufmerkſam Y 3705 
S. Crzellitzer, Conditor, ted u Garten, 47 9. 171 Onaorat || i jom zu machen. [3705] 
) 2 "|. Klettendorf b. ; . Apri . i 
e nenten fade Die. . we a 80. Dugbratzuiben Mile, |___ Rlllenbatf B. BBrrälil. ben O. Opel UUN. D. Banmgart, BiroNHN 
en EU ee ouis Lewv ; ' 
meiftbietend 3 5 r . 
ö Y [3424] dingungen find in meiner Wirthſchafts⸗Kanzlei L IL * I 
Für Nelkenfreund e. bee 954 10 8 1 1890 [4423] N 3 N > EHER... 
N | fferi i . 0 e tcolıne, den . 11 * \ 
Aus meiner bedeutenden Nellenfammlung offerire ich Nr. O, nur beſte Blumen erften U r. 6. llbrechtsſtraße Nr. 6 7 zum Palmbaum N 


empfiehlt einen ganz neu erſchienenen Kleiderſtoff Cre 

5 De 
Jacquard in allen Farben, der ſaͤmmtlich erſchienenen Neuhelten 
an Schönheiten und Elegance übertrifft, zur gefälligen Beachtung. 


Damen⸗Mäntel, 


Paletots und Mantillen in Seide und Wolle zu 


hlr. 
Kaufmann G. A. Held in Berlin, Markgrafenſtraße 48. Mirtbſchafts⸗ Inspector. 


FFF A ini 2 6 a in bene ae he 
3 H bis 21 Fuß lang, 3 bis 5 Zoll hoch, ae FE 2 
Eiſenbahnſchienen, ch a ar alen ’ Federſaahl 8 Anilim!!! 


offeriren billigſt: L. W. und G. Schweitzer, Schwertſtraße Nr. 3. prima in Cryſtallen Roth & 9 Thlr., lila und 


I r blau à 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte 
Ausverkauf. 


[3102] Franz Darre in Breslau. 
NER an en te 
Ein Gaſthaus, weilen 
Lokalveränderungshalber werden ſämmtliche Artikel meines Lagers zu im Kreiſe Veuthen OS,, gelegen an Ehaufiee billigen: Preiſen. . 
außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 451710 | und Bahn, ir ee a an 
7 e und couleurte Seidenſtoffe, Thibets, Mohair, engl. a noch neuen, großen, umfang» 
uftreß, dio. Wollſtoffe, Jaconets, Batifte, Bareges, Mo: f reichen und durchwe maſſiven Gebäuden, mit 
ambiques, Möbel: und Gardinenſtoffe, Shawls u. Tücher, überaus lebhaften usſchank und noch eini⸗ 
iſchdecken; ganz beſonders empfehle ich eine große Partie fein rein leinene 
Taſchen⸗Tücher, per Dutzend 1%—4 Thlr. 
Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, 


Louis Lewy Jun., 
Fel bi 400 abt Aung 19000 chtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum. 
per Stück von 22% Sgr. bis 1% Thlr. 
H. Goldſtein, 


ſienverhältniſſe wegen ſofort zu verkaufen. 

Gerte en unter A. B. 100 poste rest, 

Königshütte OS. erbeten. 3496] 

——ͤ — 78 — , — 
Nr. 6 Blücherplatz Nr. 6. 


22 


87 


66 Ct. Schwefelſaure !!“ / — 


* ſowie einige Hundert Center 1a raffinirten 5 

ane Stangen: Schwefel ( 

ficheren Aufbewahrung von Pelz: |in Felge früherer NIT? neh äußerft vii. — 
ff 


W. Jungmann in Breslau, 


r 


Zur guten und anitdtbr- Et. 


Albrechtsſtr. 59 (S 


N 9 
%% 0 so‘ 


ieee ee eee? 


und Winkerſtoff⸗Gegenſtänden aller Art empfehlt ſich: W een mm 
19. M old ein Ju bevorſſchendem Oſterfeſt empfehle ic 
be 2 Ning Nr. > 2 Nöhrſeite. in ne enge 00 5 % ne En 
uckerrübenſaamen 1863e Fier Ber re Sittin ſteht 15 445 if Robert Gerlich’s Atelier für 
all 5 x . TE ee e e T 
offeieen: / 1863er Erndle, „ ich Krani a uloucaphische-& Graveur Arbeiten 
. Heinrich Kraniger, e N a 
jn Breslau Matharinen Str. 2. empfiehlt sich der geneigten Beachluns 


Oekonomie“ und Garten ⸗ Sämereien, Fe Meiıi_ 


als: Futter -Munkelrüben, Zuckerrüben, engliſche Futterrüben, N i 
. 1 Tutte ben, Futter Wollſackleinwand, 
Rapstuchleinwand, 


mö amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, frauzbſ. 
Eiger, Fichte und Lärchenbaum, desgleichen alle Sone Gemäfe und W ei 

Segelleinwand 
m Drillich 


ſamen, offerirt in zuverläſſiger Waare laut Preis⸗Courant: 3 
> Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8] 
zu Marquiſen, Staub⸗Rouleaux 
und Zelten empfehlen in größter Aus⸗ 
448 


Weißen Ouedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 
wahl zu billigen Preiſen [4487] 


et offeriren mit Garantie ber Echtheit und Keimfähigkeit unter Marktpreiſen: 


Chemiker Dr. Hauck's ozoniſirten Dorſch⸗Leberthran, 


bei Schwindſucht, ferophulöfen Leiden ꝛc. ſehr bewährt, a Flaſche 12% Sgr. 10 t⸗Mie⸗ 
derlage für Breslau und die Provinz bei [ 1057 
C. Hillmann, e Nr. 16; ferner 


bei ichard Sitte in Breslau, 
Richard Rösler in Breslau, goldene Radegaſſe 27 b., 


e 
* 
Carl Saebſch, Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, 


G. Kreutzel in Frankenſtein, 
Carl Päzold in Langenbielau, 
Moritz Pilz in Oſtrowo, 
„L. Wohl in Waldenburg. 
Niederlagen werden noch errichtet durch J. C. Hillmann. 


| Die Bresl. Dampf-Kuochenmehl-Fabrik 
Alle Art d M Mo G Eisſchränke! Eisſchraͤnke! BR Neue Taſcher dem Oderthore, [3710] 
2 = Rn Je Auch Comptoir: g 
E U en Pelz un 0 egenſtande zu Bairiſch⸗ Bier, mit a offeriet ihre feit einer Reihe von Jahren ane Ae, Gebiet 


werden gegen Motten und Feuerſchaden zur ſicheren Verwahrung wiederum angenommen bei] nebſt einer Einrichtung im Eisbehälter z 
nebf ſtets zu ſoliden Neigen vor- und unverfälſchte Qualität fie Garantie Teiftet, ſowie echten Peru-Guano 
2 U 


J. H. Steinitz n. Comp., Breslau, Reuſcheſtr. 45. 


U) v 
Weinſtöcke. 
Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima bewährteſte Sorten — 


offerire junge wurzelkräftige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Catal 
bei Herren Held & Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74, gratis verabreicht. ee 
[3319] G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 48, 


Metzenberg & Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, z. „Stadt Warſchau“. 


* 4 v4 
e 
= 


82 a 8 . 3 € 
. DDr ac 


x A. riede, Kürſchnermei ter Trinlwaſſer, fab lem 1 
8686) 5 87, „Goldne alter,, 19 A a ln, und Düngergyps. Opi en & a 
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5 —— — — . — Ü—— . — nn 
| b rhemd von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
4 en Jagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


* 


5 


N 
1 
* 


8 a aus der Räucherei, % Thlr. pr. 80 St. 


Norw. Leberthran, 


5 gungen. Die Flaſche 20 und 10. Sgr. 
Geeräͤuch. u. marin. Lachs 
Oppelner, 


e Guſtav 
er: Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


1 —— an 


Tndicropfen BE 


erfunden und bereitet von Kirchner 8 Menge in Arolſen. 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
Die von den Herren Kirchner & Menge in Arolsen bereiteten, nur vegetabiliſche 
Beſtandtheile enthaltenden 00 Anditropfen habe ich mehtfach mit beſtem Erfolge 
angewendet, und kann ihre Wirkungen als die Thätigkeit der Schleimhaut des Magens 
und des Darmkanals anregend und ſtärkend bezeichnen. Dem entſprechend ſind es 
vorzugsweiſe chroniſche Leiden der Verdauungsorgane, als des Magens, der Leber, 
und der verſchiedenen Theile des Darmkanals, bei denen die Anditropfen ihre Anwen⸗ 
dung finden, jo namentlich bei atoniſcher Verdauungsſchwäche mit Säurebildung, 
Verſchleimung, Appetitmangel, Druckgefühl, Völligkeit, Eingenommenheit des Kopfes 
u. f. w., ferner bei jenen vielfachen Krankheits⸗Erſcheinungen, die auf mangelhafte 
Gallenabſonderung und erſchwerte Circulation des Blutes in dem Gebiete der Pfort⸗ 
ader hindeuten, als habituelle Leibesverſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Kreuz⸗ 
[ümerzen, Kopfſchmerzen, unruhiger Schlaf, Verſtimmung des Gemüthes, Hypochon⸗ 

e u. a. m. 

Als beſondere, den Anditropfen eigenthümliche und dieſelben eor vielfachen 
ähnlichen Mitteln auszeichnende Erſcheinung iſt die milde und wohlthätige Wirkungs⸗ 
Außerung derſelben hervorzuheben. Sie eröffnen den Leib, ohne die Verdauung zu 
fiören und das Gefäßſyſtem beſonders aufzuregen, fie wirken nicht erſchlaffend, wie 
Salze und Oele, ſie blähen nicht, wie Manna, erzeugen keinen 9 wie Senna, 
Jalapa und andere Draſtica, auch wirken ſie nicht ſo ſtürmiſch, wie die letztern. 

Mit Recht find daher die Anditropfen gegen alle oben genannten Leiden als Erf: 
tiges, ſicheres, und dabei milde wirkendes Hilfsmittel zu empfehlen. 

Arolſen, im März 1864. Dr. Marc, praktiſcher Arzt. 


Autoriſirte Niederlagen bei 8 — ner u. Co. in 8 
* 0 a 0. 
H. E. Saffran do. 


16⁵⁵ 


Gardinenſtangen und Halter, 
Tiſchmeſſer u. Gabeln, eiſernes Kochgeſchirr, 
ſaͤmmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe 


empfiehlt billigſt [3071] 


Ning 4. Max Deutſch, Ring 4. 


Pelz ⸗Gegenſtande 


aller Art werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſichert: [3573] 
T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


gend en ros & en desmäl zu billigſten Preiſen die Lein dandhandl. u. Wäſchefabri 
von S. Gräber, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 3101] 
NE FERNEN > | Men enge . —— — 
Wir haben den Herren Kanold und Comp. in Breslau eine Nieder: 
lage unſeres Portland⸗Cements übergeben und erſuchen die Herren Baus 
Unternehmer daſelbſt und in der Provinz, ſich mit ihren Aufträgen gefälligſt an die 
genannten Herren zu wenden. } 
Stettin, 12. April 1864. [4517] 
Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“. 
Toepffer, Grawitz u. Comp. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige halten wir uns geneigten Aufträgen 
beſtens empfohlen. 


Kanold und Comp., Karlsſtraße Nr. 3. 
Geräucherten Lachs, Speck⸗Bücklinge, 
Speck⸗Flundern, Spick Male 


aus der Oſtſee, grüne Flundern und ungeſalzene Heringe zum braten, 


Kieler Sprotten, Hamburger Caviar, 


neue Bratheringe, marinirten Noll⸗Aal, marin. Lachs, Sardinen, 
Moſtrich, Anchovis, Kräuter⸗Heringe, Nennaugen, feinſte Sardellen, 


1862r und 18631 Schott.⸗, Crowu⸗, Fllbr.⸗Heringe, 


2 Adler⸗Küſtenheringe, kleine, mittel und große Bergers, 186317 Schotten⸗ und 
Ihlen⸗Heringe, tonnenweiſe en gros & en detail Lager bei [3729] 


G. Donner, Stockgaſſe 29, in Breslau. 


Woll fackleinen, Um directe Bezüge 
Segeltuch 


in den gangbarſten Käſeſorten ferner ganz 
zu Rouleaux und Markiſen, 


unndthig zu machen, habe mein Lager von 
2 mit und ohne Nath, 
Säde 


echten und bairiſchen 
empfiehlt in größter 


Schpweizerkäſen, 
A übe en 
Auswahl billigſt: [4508] ahn⸗ u. mützer d en, 
e durch perſönliche Einkäufe 
ng 29, goldene Krone. 


aufs Reichhaltigſte aſſortirt und verkaufe an 
Wiederverkäufer zu Preiſen, welche 


jeder Concurrenz 


die Spitze bieten. 
Centner⸗Preiſe von 25 Pfd. ab! 
und Gelder nur franco! 


Oscar Kattge, 


35. Ohlauerſtr. 35. 


in Glasentree iſt zu verkaufen Karls⸗ 
Straße Nr. 36 beim Haushälter. 


in Student phil. wünſcht Stunden zu geben. 
Näheres Kirchſtr. 7, eine Treppe rechts. 


onvernanten, Hauslehrer, Bonnen 
und Wirthſchafterinnen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, ſowie Privatlehrer und 
Lehrerinnen werden empfohlen durch Frau 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 4537 


ine geprüfte Erzieherin, welche gut muſi⸗ 

- tal ift und fertig Franzöſiſch ſpricht, 
wird für drei Mädchen im Alter von 6 bis 
10 Jahren geſucht. Anmeldungen mit An 
gabe des bisherigen Wirkungskreiſes ſind un⸗ 
ter der Adreſſe H. v. L. poste restante Hunds- 
feld einzuſenden. [4082] 


Eine renommirte Bremer und zollvereins⸗ 
ländiſche Cigarren⸗Fabrik, ſeit langen 
Jahren beſtehend, ſucht einen vorſichtigen, ge⸗ 
wandten Reiſenden für Sachſen, Echleſten 
und Pommern. Derſelbe muß in dieſem Ar⸗ 
titel dort ſchon gereiſt fein und ihm an einem 
dauernden, ſoliden Placement gelegen ſein. 


Teltower Rübchen, 
Stralfunder Bratheringe, 5 


11Seegras!! 


84 und ſandfrei) offerire ich in gro⸗ 


Briefe 
en und kleinen Pattien zu den billigſten [3721] 
Preiſen in der Eiſenhandlung bei [4516] 


M. G. Pinoff, 
21. Goldene⸗Radegaſſe 21. 
Delikate 


Stralsunder Bücllinge, 


f 

Emballage, jo wie abgekochte Er ee: 
Krabben pr. Faß ca. 6 Pfd. Netto incl. Faß 
1 ben liefert prompt gegen vorherige Franco⸗ 
Einſendung des Betrags 


Guſtav Henneberg 


in Stralſund. 
Karl Baſchin's 


[3707] 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell, rein⸗ 
ſchmeckend, frei von allen fauligen Beimen⸗ 


S 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


auerſche u. Schömberg. Würſichen] Franko⸗Offerten bittet man mit Angabe des 
Be 1 isherigen Wirkens unter Adreſſe §. II. S. 
chol 9 Breslau, Hötel de Silösie niederzulegen. 


n Lehrlinge am 


werden in anſtändigen Geſchäftshäuſern vor⸗ 
theilhaſt . durch b 10 
f E. Richter, Antonienſtraße 13. 


* ä 


u I Dh DUNIERRTT, 
in mit der Bucfübrung bertrauter ; 
Sa e ana 
; et 
Gebr. Nügner, Ring Nr. 52. Visit 


1024 - 
junger Mann, der feine Lehrzeit in einer 
Stahl-, Kurz⸗, Galanteries, Spielwaaren⸗ 
und Papier⸗Handlung beendet hat, ſucht ein 
Engagement als Commis. Zu perſönlichen 
8 iſt derſelbe gern bereit. Nahe⸗ 
res unter F. No. 10 poste restante Gross- 
Glogau. [3400] 


Ein Commis 


tüchtiger Verkäufer, dem die beſten Referen⸗ 
85 zur Seite ſtehen, ſucht für ein größeres 

eiß⸗ oder Galanterie⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft ein Engagement. Gef. Offerten werden 
unter Chiffre J. C. 100 poste restante Ni- 
colai entgegengenommen. [3630] 


Unterzeichneter ſucht im Auf⸗ 


trage: Für's Manufaktur⸗Engros⸗ 
Geſchäft 1 Buchhalter und 2 Commis, 
letztere für die Reiſe. Für Seiden⸗ 


Band⸗ u. Weißwaaren-Geſchäfte 1 Rei⸗ 
ſenden und 2 Verkäufer. Für ein Mo⸗ 
dewaaren⸗Geſchäſt einen der polniſchen 
Sprache mächtigen Verkäufer. Für's 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 1 Comptoiriſten. 
E. Richter, Antonienſtr. 13, 


urch das Berliner Placiruugs- 
Institut für Industrie und Fabrikwesen 
können Bergwerke - und Hüt- 
ten-Beamte, Fabrik - Diri- 
genten, Inspectoren, Tech- 
niker und Werkführer, auch 
Chemiker, Buchhalter, Auf- 
seher ete, sogleich und zu nächstem 
Quartalwechsel vortheihafte u. dauerade 
Engagements erhalten. Anmeldungen 
werden ausführlich und frco, erbeten. 
A. Goetseh & Ce. in Berlin, 
Zimmerstr. 48a, [3116 


Ein Wirthſchafts⸗Juſpector, welcher 
ſelbſtſtändig großen Muſter⸗Wirthſchaften in 
Schleſien langjährig zur größten Zufrieden⸗ 
heit vorgeſtanden, iſt wegen Verkauf der 

Güter vacant. Atteſte liegen zur Einſicht 
und ertheilt Auskunft das Commiſſ.⸗Büreau 
E. Berger, Biſchofſtr. 12. [4544] 


eür eine bei Bromberg belegene Herrſchaft 
mit Fabrik⸗Anlagen wird ei mit dem 
Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen vertrauter, ſiche⸗ 
rer Mann als Neutmeiſter zu engagiren 
gewünſcht. Die Stellung ift dauernd und 
ſelbſtſtändig, der Jahresgehalt auf 500 Thlr. 
bei freier Wohnung und Tankieme feſtgeſetzt. 
Auftrag H. Maaß in Berlin, Comman⸗ 
dantenſtraße Nr. 49. [3385] 


Er: größere Maſchinenfabrik ſucht für bie 
Schloſſerei und Dreherei einen tüchtigen 
Werkmeiſter, der ſchon in dieſer Branche 
und Eigenſchaft gearbeitet hat und gute Zeug⸗ 
niſſe hierüber aufweiſen kann, zum fofortigen 
Antritt. Franco Offerten sub B. R. 15. Kat- 
towitz O. 8. [3629] 


wel brauchbare Uhrmacher Gehilfen 
finden Condition bei 
[4520] Alb. Eppuer & Co. 


Ein Lehrling 


wird zum baldigen Antritt in meiner Band⸗ 
und Poſamenkirwaaren⸗Handlung geſucht. 


S. Jungman, 


Eine alte, ſeit Jahren gangbare Weißger⸗ 
I berei iſt zu bermietben und bald zu bes 
ieben, fo wie jämmtlihe Utenſilien zu ver⸗ 
aufen. [4566] 

Näheres Neue⸗Weltgaſſe Nr. 22, 

n der Garniſon⸗Stadt Bernſtadt iſt ein am 
ginge gelegenes Geſchäfts⸗Lokol, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, bald oder Jo⸗ 
hanni d. J. zu vermiethen. a 

Das Nähere franco Adr. Herrmann Zahn 
in Bernſtadt. [4556] 

\ Eine Wohnung, [3702] 
Miethspreis 100 Thlr., it Schuhbrüde Nr. 3 
1 Stiege hoch, ab Johanni zu haben. Nä- 
heres Junkernſtraße 16, im Comptoir. 

Die ganze zweite Etage 

it Ring 52 (Naſchmarktſeite) zu ver⸗ 
miethen. Näheres ebenda von 2—3 Uhr 
Mittags. [4512] 

wei an einander hängende Wohnungen, die 

eine von 3 Stuben, Küche und Beigelaß, 
und die andere von 2 Stuben, Küche und Bei⸗ 
gelaß, mit Glas⸗Entree, find Ketzerberg 
Nr. 9, Ecke Neuegaſſe, in der zweiten Ctage 
zu Johanni d. J. getheilt, oder im Ganzen 


zu vermiethen. 5 4525] 


Vierte Auflage. 


!Woblfeiles Kochbuch! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 


E 


4 


Preis 15 Sgr. 
[3730] 


Die Köchin aus eigener Erfahrung, 
allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 


Ein Buch, das leicht verſtändliche und 


ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, 


genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
Einmachen, Getränkebereiten und 


andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 


Mit 


einer 


nach den Jahreszeiten und Mlouaten geordneten Speiſekarte von 
Caroline Baumann. 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, gebunden 


8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
reis nur 15 Sgr. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfran durchgeſehene, vielfach ver⸗ 


beſſerte und vermehrte Auflage wird auch 


Ansftattung jedem Mädchen, jeder 
Gabe ſein. 


errſchaftliche Wohnungen, Gewölbe und 

Lagerkeller find Nicolais und Reuſcheſtra⸗ 
ßen⸗Ecke gie vermiethen und een be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt. [4488] 


[4413] Zu vermiethen, 

bald oder zu Johanni d. J. zu beziehen ift 
auf der Langen⸗Gaſſe 20 an eine file as 
milie eine gut eingerichtete und freundliche 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern, 
1 Kabinet nebſt Zubehör. Das Nähere hier⸗ 
über iſt entweder bei Herrn Kaufm. Hilde⸗ 
brandt, N 24, oder bei Hrn. 
Partikulier Münſter, ferſchmiedeſtr. 65, 
zu erfahren. 


ee . 
(Sjartenftraße Nr. 10 iſt der erſte Stock mit 

Gartenbenugung und Stall zu Johanni 
oder Michaeli zu vermiethen. [4526] 


DE N BE EN En tn 
Ein Haus in Hirſchberg, in gutem Bau 
ſtande, ruhiger Lage, mit einem auf dem 
Seitengebäude Kuh Häusler'ſchen Dache, 
und geeignet, daſſelbe durch Ausbau vorhan⸗ 
dener Lokale ſehr rentabel zu machen, iſt wegen 
2 Beſitzers bald zu verkaufen 
oder im Ganzen zu vermiethen. N. here 
Auskunft wird gegeben in Hirſchberg, Prieſter⸗ 
gafle 228 und in Breslau, Schmiedebrücke 24, 
Tr., im Häuſer⸗Admin⸗Bureau. [3676] 


Schmiedebrücke Nr. 44 


iſt Termin Johanni d. J. die Hälfte des er⸗ 
ſten Stockes, und Urſulinerſtr. 27 eine Woh⸗ 
nung im 2. Stock im Preiſe von 88 Thlr. zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. [4513] 


Reuſcheſtraße Nr. 58. 59 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von acht 
Piecen nebſt zwei Küchen, oder auch getheilt 
in fünf und drei Piecen, nebſt Beigelaß zu 
vermiethen und Term. Johannis zu beziehen. 


On n 2 4 im 1. Stock 
ein unde, N i 
Wohnung m 130 Tbaler * en 
3 Tr. gr. ein. 145591 
Ein fein möblirtes Zimmer, mit ſepa⸗ 
ratem Eingange, iſt ſofort zu vergeben. 
Näheres Herrenſtraße Nr. 24 bei 
[4575 A. Roſenſchein. 


Sonnenſtraße zum „Aegidius“ iſt die 
Hochparterre⸗Wohnung 


für jährlich 180 Thlr. zu vermiethen. [4521] 


Ein Wohnhaus, 


enthaltend 7 Zimmer, iſt nebit Stallung zu 
vermiethen Nene Tauenzienſtraße 10. 


Eine Wohnung von 4 Piecen nebſt Zubehör 

1. Etage zu vermiethen und Johanni zu 

beziehen Buüttnerſtr. 4. [4550] 
ine. elegante Hofwobnung 2. Etage von 

Ez Piecen nebft Zubehör zu vermiethen 

und Johanni zu beziehen. [4551] 
Näheres Büttnerſtraße 4. 


K-» 7 — 
auenzienplatz 4, iſt eine neu renovirte Woh⸗ 
nung im Hochparterre bald oder zu Jo⸗ 

hanni zu vermiethen. Näheres in der 2. Etage. 


auenzienſtr. Nr. 59, ift die 1, Etage, drei 
Zeh en 1 Cabinet und Kühe zu Neale 
then. Näheres par terre. [4535] 


— — —— 
Ein Verkaufs⸗Gewolde nebſt Wohnung ilt| W 


Goldene⸗Radegaſſe 18 zu vermiethen. 


} durch ihre äußere anfprechende 
jungen Hausfrau eine willkommene 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—1s find 
pro Termin Johanni d. J. zu vermiethen: 

5425 erſten Stock: 10 Piecen zu Ver⸗ 
kaufs⸗Lokalen und Comptoiren geeignet, im 
Ganzen oder getheilt. 13569 

m dritten Stock: Eine Wohnung von 

6 Piecen nebſt Küche, Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer und großem Entree. 

Näheres daſelbſt in der Buchhandlung. 


Eine Stube als Comptoir iſt zu vermiethen 
und bald zu 1 Näheres Reuſche⸗ 
Straße 67, im 1. Stock. [4402] 


Ber Königsplatz 3a 
ift die 3, Etage zu bermiethen. 
in der 2. Etage dafeloſt 


eue Schweidnitzerſtraße 1 eine Wohnun 
N im 3 Stock. Näberes beim Wirth. R 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet N. Hille, Bibliothek in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 46. 38291 


Fortſeann des großen Seiden⸗Band⸗ 
Ausverkaufs aus der Münſter'ſchen 
Concursmaſſe, Schmiedebrücke 28. [4450] 


otterie⸗Looſe und Autheile 4. Kl., 
% zu 8 Thlr., ½%%, zu 4 Thlr., % zu 

2 Thlr., ½ zu 1 Thlr., zu haben in Berlin 
bei Alb. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 


— 


Näheres 
[4209] 


Mr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. find am bill. zu haben 


bei Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


Lotterie⸗Antheile find abzulaſſen bei 
Franck, Uhrmacher, Tauenzienſtraße 75. 


—— 
Ein wohlgemeinter Nath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von 10 ab nur in: 


33. Königs Het 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 16. April 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 66 — 68 64 54 60 Sgr. 

dito gelber 62— 63 60 55—58 „ 
Roggen 41— 42 40 20 
Gerſte 35.— 87 33 30—31 „ 
Safer 3 Bm 226 „ 
Erbſen .. . 45— 47 42 38—40 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und ger 
Raps 208 198 188 Sgr. 
Winterrübſen .... 198 188 178 „ 
Sommerrübfen... 168 158 148 „ 
Amtliche Börſennotiz — loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
1314 G., 1475 B. 


15. u. 16. April Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. n. 
232761 33242 33182 


Luftdr. bei 0° 

Luftwärme + 1.0 — 10 + 69 
Thaupunkt — 1,9 — 2,1 — 22 
Dunſtſättigung 77pCt. 9opat. 45pct. 
ind O NV NW 
Wetter heiter heiter trübe 


Breslauer Börse vom 16. April 1864. Amtliche Notirungen. 


er Brief.| Geld.| 


2. i 


Wechsel-Course, Schles. Pfdbr \ 
rodne, gefund gelegene Wohnungen à 48 | . Ausländ. Fonds. 
T 46, Ehre 36 Tölr. Zu erfragen bei] Amsterdam. un. “ — Ae 001001 | Poln. Pndbr 4 | 78 G 
der Wirthin Bür erwerder an den a dito N —— dito Litt.A. „ dito Sch. 2 
55 e, de Aue 100, — | Krak-Obschlis 
“Id, — dito am — Ito Lit. C. — „ Obschl. r 
nd erbauten Haufe Claaſſenſtraße 2J London. . . kS — dito Litt. B. | — — Oest. Nat.-A. 5 71 br. G. 
J d th e 5 elegant Sagte Ro 220 aB — dito 31 — | — Italien. Anl. NH 
mit Waſſerleitun verſehene, Wohnungen zu | Paris . +. -- 2 — Schl. Rentnbr. 4 99799 Oester. L. v. 6005 84 bz. B. 
vermiethen; die te Etage, beſtehend aus ſechs] Wien öst. W. u — Posen. dito 4 — | 954 dito 64 
Zimmern, Cabinet, Entree, Küche, Mädchen.] Frankfurt . n. — Schl. Prv.-Obl. 4 — | pr. St. 100 Fl./— 554 bs, 
ute und Beigelaß, 72 10 Det. oten er a = — Eisenb,-Prior.h, Ausländ, Eisenb. 
4 a in t. ..... ee» 2 
Sager Klche und Speifeſammer. ' 14597] Berlin .. 3ER. 14 —",1.08 en B- 
Das Nähere daſelbſt beim Portier zu ers | Told- d. Papiergeld. Erft Geld. 10 RN. Mecklenburg. 4 2 
fragen Dusesen 96 — aka 4914 — Mains Lawgs.4 
5 — F rschl.-Mrk.|4 | — — “ 2 ww 
3 : Louisd’or ....., 11034 — ? Gal. Ludw.-B. in 
? raße Nr. 4, im 1. Stod, — || dito Ser. IV. 5 — — [Gal Ludw- 
N ee lee e . c, e | — 
ohne Stallung bald oder zu Johanni zu per-] Oesterr. Währg.| 873 871 dito 43/1003 1004 | Ind.-u.Bergw.-A, 
miethen. Näheres beim Haushälter, [3536] er 24 dito 34] 825 | 824 Schl. Feuer- V. 4 = 
— 0000} Inländ, Fonds. Zf Kosel-Oderb. | — | — Min. Brgw 4.5 27 B 
. Hirſchberg in Schl. iſt am Ring] Freiw. St.-A. l —— „ d% 4 — — Brel. Gas-Act — 
Nr. 30, Ecke Gerichteſtraße und N. Preus.A. 185014 | 954 | eee _ — 
lauben, in der erſten Etage eine herr“ dito 185214 | 955 | — 77 |Preus 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 Zim: gas 18504 100 — 1 Hack 6. — 
mern, Entree, großer, beller Küche, Speiſe⸗ dito 18595 61 — Köln-Minden. 3 1 — Schles. Bank 4 |103# B. 
gelaß ꝛc., zum 1. Juli zu vermiethen. Präm.-4. 1854134] — 11234 Neisse-Brieg. 1 85 bl. G. Schl. Bank. V. 
Näheres ertheilt Herr Michaelis St-Schmdsch. % 9 | — Ndrschl-Mxk. 4 reis r 4100 B. 
Valentin in Hirſchberg i. Schl. [4304] ak St-Obli4 | — | — Blake : 141 er | 3 r rer 
— te ito Fan * ito 15 0 Darmstädter. — 
F Posen. Pfdbr.4 |— | — Rheinische . 4 — Oester. Croditſo | 844 bz. 
Nene Schweid ſtraße Nr. 1, en. r. sinise 
in ber m ee er fhaftlihe dito 3 — [Kosel-Oderb. | | 604} bz. Poan, Prov.-B.l4 ne 


Wohnung von 4 Stuben, Kabinet, Küche und 
Zubehör zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei den Herren Lask u. We 
Nicolaiſtraße 76. 4499 


Pos. Ctse. Pr 95} 


Opp.-Tarıw.. 4 


695 b. | Genf.Cred.-A.|4 


Die Börsen- Commission. 


Verantw. Nedacteur: Dr. Stein, Drud von Graf, Earth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau 


yrzeichniß 


A 


Breslauer 


EE WEEZE NE HELL FE 


Beitung. — 


Er ren > 


| Sonntag, den 17. April 1864. | 


üchter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen: und ökonomischer Futter⸗Kräuter⸗ und Gras⸗Samen, 


Außer marktgängigen Samen ⸗Sorten 
bewillige ich bei Abnahme von 50 Thirn. 


5%, Eugros- Preis 


Rabatt. 


Bei Abnahme von weniger als ¼ Ctr. oder 25 Pfd. werden die Pfund⸗Preiſe 
berechnet. Der Thaler 30 Sgr. und der Silbergroſchen 12 Pfg. Ausländiſches 


Gold und Währungen zum Tages⸗Cours. 


Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Nachnahme oder Po 
Vuumen Samen, da der Verſandt der kleinen Packete bis 5 Pfund blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballa lr t 
Samen, fo wie überhaupt bei allen Packeten über 5 Pfund ſchwer, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufs⸗Preiſe für den einfachen / Scheffel 5 Sgr., den einfachen 1½ Scheffel 6 Sgr. den 


auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüſe⸗ und 


Um deutliche Namens- und Orts⸗Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten, ug 


Meine langjährigen Versuche und Erfahrungen (Broschüre) V. Aufl., nebs 


mir nur für meine Samen-Abnehmer für 10 Sgr. 


Ernährung der Pflanzen, Vorzüge der Herbstbearbeitung, ohne nochmali 
säare. Düngung des Samens für Gewächse, die nicht verpflanzt werden. 

Pferdefutter mit dem Ertrage der Erndte eines Morgens Hafer. 9 5 l 
Strauchbäume oder Hochstämme stehen sollen. Wiesen durch ertragreiche Spätgräser ohne Kosten zu verbessern. Kartoffeln so anzubauen, 


einfachen 1 Scheffel 7 Sgr. und den ganzen Sack von 2 preuß. Scheffeln mit 11 Sgr. berechnet. 


Plan einer 


Kartoffeln, auch Ober- und Unterkohlrüben, Möhren, Suppenkräuter u. a. m. frisch und kräftig, a 
behaltend, zu überwintern und in demselben die schönsten Carviolrosen zu erziehen, wird jedem Samenverkäufer gratis verabreicht; 


gruben, den kräftigsten Geschmack 


‚Sollte einer oder der andere meiner Abnehmer meine Broschüre IV. 


Erster und alleiniger Züchter der Samen Pohl’s 1845 er 


so wie erster Züchter der mir 1858 aus 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


Dickwurzel, Rangen-, Burgunder, Maſt⸗Rüben 
genannt. 
Als Producent mit Garantie. 
(Beta vulgaris gigantea Pohl) 


Friedrich Guſtav Pohl's neue 
1845 mit gelber Wurzel oder Rübe, 1854 mit rother Wurzel 
oder Rübe und 1856 mit weißer Wurzel oder Rübe gefallene 


Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben“) 
Preisgekrönt 


1855 von inbem Königl. Sächſiſchem Minifterio des Innern 


und 1863 auf der internationalen landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung zu Hamburg. 1 
pro Ctr. Pfd. 


Sor 

mit gelber Nie = Mai 4 eigener 45 15 
Wurzel “ £: Ster S 1863er 45 15 
a — 3 Ster 9) Ernte 45 15 


Vorſtehende nur durch un⸗ 
N ausgeſetzte Jahrenlange ſorgfäl⸗ 
tige Auswahl der Samen⸗ 
träger von mir als Kenner 
fortgezüchtete drei constante 
Runkelrüben⸗ Spezies, deren 
weiße Sorte den Schwe⸗ 
ſtern den Rang ſtreitig 
macht, ſtehen in allen Gegen: | 
den und klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen über alle andern Runkel⸗ 
rübenarten, ſowohl auf tiefer 
ſchwerer, als auch auf leichter 
und nicht tiefer Ackerkrume, 
in der ſie wegen ihrer kurzen 


N 
N F. 


rt N Ste). 


er 
BEN 


Rübenſorte, vermöge ihrer Blät- 
terfülle, durch die ſie ſich ihre 
meiſte Nahrung aus den Stoffen der Athmosphäre aneignen, 
günſtig gedeihen und mit jener vorlieb nehmen. Darum 


Pfahlwurzel, wie keine andere 


behaupten ſie unſtreitig an quantitativ nahrhafter milcherzeu⸗ 
dene Blätterfülle, an Rübenernte, Qualität der Nahrungs: 
toffe und Dauerhaftigkeit 


den erſten Nan 
in Europa und in überſeeiſchen Ländern, 
ſo daß ſich teine andere Rübenſorte mit den obi- 
gen meſſen kann. 

Dieſe anteben⸗Spettes ſind das Vorzüglichſte, was 
nur von Runkelrüben exiſtirt. Die Hälfte aus der Erde 
hervorwachſend, jedoch nicht wie alle andern, über der Erde 
wachſenden Runkelrüben⸗Sorten holzig, ſondern ſaftig, mit 
zn eſten zuckerreichem Fleiſch, mit aufrecht ſtehender 
N b. 5 80 konnen von Mitte September ab ohne 
ber e Dieſe Rüben find mir mit gel: 
vothee Er Fr 11 der weißen Zuckerrübe, 1854 mit 
Rieſenrübe g a Me 1845 R Ba Bel ‚ax ber gelben 
cen, die Würdigung und Wichtigkeit welche die Samen⸗ 
träger auf die Runkelrüben, Samen, Form, Qualität und 
Ernte der Runkelrüben ausübt und immer mehr vervoll⸗ 
kommnet, genau feithaltenb, fortgezuchtet. In: und ausländiſche 
landwüthſchaftiche ;ereine und 1 8 u. a. das I. Heft des 
Eldenauer Archivs für landwirtl ſchaftliche Erfahrungen und 
Verſuche 1854, pag. 90 und 90, Nr. 28 und in Mengels 
und v. Langerke's landwirthſchaftlichem Kalender 1855, 2. Theil 

ag. 296 kr. 5, Pohl s neue, 1845 gefallene Niefen- 

utter Munfelrube (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt in 
jeder Beziehung als eine höchſt werthvolle Bereicherung dieſer 
Gruppe zu bezeichnen. Sie hat derbes Fir Fleiſch und 
liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare 
von 20 Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt ge- 
ogen babe. Nach meinen Verſuchen liefert dieſe 7775 1 1 5 
Runtelrüben S ecieg 400 dis 450, ja bis 500 Etr. — 
pr. Morgen. Sie liefert die größten Gremplare und N 
wie dieſelben unter gleicher Behandlung bei anderen Varie⸗ 
täten nicht erzielt werden u. ſ. w.“ 


zu Oltaſchin, nur / Meilen von Breslau entfernt, 
verſackt, ſich ſelbſt von Jähte u. ſ. w. 
u. a. m., na 

Samen eigener Erndte von 


chardſcher ſchleſiſcher, rein weißer Zucker 


A Bl \ 
Nr. 275, 539, 1512 und 1766 und des Jahres 1857 unter Nr. 793 ausgeſtellt geweſen find, ſtehen i 
Samen-Anpflanzung Oltaſchin und Samen⸗Handlung in Breslau. 


) Som bI meine Ri Fe als auch Zucker⸗Runkelrübe und 

i De en % ee 5 Anſicht dieſer, wie 
Finhaken in den 2 ohlſche Untergrundspflug mit einem 10 und einem 5 9 8 | 

zum Ginb Pfaffen, 2) der Kanten und von einer Kuh Sa wird, 0 die Scheibenwalze mit zwei hinter einander laufenden 

ch vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffner, loco Oltaſchin, 

i Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben 

Aae enen wie ſolche zur allgemeinen Beurtheilung 


welche von 1863er Ernte ganz ächt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben find 


bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Plücherplatz. 


Das Gewicht iſt das eingeführte Zoll⸗Gewicht, der Gentner 100 
Pfund 30 Loth, das Loth 10 Quentchen, das halbe Loth 5 Quentchen, das viertel 


fi 
ge angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras und Futte 


t vierzehn Zeichnungen meiner Acker-Instrumente, drei Zeichnungen einer Maulbeerbaum-Anlage und Zeichnun 
zu habenden gegossenen eisernen Wirthschafts - Schlosses, das auch aus Holz jeder Schirrvoigt herstellen kann. Eigenthümlichkeiten des Bodens, 
ge Frübjahrs-Furche für Hackfrüchte, Bereitung künstlichen Düngers aus Hornspähnen oder Knochenmehl, Gyps und Salz- 
Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. Vergleichung des Ertrages der Erndte eines Morgens Kartoffeln oder Möhren als 
Maulbeerbaum-Anlage (ohne Verpflanzung) aus Samen auf den Standort ausgesäet, auf dem die Bäumchen einstens als 
dass man in jedem Wintermonat frische, junge, reife 
wie in schönster Vegetationszeit, vom Beete wegnehmen kann; sowie alles Grünzeug in Kriech- 


Loth 2½ Quentchen. 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Auflage im Drange des Geschäfts nicht erhalten haben, so bitte ich dafür die jetzige V. Au age einfordern zu wollen. 


DE Friedrich Gustav P ohl, Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins. 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


pro Gir. Pfd. 
oberhalb der Erde wachſende TU Sg 
1. Turnips⸗Runkelrüben, große, ſehr lange gelbe, 11 4 
8 — ehe I ange rothe, 10 4 
3. — — große, ſehr lange weiße, 12 5 
Futter-Runkelrüben⸗Samen. eh 
In der Erde wachſende kurze dicke 
4. Nunkel⸗ = Obern⸗ | Klumpen⸗ oder | 15 5 
5. rüben gelbe f dorfer Kugel: | 15 5 
(Rr. 4 und 5 gut zum Abblatten.) 
6. — rothe Wiener Tellerrübte 15 5 
4 — gelbe Wiener Tellerube 15 5 


gelbe Wiener Tellerrübe 
= Aechter, höchſt zuckerreichſter 
weißer Zucker⸗Runkel⸗ 


rüben⸗Samen, 


die Rübe mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Aechard ſcher Abtunft 
— ſtets zum billigſten Stadtpreiſe. 
Türkiſch. Weizen, Welſchkorn, Kukuruz ais. 
Zum Stadt⸗Marktpreiſe pro Gtr. Pfd. 
Zum Körnerertragee: Al Sec 
Nr. 1 gelber Steyermärkiſcher! werden hier auch ſelſt 4 1½ 
Nr. 2 gelber Känthner beim ungünſtigſten 5 2 
Sommer vollkommen reif. 
l Zur Grünfutterung: 
Nr. 3 weißer Canada⸗Pferdezahn tragen nie- 6 2 
Nr. 4 weißer Northern Flint Pferdezahn mals; 6 2 
Nr. 5 weißer runder virginiſcher Nieten, reifen 6 2 
Samen; vielmehr liefert der Morgen, ſchon von Mitte 
Auguſt ab, an 350 Centner nahrhaftes, milcherzeugen⸗ 
gendes Grünfutter, und dies in der Brachzeit. 


Gras-Samen 1863er Ernte. 


Die mit + bezeichneten Gräſer eignen ſich mehr zur 
Hutung, die ohne + eignen ſich hingegen beſſer zur Schnitt⸗ 
futterung. - = 

Es wiegt der geſchlicht gemeſſene preußiſche 


Schffl. pro Ctr. Pfd. 
fd. MS 

22½ + Agrostis stolonifera, Fioringras 12 4 

25 7 Aira cespitosa, Raſenſchmeele 10 4 


7 Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanz 20 7 


10 + Anthoxantum odoratum, Ruchgras, ſchoͤn 2 
EN Re ee 40 13 
8 Avena flavescens, Goldhafer. 10 4 
11 Bromus mollis, weiche Futtertrespe 6 3 
20½ Dactylis glommerata, gemeines Knaulgras. 17 6 
17½ + Festuca ovina, Schafſchwingel 12 4 
15½ T — pratensis, Wieſenſchwingel .. . 22 8 
14 7 — rubra, rother Schwinge l 18 6 
13 Holeus avenaceus (Avena elatior), St. foins, 
franzöſiſches Raigras (aus Frankreich 
FFC 16 5 
7½ Holeus lanatus, Honiggrass 10 4 
36 f Lolium perenne, engl. Raigras (ächt engl. 
SEN a 10 4 
29 + Lolium perenne, engl. Raiaras ſcher 
Samen) = 8 e ; 3 
38½ 7 Lolium aristatum (perenne italicum), 
8 a. 2 — . 5 4 
elica coerulea, blaues Su 8. 9 8 11 
61 Phleum pratense, Tomo W 4 
37½ + Poterium Sanguisorba, Pimpinell, nütz⸗ 
15 720 wg RE Fe 4 
Foa pratensis, glattes Rispen⸗ od, Wieſe 24 8 
18½ — trivalis, rauhes vo ae 24 8 


Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende 
Gras⸗Samen. 


27 A. Für dauerhafte Ra f leichten 
8 trodenen Aden 5 nn er ; en er 
27 B. Für dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren 


5 


Meisen 


große engliſche, 
auch meiner Acker⸗ 
oll breiten 


edem zu jeder Zeit erlaubt. 
und der weißen Rieſen⸗ 


ünköpfige, weiße und neue rothe Dauer-, Ch: und Futter⸗Rieſen⸗Wurzel Mo 

grüntöpfige, Weib nitrumente: 1) Der 5 

haar, 3) der Pohl'ſche Unter, runbapflug 
e 


Möhre, das Sortiment von 120 Sorten 
in den beiden hieſigen 
n meinem Handlungs⸗Lokal: 


€ 


In. 
24 C. 
24 D. 1 m 
24 E. Zur Hutung für Schafe 
3 Diele Gras⸗Samen⸗Miſchungen find und werden 
nur aus den beiten, 2 Neft Grasarten zuſammenge⸗ 
ſetzt, und iſt es bei der Ne tellung gut, mich von der Lage 
und von der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten, damit genau 
die Gräſer dem Zweck entſprechend gewählt werden können. 


Klee-, Grünfutter und Wurzel⸗Samen. 


ur Anlegung u. Verbeſſerung von Wieſen 14 5 
ur Hutung u. Schnittfutterung für Hornvieh 4 5 
1 


Gemifchter Gras⸗Samen. pro * Pfd. 
2 8 


Klee, rother, ſchleſiſcher zum 
— — langrankiger Steyermärkiſcher | jedesmaligen 
— weißer billigſten 

Knörich oder Ackerſpargel, kurzrankiger (Stadt⸗Markt⸗ 

— — — langrankiger preiſe. 

Lupinen, blaue pro Ctr. Pfd. 

— gelbe Du Sor 

Lucerne oder ewiger Klee 28 10 

Senf, gelber, pro Scheffel 61/5 Thlr. 7 — 

Schwediſcher Baſtard⸗Klee (Trifolium hybridum) — 8 
and⸗Luzerne gelbe (Medicago media) — 28 

Seradella (Ornithopus o eg; 

| Kraut: und Rüben-Samen. 
| pro Pfd. Ih Ser 
Notabaga, ächte gelbe ſchwediſche Unterkohlrübe — 10 
| neue grauhäutige rothköpfige Sommer: 
E Sr Re reset — 15 
Unterkohlrüben, weiße oder Pfoſchen, auch Brucken, 
Wrucken genannt — 
Weißkraut, ſpätes großes oder Caput. 1 10 
— extra großes ſpaͤtes Centner nz 2 15 


| Brassica rapa, weiße Herbſt⸗, Kelch⸗, Stoppel⸗ 


oder Waſſerrüben, das preuß. Viertel 
32 Thlr., die Metze 28 Sgr.. — 


Engliſche Futterrüben. 
Der Same iſt direct von Schottland bezogen. 


Laings purple topt, Laings rothlöpfige 

Purple topt yellow, rothköpfige gelbe pro Bid. | 
— — — Bullock 15 Sgr., 

Wihte globe, weiße Kugel pro Loth 
— Pommerian, Pommerſche 1 Sgr. 

Waites Eclipse, neue rothköpfige 


Kartoffel. 
aus Samen gefallen), plattrunde eben ſo früh reifend, als 
die hadıjichenbe Nova Scottia-Sorte, jedoch dieſe und alle 
Kartoffel⸗Sorten im Ertrage und Geſchmack weit übertref⸗ 
fende Pohlissima-Treib- Kartoffel mit nur 10 Zoll hohen 
Stengeln à Pfd. 1 Sgr. 

ova Scottia, Nieren: Kartoffeln aus der nordamerikani⸗ 
ſchen Grafſchaft 
Nieren ⸗ Kartoffel 


iſt die früheſte der Nieren⸗Sorten. 


Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll boch, 


daher nächſt der Pohlissima zur Miſtbeet⸗Treiberei die 
Beiden nur zu empfehlenden Sorten das Pfd. 1 Sgr. 


Gemüſe-Samen. 


franz. Möhren⸗) Samen. 
Daueus Carotta alba viridieeps gigantea. 
Re pro Loth Ser 
Mohren, Neue e, große, engliſche, grünköpfige, weiße, 
ſüße Dauer⸗, Eh: und Futter ⸗Rieſenwurzel⸗ 
Möhre, wächſt 4 bis 5 Zoll hoch aus der 


Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfund 
ſchwere Möhren. 5 direkt aus 
| England bezogen pr. Str. 30 Thlr., pr. Pfd. 
| A C 1 
| = Eigene 1863er Ernte pr. Ctr. 22 Thlr., 
| pr. Pfd. EEE RE 1/9 
rothe grünköpfige Nieſen⸗, neue ver- 
beſſerte, pr. Pfd. 12 Se — 1 
“Beſtellungen zur dies jahr 


— Herbſtaus⸗ 


ſaat auf dieſe Möhren ⸗Sorten werden jetzt 


ſchon angenommen. 


Pohl'iſche Pflug mit Ruhadlo⸗ Vorrichtung, 


S 
2 — he Nr. 5, nahe am Blü 


Neuheit Solanum tuberosum Pohlissimum (mir 1858 


Skott im Freiſtaate Kentucky. Dieſe 


Möhren (Carotten⸗ oder 


pro Loth 


Carotten oder franz. Möhren, frühe gelbe kurze 


Treib⸗ in Miſtbeetee 
eigen rothe Miſtbeet⸗Carotten 
— kurze rothe holländ. Treib⸗ in die Miſtbeete 
— rte rothe ins Land 
Möhren, 


O rr 
Obſt⸗Kerne 0 

pro Pfund 

Aepfelkerne Pyrus malu sss 
Birnenkerne Pyrus communis 

Stangen Bohnen. 

pro Pfund 

Neue Nieſen⸗ Zucker : Breh:, mit wachsgelben 
Schoten und weißen Bohnen 


ange 


Rothe 


die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müfjen. 


Caper⸗ 


a oder türkische Nele, allerkleinſte weiße 


. et 
.. 0... 


S 


Zwerg: Bohnen. 


neue Flageolett 


net 
ei 


Dur DR See I He 2 


Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 


Niedrige grüne Nonpareil Knights-Marrow, 3 F. h. 


tronen⸗ oder Roſen⸗ 


Erfurt 
Extra 


Erfurter Zwerge, neuer früheſter 


Weißer, ſehr feiner italieniſcher 
Violetter 


hre und deren Samen werden auch dieſes 
anſtatt der Grängelkette, Stößel⸗ und Ha 
mit Ohren und eiſenblechernen Strichbrettern als Ruhrhacken, 
en, 6) der Scheibenliniator, 7) der Rollliniator, 8) der Behäufler, 


Futter⸗Gräſer⸗Samen, von 20 Sorten Kleeſamen und von 40 Sor 
leſiſchen Induſtrie Ausstellungen und deren amtlichen Katalogen des 
platz, zur ferneren 


Erbſe, frühe niedrige grünbleibende 


grünbleibende Imperial, 3 Fuß hoch 


Sem grünbl. Nonpareil Knights-Marrow, 5 
franz. 


. ede eee 


er große Klunker e 
frühe niedrige franzöſiſche Zwerg 


Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, 
die mit der Schale gegeſſen werden. 


Allerfrüheſte de Grace oder Zwerg⸗Buchsbaum | 
Früheſte niedrige franzöſiſche Zwerg: 


geübe weißblühende engliſche | 
roße graublühende Säbel⸗ 
Spargel: oder Flüͤgelerbſen 
Neue mit 0 großen und breiten wachsgelben 
„„ 
Große graue Nronen z 88 
Blumenkohl oder Carviol⸗Samen. 
Extra früh cypriſcherʒruuͤ pro Loth 
— = ‚MORD era 
— großer aftatiicher. neu nu sl re 


ea blendend 
weißen, ſehr großen und ſehr feſten, bei der 
rösten Hitze ſich lange haltenden Roſen zum 

reiben, wie im freien Lande gleich ausge⸗ 
zeichnet) 
Broenli- oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. 
pro Loth 


A 


r e oe eng 


vo Ta en 
nr ⏑ 


4) der 


Anſicht bereit. 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz 


Außer marktgängigen Samen⸗Sorten 
bewillige ich bei Abnahme von 100 Thlrn. 


89% Eugeos- Preis 


Rabatt. 


ollʒ⸗ Pfund, das 


W 


aͤuter⸗ 


eines bei 


elber Wurzel, 1854 mit rolher Wurzel und 1856 mit weisser Wurzel oder Rübe gefullener Riesen-Futter-Runkel-Rübe (Bela vulgaris gigantea Pohl), 
men gefallenen Solanum tuberosum Pohlissimum, plattrunde höchst mehlreiche wohlschmeckende frühreifenste Pohlissima-Treib-Kartoffel mit nur 10 Zoll hohen ‚Stengeln. 


8 


8 
8 


20 


21/5 
2 


Jahr auf den Cultur⸗Feld 
enſchiene, eine em 

Tuben der ſich nie 
üngungs⸗Compoſte 


ten Futter⸗Gewächs⸗Samen und 
Jahres 1852 unter 


| 


> 8 4 n 
we et Ai 


er ER nt paar 


AI rn ar — 


22222 


I — a re 


EEE EEEEEZLHEEEOHEESEETLZTEHETRETUEEN 


* Blätter⸗Kohl⸗Samen. 2 . Babe, e an tr die en Gewürz, Küchen- oder Suppen-Rräufer-Samen.| u, Zwiebel Samen. ter 
I Seaufer blauer Schnitt: ober Frühlings: he Ii Mailer angegojien und zu. Compot in Abseın akt ei Baſilium, 1 i 5 Neue Niefen: > er außerordentlich gro e Sr 
Brüſſeler Sproffens oder Rosen: )) eee ee eee aufgekoch und als Bohnen oder Wfeffertenut 2222. 3 Große weiße ſpaniſche err. b 3 
Ccͤettagers (Turners)**), nebſt Cultur Anweiſung . . . 5 das feinſte Compot Lerſpeiſt. 8 8 Den 8 x 8 rothe ſpaniſ r 
dee dauer Buer R 15 5 rt N EN RS ae = ee Murnberger A 1 2 
65 e Dieſe Kohlarten bringen rings um den Stamm Kopfkohl⸗ oder Kraut- und Wirſing⸗ oder Ferbeltraut, gefülltes. . 1 Koyf⸗, Sud Hz BEREIT 
die kleinen Sproſſenköpfchen, welche im Herbſt und Welſchkraut⸗S Gartenkreſſe, gefüllte opf, Endivien und Rapunze-Salat-Samen, 
N Winter als feines Gemüſe gegeſſen werden. elſchkraut⸗ Samen. pro Loth 8 Lavendel den pick Be 3 a Salat, ee 2 ar 1 4 BE Sec pro Loth 2 
4 5 > dat a EF 2 — o 0 
0 Ober⸗Kohlrüben⸗Samen. Blutrothkraut, Meines fast ſchwarzes +++. e e e nen 3½ — dlanother Gore. e. 3 
ECkxtkra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die ., ſpätee pollandiſces zu Salut . 2 Nanoſd, drwßhlgeger dc... . .... 1 ger gelber, mit:Roth geſprentelt früher Sorell: 2 
An Miftbeete und fürs Land die erſte Frucht... 2 ½ Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete 190d, 9 ETF — Franz., extra früher gelber Zudelohf in Miſt⸗ 
Desgleichen blaue Wiener 227 , EdekÖitronen . „mer en 2 bete und ind Land die erſte Frucht.. 2 
N Frühe weiße habe enplfce BETEI. 8.0 — ata frühes niedriges ſpiziges dess l.. | Portulad, ge Finde n 2 
e hohe blaue — ſtarkmm 2 — frühes hohes Butter.. 2 8 terſili gr alte n ee N. 1½% Perpignan, neuer (ganz vorzüglich empfehlens⸗ 
Extra große blaue fpäte Blätter 1½ — Arma großes Gentner- (ehe zu empf); . 3 Pete gefüllte krausblätkeige Schni . . .. . te wertb, ſteht bei der größeſten Hie lange 
weiße — N i e grobes fad ches Centner⸗ (extra Bone! ooo Rt 1 fruher nu en . 3 
5 x u empfehlen inen ennie A FR er großer engliſcher gelber Pri Ne 
Aunter⸗Kohlrüben, Pfoſchen, Brucken (Wrucken). ER grohes 1155 . ben be el 2½ nd a He at 2 an 177 — toller Ba 1 MER Br “2 
N „Koblrü ir : elſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete . e BER RE i — großer Steinkopf⸗ (Winter) ......... 2 
d d baue gelte (dmebilde Mie 1 Fa SERENPE I u e = er m, Ban Wanner > 
ö 9 5 N „ 0 1 1 reinen , — s, kra . ** 2 
Neue, grauhäutige rothköpfige Sommer⸗Unterkohlrübe 1 — ſpätes extragroßes gelbes. 2 — undbläattriger ſpitztoͤrniger. 5 2 — — vor Natur ganz gelb. krauſer Winter: 3 
A. Körner⸗Samen. > 5 Kur Ben ERLERNTE FVV 7 1 
Naeue allerlängfte grüne chineſiſche . 5 Wurzel Samen. Thymian * 8 881 e r = neue große BOUERÄRDE dene 1! 
1 & Neue allerlängſte grünbleibende chineſiſche Schlangen⸗ Cichorien, glatte, große lange Magdeburger, pro Pfd. Weinraute 3 ur 2 1 Rüben Samen. 
K 8 Gurken r WER 6 FF pro Loth 1 Monat. Radieſel F d e pro Loth 2 
16 2 Gurken, lange Schlang enn 4 = glatte, große, dicke braunſchweiger, pro fo. R kurzlaub 5 Mairüben, weiße runde holländiſche n Fer. 
IM. — frühe Trauben: 5 2 t unde roſenrothe kurzlau ige 7777 1 Re pro Loth 1 — gelbe runde holländiſche 
A elonen, die belen Sorten gemischt.. 8 ee W W ade ung IVV 17 
* 1 P 3 3 F Ganz frühe Wiener gabe 8 othe tige F oder Einmach⸗ i 
| Sonnenblume, große Rieſe n. 9 * Bauten F 11% Rettig- Samen, Niere el u ee 
102 rgrof 5 : een 0 0 inte 21/5 Frühe lange weiße Wiener, Sommer: od. Butter: pr. Lolh 1 
N. R barber, Victoria Aliat ·—97* 5 Sellerie, großer boländiſcher Knollen⸗, extra 21% Lange ſchwarze Erfurterern * 0 15 1 Porre oder Lauch, Sommer pro Loth 1 
Ph: In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll hohen Zuderwurgel » u rc nme . q 2½ Runde ſchwarze Winter 228 extra dicker, Winter 112 


1 
ö Spargel, allergrößter Nieſen n... 
1 
1 
| 


Blumen⸗Samen, mit der größten Sorgfalt gezüchtet, vollſtändig ächt und von 1863er Erndte. 


Die Preiſe ſind für die Portion angegeben. Die einzelnen Portionen ſind ſtark und auf eine größere Anzahl Pflanzen berechnet. Um die Auswahl zu erleichtern und Mißgriffe hi ich di 
| | { a zu verhüten, habe ich die 
Eintheilung derſelben nach ihrer beſten Verwendung getroffen. Ausgehend von dem Gedanken, daß das Haupßterforderniß von Gartenblumen ift, daß fie einem Garten auch wirklich 5 Zierde al Ba 
I habe ich hier nur ſolche Sorten aufgeführt, die durch ihren prächtigen Effect die Mühe des Anbaues lohnen. 
m enmjährig, 5 zweijährig, 5 perennirend, d Stauden, 8 Schlingpflanzen, A Ampel, B Blattpflanzen, 6 Gruppenpflanzen, J Immortellen (als Winterbouquet), E eignen ſich vorzügli Si N i S i 
8 5 K Kalthauspflanzen, die mit M bezeichneten müſſen erſt ins Miſtbeet oder in Töpfe gejäet und meiſtens nicht * Mitte Mai ins Freie gepflanzt werden, PR a bereuen n Hi 1 5 — 
(Bei Beſtellung des Blumen⸗Samens genügt die bloße Nummer ohne Anführung der Blumen⸗Species nach Angabe des Jahrganges der Preisliſten 1822 bis 1864. Ohne Anführung des Jahrganges der Preislifte wird das diesjährige 
Verzeichniß nur ſtets angenommen. > g 

Georginen in Knollen werden ohne Namen⸗Beſtimmung nur in den ſchönſten, beſten Exemplaren a 2¼ Sgr., die allerneueſten mit Namen Beſtimmung a 5 —7½ Sgr. bei froſtfreiem Wetter verſandt. 


D 


Porre oder Lauch. 


2 
EM 


— 


5 Ei „„Den vielfachen an mich gerichteten Aufforderungen und Wünſchen, mich mit Auf. und Annahme von Ha d ö in i 

E Tat t j . gel- und Feuerverficherungs «Verträgen zu befallen, bin ich durch Uebernahme 
| — eiten Dies Satertändifcen Hagel- und enerverſicherungs⸗Geſelſchaft zu Elberfeld nachgekommen und empfehle mich zur Vermittelung — ender Verſicherun 4 Besgsge Auch 
Festeser für 3 Thlr. 0 (Kaſten) vom Brieger Bienen-Verein und einen Goy⸗Wiehler'ſchen Bienenſtock zur Anſicht auge und übernehme die Beziehung Erſterer fur 1 Thlr. 3 Sgr., 
2 Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Berantiv, Nebacteur: Dr. Stein. Druck von Gras, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


8 die Portion Se A die Portion — 
0 1. Effectvolle Pflanzen auf Blumen⸗ 55. *T Mesembrianthemum tricolooo r. . 2 — 119. * Lychnis calcedoniea, brennende gebe eg a — 190 b. T Cineraria hy brida J. 2a — — — | 
104 gruppen und Beete. 56. *Mirabilis Jalappa, gemiſcht . 1 120. . fl. alba, weiße .... 1 6190 e. : : K h 
die Portion Se * 57. Ononis pubescens, gelb, Neuheit. ..... 2 — 121. *Malope grandiflora alba. 1 — 190d. : lobato 2 6 a 
20 * ; N 58. *MG Petunia hybrida in ſchoͤnen Varietäten 1 6 122. : Purple le 1-18 nnn: Anu; a 
5 1. — — mexicanum, blau blühend. 1 59. „ 1. Nang großbl. Prachl. 5 — 123. Malva miniata, mennigroth. „ Schli { Kos 
107 8 en ee aweitarbige 5 4 0. *M Phlox Drummondli, in Pracht mel. 2 — 124. *M Melampodium macrunthuum . 1 1 ch ingpf alzen zu Lauben und 7 
A4. *WMT Amaranthus tricolor, er 1 6 62 * - i 1. a en Be 57 7 Aden Nene e, * Manerbekleidung. 
19 emos mexicana, Sinchelmeh n 1 6 62. 55 : : oopoldii, purpur m. 126. Oenothera Drummondii . 2 — = BR 
1 6. *T Aster, gefüllte Zwerg in 12 Farben gem. 2 — weiß. Stern prachtv. 3 — 127. z oer nein 1 6 191. 58% Cobaea scandens, ſohr ſchöne Schlingpfl. 4 — 
10 „ ges Päon enblüthige Pyrami. 63. MKT Portulacea incarnata (Gruppenfl.) 5 — 128. Papaver Murselli, fl. pl., Hybrid., Pracht 1 — 192. 8 Cueumis leucantha longissima, mit 6“ 
Bert e - den- (True 775 2 6 64. MKT s melt. „ 2 09 1 6129. * „ paconiflor. fl. pl., Päonien⸗ Mohn 1 — | lang. Frücht, ſchon zur Vetleid, von Lauben 1 — 
66 8. „r „Zwerg Bouqu et Pyra iniben | 25 Kir P 2 e 7 7 1786 180. ni : Rhoeas fl. pl., Ranunkel⸗Mohn .. 1 —| Her en pedata N ea re 1— 
! U. : | 66. E _ earyophylloides, ge⸗ 131. 4%. : orientale 22. 2. 3. ander 1x6 8 Ipomea coceinea, ſcharlachrothe Trichterwinde 1 — | 
1 > E in 12 Farben gemischt . 2 6 ſtreift wie eine Nelte, ſehr ſchun 5 — 132. ile, Wee Spe une 2 6 195. 8 purpurea, in 16 arben — t — 
9. Ehryfanthemumblüthige N bez . Sarben gemischt 1 
1585 = : Aiverg-, neuefte.in 8 ar: 67. *M Tagetes erecta fl. pl. auriantiaea .... 1 — 133. Polemonium coeruleum . 1 — 196.8 atrosanguinea, neue dunkelroth . . . 1 — 
1 den emiſcht n 5 — 68. ER x „nana 1 — 134. 1 Potentilla atrosanguinea, Fingerkraut. 16 197. S „ hederacen grandiflora superba 3 — 7 
4 10. - n en Wan e e 69, 0K Verbena Drummondü, ſchun ..... . 2 — 135. 2 * ſchöne Varietäten melirt ..... 1 6 198. 8 Lathyrus azureus, blaue Wickfte » 1 — 3 
IH) 7 70. „E Viola tricolor maxima, Stiefmütterch. 2 — 136. Reseda odorata, Reſede, pro Loth 5 Sgr.. . 1 — 199. 8 s odoratus, in ſchönen Farben gem. 1 — 
1 0 eau, 2 71. EB : 5 »Pensse's 1. Rang 5 — 137. andiflora, großbl., pro Loth 98 . 1 — 200. *MS Loasa tricolor * 252 8 N 
1. er 774 mit farbi en Rändern 4 — 72. * Vesicaria ocul ata se — | 138. M Scabideg Geier ie Wolz n. Marl . 1 — 201. MKS Lophospermum seandens ö 41 
Be. 50 Teuß, IK 1 5 E We eee eee eee „ 1 — 202. 7SAM Maurandia anthirrhiniflora ... 3 — 
Ki = ; 45 ei 1 140, *M Schizanthus Grahami, Schlitzbl. [don 2 — 203. YSAM a Barkle yana ale 22 
Ei 12. „ — mofarbige ge, gem. 722 5 Auf Rabatten. 141. M1 : retusus, prachtvoll .. . 2 —- 204. PSM : purpurea grandiflora 3 — 
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